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Im Mai 2022 erfolgte die Inbetriebnahme des neu errichteten Asphaltmischwerkes an unserem Standort 
in Rosenau. Moderne Asphaltproduktion zeichnet sich durch ein hohes Maß an Nachhaltigkeit aus. 
Über betriebliche und organisatorische Maßnahmen besteht ein großes Potenzial, den CO2-Ausstoß zu 
reduzieren und den Energiebedarf zu senken. Neue Technologien erlauben die Wiederverwendung 
von Ausbauasphalt in Form von Asphaltgranulat unter Wahrung höchster Qualitätsstandards. 
Zentrales Element ist die besonders schonende Erwärmung des Asphaltgranulates in der Parallel-
trommel mittels Heißgaserzeuger. 

An unserem Standort Rosenau übertreffen wir umweltrelevante Anforderungen und setzen hinsichtlich 
nachhaltiger Asphaltproduktion neue Maßstäbe. Nicht umsonst sind wir seit über 25 Jahren überzeugter 
Teilnehmer am Umwelt- und Klimapakt Bayern.

Bayerische Asphaltmischwerke GmbH & Co. KG für Straßenbaustoffe
Ottostraße 7 · 85649 Hofolding · Tel. +49 8104 661-0 · info@bam-net.de

WWW.BAMNET.DE/UMWELTDie bam ist Teilnehmer am 
Umwelt- und Klimapakt Bayern

NACHHALTIGKEIT  (K)EINE 
FRAGE DER PERSPEKTIVE

Neues Asphaltmischwerk in Rosenau



GRUSSWORT

Sehr geehrte Mitglieder der VSVI Bayern,
liebe Leserinnen und Leser, 

Mobilität ist ein Grundpfeiler unserer modernen Gesell-
schaft. Eine gut ausgebaute, leistungsfähige und intelli-
gente Infrastruktur ist die Basis für unsere Volkswirtschaft 
und eine wichtige Voraussetzung für wirtschaftliches 
Wachstum und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 
Unser Mobilitätsbedürfnis ist trotz Pandemie, Krisen und 
zahlreicher Herausforderungen konstant hoch.

Die Pandemie hat die Bedeutung der Straße zunächst  
gestärkt. Doch die Auswirkungen des Klimawandels 
und die gestiegenen Rohstoffpreise verdeutlichen, wie 
wichtig auch ein gut ausgebautes Schienennetz und 
leistungsfähige öffentliche Verkehrsmittel sind. 

Ich möchte, dass die Menschen sowohl in der Stadt als 
auch auf dem Land die passenden Mobilitätsangebote 
zur Verfügung haben. Dafür brauchen wir einen guten 
Mix der Verkehrsmittel und eine für ganz Bayern moder-
ne Infrastruktur.

Jeder Verkehrsträger, ob Straße, Schiene, Wasser oder 
Luft, hat sein optimales Einsatzgebiet. Unser Ziel ist es, 
die jeweiligen Stärken für eine nachhaltige Gestaltung 
von Reise- und Logistikketten effizient einzusetzen und 
die Schnittstellen bestmöglich zu kombinieren.

Der Schutz unseres Klimas ist uns wichtig. Wir haben uns 
in Bayern ein ehrgeiziges Ziel gesetzt: Bis 2040 wollen wir 
klimaneutral sein. Daher müssen wir auch unsere Mobili-
tät nachhaltig gestalten, denn unser Mobilitätsverhalten 
bestimmt das Verkehrsgeschehen und hat Auswirkungen 
auf unsere Umwelt.

Die Bayerische Staatsregierung wird die Kapazitäten auf 
der Schiene deutlich ausweiten. Durch seine hohe Ener-
gieeffizienz leistet der Schienenverkehr einen wichtigen 
Beitrag für eine umweltverträgliche Mobilität. Mit unse-
rer ÖPNV-Strategie 2030 werden wir den öffentlichen 
Personennahverkehr stärken und weiterentwickeln.  
Ziel ist es, die Fahrgastzahlen bis 2030 zu verdoppeln. 

Gerade im ländlichen Raum bleibt aber das Auto oft das 
wichtigste Verkehrsmittel. Für den täglichen Weg zur 
Arbeit, den Einkauf oder den Sonntagsausflug nutzen die 
meisten die Straße. Damit alle sicher ans Ziel kommen, 
brauchen wir auch in Zukunft ein gut ausgebautes und 
leistungsfähiges Straßennetz. Eine optimale Verkehrser-
schließung ist gerade für den ländlichen Raum auch ein 
bedeutender Standort- und Wirtschaftsfaktorfaktor.

Wir setzen auf Erhaltung vor Neubau. Deshalb haben wir 
den Zustand aller Bauwerke im Blick. Wir werden aber 
auch das Straßennetz maßvoll erweitern, um Engpässe 
zu beseitigen, stark belastete Streckenabschnitte leis-
tungsfähiger zu machen und die Bürgerinnen und Bürger 
mit Umgehungen zu entlasten. 

Wir wollen aber auch den Radverkehr deutlich steigern. 
Der Radverkehr ist ein zentraler Bestandteil unserer 
bayerischen Mobilitäts- und Klimapolitik. Die Bayerische 
Staatsregierung treibt den Ausbau des Radwegenetzes 
in ganz Bayern voran, denn eine sichere und attraktive 
Infrastruktur motiviert zum Umstieg. Gerade für kürzere 
Strecken ist das Fahrrad eine gute und klimafreundliche 
Alternative. 

Unsere Verkehrsinfrastruktur ist mit zahlreichen Heraus-
forderungen konfrontiert. Sie muss gegen vermehrte 
Starkregenereignisse, Hitzewellen und Dürreperioden 
resilienter werden. Es gibt aber auch viele Chancen: 
Wir können die Leistungsfähigkeit und Sicherheit 
mit Verkehrsmanagementsystemen und dem Einsatz 
künstlicher Intelligenz erhöhen. Durch die Anwendung 
des Building Information Modeling beschleunigen wir 
die Planung und den Bau von Infrastrukturprojekten, 
optimieren Erhaltungsmaßnahmen und sorgen für eine 
effiziente Umsetzung. 

Es gibt viel zu tun! Mit einem starken und verlässlichen 
Partner wie der VSVI Bayern an unserer Seite werden wir 
diese Herausforderungen stemmen! Ich danke Ihnen für 
Ihr Engagement und freue mich auf die weitere Zusam-
menarbeit.

Ihr
Christian Bernreiter

Christian Bernreiter
Bayerischer Staatsminister  
für Wohnen, Bau und Verkehr
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Sie halten ein Jubiläumsprodukt in Ihren Händen. 1997 ist 
Ausgabe 1 der „Zeitschrift der Vereinigung der Straßen-
bau- und Verkehrsingenieure in Bayern e. V.“ erschienen. 
Unsere Jahresschrift feiert also in diesem Jahr silbernes 
Jubiläum! Die ersten Mitwirkenden waren Attila Karpati, 

Werner Pfeil und Peter Weywadel sowie der Grafi-
ker Rudolf Schwarzbeck. In den 25 Jahren ihres 

Bestehens hat unsere Zeitschrift einen stetigen 
Wandel erfahren. Wir haben sie von Jahr zu 

Jahr behutsam modernisiert und konnten, 
wie ich meine, einen lesenswerten, infor-

mativen und abwechslungsreichen Ein-
blick in breit gestreute Fachthemen 

und einen unterhaltsamen Rück-
blick auf das Vereinsleben der 

VSVI Bayern geben. 

Ich möchte mich bei allen 
Blattmachern, die sich in 

den 25 Jahren um unsere 
Jahreszeitschrift verdient gemacht 

haben und noch immer verdienen, meinen herz-
lichen Dank für Ihr langjähriges Engagement aussprechen. 
In diesem jahr haben sich im Redaktionsteam für diese 
Jahreszeitschrift einige Änderungen ergeben: Nach 25 Aus-
gaben hat sich Peter Weywadel zurückgezogen; neu mit 
dabei sind Thomas Förg, Jens Fryda und Sven Maertz.

2022 hat hinsichtlich der Corona-Einschränkungen so 
angefangen wie 2021 zu Ende gegangen ist. Im Laufe des 
Jahres hat sich aber die Ungewissheit aufgeklärt und nach 
und nach wurden die Auflagen gelockert. Wenigstens 
die letzten Seminare konnten wir dann doch in Präsenz 
anbieten. Ein letzter Wermutstropfen, den uns Corona 
eingebrockt hat, war die Absage des Vortragsabends mit 
Professor Harald Kipke. 

Richtiggehend befreit konnten wir im Juli die Jahrestagung 
mit Mitgliederversammlung in Straubing ohne Corona-Auf-
lagen abhalten. Als Festredner hat uns Joe Kaeser, Auf-
sichtsratsvorsitzender von Siemens Energy und Daimler 
Truck, seine Sicht, warum Deutschland einen System-
wandel von der Sozialen zur Sozial-Ökologischen Markt-
wirtschaft braucht, vorgestellt. Nochmal ein herzliches 
Dankeschön an die Bezirksgruppe Niederbayern für den 
hervoragend organisierten Tag! Bei der Mitgliederver-
sammlung haben wir Helmut Schütz aufgrund seiner lang-
jährigen Verdienste für unsere Vereinigung auf Vorschlag 
des Vorstands zum Ehrenmitglied der VSVI Bayern ernannt 
und Walter Gegenfurtner erneut für die kommenden vier 
Jahre als Rechnungsprüfer bestätigt.

Bei einigen Bezirksgruppen fanden turnusgemäß Vor-
standswahlen statt. Ich begrüße alle neu gewählten, 
bedanke mich für Ihre Bereitschaft, die VSVI Bayern tat-

kräftig mitzugestalten, 
und wünsche gutes 
Gelingen. Bei allen aus-
geschiedenen Funktions-
trägern bedanke ich 
mich von ganzem Herzen 
für Ihr oft langjähriges, 
ehrenamtliches Engage-
ment. Einen Wechsel gilt 
es besonders zu würdi-
gen: Niederbayern hat 
gewählt. Damit ist der 
fast 8-jährige Bezirksvor-
sitz von Robert Wufka zu 
Ende gegangen. Lieber 

Herr Wufka, die VSVI Bayern bedankt sich bei Ihnen ganz 
herzlich für Ihren Einsatz und Ihre Verdienste um die 
Bezirksgruppe Niederbayern! Zum Nachfolger wurde Pro-
fessor Andreas Appelt gewählt.

In den letzten Jahren hat die Corona-Pandemie die 
Möglichkeiten zu gemeinsamen Veranstaltungen, den 
Austausch untereinander und das Miteinander für die 
Ziele unserer Vereinigung sehr stark eingeschränkt. Das 
Mitgliederwachstum der letzten Jahre hatte sich spür-
bar abgeschwächt. Da Präsenz lockt, zieht und überzeugt, 
konnten wir in diesem Jahr wieder so viele neue Mit-
glieder gewinnen, dass wir wieder (leicht) wachsen. So ist 
es gelungen, die Mitgliederzahl der VSVI Bayern auf dem 
Niveau von 2.500 zu halten. Mit dieser Entwicklung können 
wir wieder positiv in die Zukunft blicken.

Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt

INTERNES

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Aus unserer Vereinigung



Für nächstes Jahr hat unser Seminarbeauftragter, 
Professor Stephan Freudenstein, wieder ein inter-
essantes Seminarprogramm aufgestellt:

seminare 2023 

 münchen

 08.02.2023
 �Recyclingbaustoffe 
im Straßen- und 
Erdbau

 01.03.2023
 �Asphaltstraßenbau

 07.03.2023
 ��Offene Daten in 
Verkehrsplanung  
& -management

 14.03.2023
 �Bauvertragsma-
nagement das zum 
Projekterfolg führt

 26.04.2023
 Ingenieurbau

 04.05.2023
 �BIM im Verkehrs
wegebau

 10.05.2023
 �Umweltschutz im 
Straßenbau

 25.05.2023
 �Projektmanage-
ment

 nürnberg

 25.01.2023
 �Rechtsseminar

 28.02.2023
 Asphaltstraßenbau

 19.04.2023
 Erdbau

 23.05.2023
 �Verkehrssichere 
Straßengestaltung

Die Anmeldung zu den Seminaren ist über  
unsere Homepage www.vsvi-bayern.de möglich. 
Dort finden Sie auch alle weiteren Informationen 
zu den Seminaren.
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Einschließlich des Fortbildungsseminars für Referenten im Dezember 2021 wur-
den heuer elf Seminare durchgeführt. Die ersten sieben Seminare bis einschließ-
lich April mussten coronabedingt als Online-Seminare abgehalten werden. Sie 
konnten dank der guten Technik in den Räumen des Bayerischen Bauindustrie-
verbands wiederum bestens durchgeführt werden. Zu unseren Seminaren haben 
sich insgesamt 952 Personen angemeldet. Wir bieten das Seminarprogramm 2023 
wieder durchgängig in Präsenz an. Informationen zu den Seminaren finden Sie 
hier auf dieser Doppelseite, im dem Weihnachtsbrief beiliegenden ausführlichen 
Seminarprogramm und wie gewohnt auf unserer Homepage.

An dieser Stelle möchte ich Sie auf zwei Exkursionen hinweisen, zu denen 
Sie hier in dieser Jahreszeitschrift Beiträge finden: Zum einen auf die Landes-
exkursion, die alle zwei Jahre entfernte Orte dieser Erde ansteuert und sowohl 
straßenbauliche wie auch kulturelle Einblicke in Land und Leute ermöglicht. Sie 
führte im Juni nach Georgien. Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer buchten 
die Verlängerungsoption nach Armenien dazu. Und zum anderen konnte die 
bereits für 2020 geplante zweitägige Jubiläumsfahrt nach Prag zum 10-jährigen 
Jubiläum der Jungen Kolleginnen und Kollegen-Exkusionen dieses Jahr endlich 
durchgeführt werden.

Last not least gehört zum Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr das VSVI-
Herbst-Highlight Podiumsdiskussion. Erwartungsgemäß fanden Verkehrs-
minister Christian Bernreiter, Klaus Bogenberger (Professor für Verkehrs-
wissenschaft an der TU München), Richard Mergner (Vorsitzender des Bund 
Naturschutzes Bayern), Alexander Kreipl (Verkehrs- und umweltpolitischer 
Sprecher des ADAC Südbayern) und Reiner Nagel (Vorstandsvorsitzender der 
Bundesstiftung Baukultur) zwar nicht den goldenen Weg zur klimaneutralen 
Mobilität. In der lebhaften Diskussion, die von Tilmann Schöberl (Bayerischer 
Rundfunk) unterhaltsam moderiert wurde, traten aber doch die verschieden-
artigen Ansätze anschaulich zu Tage. Also genug Gespächsthemen für den 
anschließenden kollegialen und geselligen Austausch.

Am 7. Juli 2023 findet die Jahrestagung der VSVI Bayern in Schwabach statt. Die 
Bezirksgruppe Mittelfranken, von der die Veranstaltung vorbereitet wird, und 
wir freuen uns schon heute auf Sie.

Nutzen Sie auch im nächsten Jahr wieder die zahlreichen Angebote unserer 
Vereinigung und ihrer Bezirksgruppen und bringen Sie sich entsprechend den 
Zielen unserer Vereinigung ein. Bleiben Sie unserer VSVI gewogen.

Dipl.-Ing. Rainer Popp
Vorsitzender der VSVI Bayern
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Nach der Begrüßung durch den VSVI-Vorsitzenden Herrn 
Rainer Popp folgte ein Grußwort von Herrn Markus Pan-
nermayr, dem Oberbürgermeister der Stadt Straubing. Als 
Festredner referierte Herr Joe Kaeser, u.a. Aufsichtsrat-
vorsitzender der Siemens Energy, zum Thema „Von der 
Sozialen zur Sozial-Ökologischen Martktwirtschaft: Warum 
Deutschland einen Systemwandel braucht“. Abschließend 
hielt der Abteilungsleiter für Straßen- und Brückenbau 
am Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr, Herr Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wüst, seinen 

traditionellen Vortrag zur aktuellen Situation des Straßen-
baus in Bayern.

Zwischen Mitgliederversammlung und Abendveranstaltung 
präsentierte der Agnes-Bernauer-Festspielverein Szenen 
aus den Agnes-Bernauer-Festspielen. 

Die Vereinigung dankt Herrn Wufka und seinen Helfern der 
Bezirksgruppe Niederbayern für die hervorragende Orga-
nisation der Jahrestagung und Mitgliederversammlungen.

Jahrestagung und Mitglieder-
versammlungen in Niederbayern
Die diesjährige Jahrestagung und die Mitgliederversammlungen von VFSVI und VSVI fanden  
am Freitag, den 8. Juli 2022, im Rittersaal des Straubinger Herzogschlosses statt.

INTERNES
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Im Rahmen der diesjährigen Mitgliederversammlung wurde Helmut 
Schütz am 8. Juli auf Vorschlag des Vorstands von der Mitglieder-
versammlung zum Ehrenmitglied der VSVI Bayern ernannt.

Herr Schütz ist seit 1987 Mitglied der VSVI Bay-
ern und stets seiner Bezirksgruppe Schwaben 
treu geblieben. Den Arbeitskreis Öffentlichkeits-
arbeit hat er von 2002 bis 2008 geleitet und in 
die Redaktion unserer Zeitschrift hat er sich acht 
Jahre eingebracht. Herr Schütz war von 2002 bis 
2014 Vorstand der VSVI Bayern. 

Die Verdienste von Herrn Schütz gehen noch weit 
über sein Engagement innerhalb der VSVI Bay-
ern hinaus. Er hat es insbesondere geschafft, die 

Ziele unserer Vereinigung in sein großes Netz-
werk einzubauen und dadurch zu fördern.

Er war viele Jahre Vizepräsident der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau und hat dabei – wie auch 
aus seinen verschiedenen dienstlichen Posi-
tionen heraus – die VSVI Bayern und unseren 
Berufsstand stets vertreten und gefördert.

Wir danken Herrn Schütz für sein langjähriges 
Engagement für unsere Vereinigung.

Helmut Schütz  
zum Ehrenmitglied 
ernannt
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Die Podiumsdiskussion unter dem Motto „Auf dem Weg zur klima-
neutralen Mobilität“ war vollständig ausgebucht und der  
Prüfungssaal des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen,  
Bau und Verkehr somit nach zwei Jahren Pause wieder gut gefüllt.

Das Podium war mit
•	 Christian Bernreiter, Staatsminister für Wohnen, Bau und Verkehr  

(zeitweise durch Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wüst vertreten)
•	 Prof. Dr.-Ing. Klaus Bogenberger, Professor für Verkehrstechnik an der TU München
•	 Alexander Kreipl, Verkehrs- und umweltpolitischer Sprecher des ADAC Südbayern
•	 Richard Mergner, Vorsitzender des BUND Naturschutz Bayern und
•	 Reiner Nagel, Vorstandsvorsitzender der Bundesstiftung Baukultur

hochkarätig besetzt. 
 
Moderiert wurde die Veranstaltung von Tilmann Schöberl vom Bayerischen Rundfunk. Nach einer 
sehr interessanten Diskussion, die aufgrund einiger Spitzen auch sehr unterhaltsam war, konnte 
beim anschließenden Stehempfang noch weiter diskutiert werden.

Podiumsdiskussion 	
am 14.11.2022

INTERNES
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Strossenvortrieb in der Abluftkaverne

BIM – Anwendung beim 
Kramertunnelautor

Florian Zahler   Lukas Schulte   Martin Zeindl

Building Information Modeling
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Die B 2 ist innerhalb der Ortsdurchfahrt von Partenkirchen 
derzeit mit bis zu 25.000 Fahrzeugen pro Tag belastet,  
die B 23 in der Ortsdurchfahrt von Garmisch mit bis zu 
16.000 Fahrzeugen. Eine nachhaltige Verkehrsentlastung 
ist nur durch den Bau von Ortsumgehungen möglich. 



TITELTHEMA12

Spatenstich in Zeiten von Corona

TITELTHEMA

Übersichtslageplan Ortsumgehungen Garmisch-Partenkirchen

       Lage des Projekts

Garmisch-Partenkirchen ist verkehrlich durch die Bundesstraßen B 2  
und B 23 geprägt. Die B 2 verläuft von Norden kommend als Fortfüh-
rung der A 95 durch den Ortsteil Partenkirchen und weiter in südöstli-
cher Richtung über Mittenwald nach Innsbruck. Die B 23 zweigt nördlich 
von Garmisch-Partenkirchen von der B 2 nach Westen ab und verläuft 
durch den Ortsteil Garmisch in Richtung Grainau und weiter in süd-
westlicher Richtung über Griesen nach Österreich in Richtung Fernpass 
bzw. Reutte.
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Garmisch-Partenkirchen liegt in einem Talkessel, in dem 
die Bebauung im Westen bis an die Hänge des Kramers 
und im Osten bis an die Hänge des Wanks heranreicht. Die 
notwendigen Umgehungen lassen sich daher nur durch 
den Bau von zwei Tunneln verwirklichen.

Die 5,6 Kilometer lange Ortsumgehung mit Kramertunnel 
im Zuge der B 23 schwenkt nördlich von Garmisch-Parten-
kirchen von der bestehenden Bundesstraße kurz nach 
der Loisachüberquerung ab. Bereits nach ca. 150 Metern 
taucht die Trasse im Bereich eines stillgelegten Stein-
bruchs in das Kramermassiv ein, das in einem 3.609 Meter 
langen Tunnel unterfahren wird. Vom südlichen Tunnel-
ende aus verläuft die Straße entlang des von den US-
Streitkräften genutzten Gebiets in der Breitenau, über-
quert die Loisach und schließt an die vorhandene B 23 bei 
Grainau an.

Mit der Verlegung der B 23 wird zukünftig der Ortsteil  
Garmisch vom Durchgangsverkehr nach Österreich, nach 
Grainau, zum Eibsee und zur Zugspitze sowie vom Verkehr 
zu den südlichen Teilen Garmisch-Partenkirchens mit den 
Sport- und Wandergebieten spürbar entlastet. Zudem 
wird überregional eine leistungsfähige Straßenverbindung  
zwischen Tirol und Bayern geschaffen.

GEOLOGISCHE R AHMENBEDINGUNGENGEOLOGISCHE R AHMENBEDINGUNGEN
Das Projektgebiet befindet sich in den nördlichen Kalk-
alpen im Bereich der oberostalpinen Lechtaldecke. Das 
Kramermassiv wird von obertriassischen Karbonatabfol
gen (Hauptdolomit und Plattenkalk-Formation) und der 
gemischt karbonatisch-siliziklatischen Abfolge der Kössen- 
Formation aufgebaut. Der Hauptdolomit stellt mit einer 
Mächtigkeit von bis zu 1.000 Metern die dominierende 
Festgesteinseinheit dar. Diese ist entlang der „Kramer-
überschiebung“ über die jüngeren Ablagerungen der Kössen- 
Formation überschoben. Die ersten ca. 250 Vortriebsmeter 
ausgehend vom Südportal verlaufen durch quartäre Mur-
schuttablagerungen.

Als Besonderheit ist eine glazigen übertiefte Rinnen-/
Muldenstruktur im Nordabschnitt des Projektgebiets zu 
erwähnen. Diese weist in ihrem Randbereich Ablagerungen 
von Geschiebemergel und Eisrandsedimenten auf. In ihrem 
Kern ist sie mit den wassergesättigten Ablagerungen 
einer nacheiszeitlichen Hangbewegung gefüllt („Berg-
sturzbereich“). Der dort bezogen auf das Tunnelbauwerk 
herrschende Wasserdruck beträgt bis zu 5 bar. Dieser 
Teilbereich stellte eine besondere Herausforderung bei 
Planung und Bau zur Herstellung des Tunnelbauwerks dar.
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VOR ARBEITENVOR ARBEITEN
Mit den ersten vorbereitenden Arbeiten in den Außenbe
reichen wurde im Jahr 2010 begonnen. In einem ersten 
Bauabschnitt sollte mit dem Vortrieb des 3.688 Meter 
langen Erkundungsstollens und zukünftigen Rettungs-
stollens eine verbesserte Kenntnis der geologischen 
Gegebenheiten gewonnen werden. Ab April 2011 wurde 
der Stollenvortrieb 576 Meter von Norden und 2.763 Meter 
von Süden bis an die Randzonen des Bergsturzbereichs 
durchgeführt. Dort war ein umfangreiches untertägiges 
Erkundungsprogramm angedacht, um genauere Erkennt-
nisse zu den noch aufzufahrenden 349 Vortriebsmetern 
im Bergsturzbereich zu erhalten. Bei der Durchführung 
der Erkundungsbohrungen waren massive Wasserzu
tritte festzustellen. Die Ergebnisse ließen zudem ein 
kohäsionsarmes Lockermaterial vermuten. Der zunächst 
angedachte Plan, den Bergsturzbereich mittels voraus-
eilenden Injektionen zu durchörtern, musste daher als 
sicherheitstechnisch und wirtschaftlich zu riskant ver-
worfen werden. Eine Variantenuntersuchung im Jahr 2013 
zeigte, dass eine bauzeitliche Absenkung des Bergwasser-
spiegels auf ein Niveau unter Tunnelsohle die einzig sinn-
volle Vortriebsmethode darstellt. Diese erforderte jedoch 
ein Planänderungsverfahren, das 2013 eingeleitet und 2017 
abgeschlossen wurde. Ende 2019 konnten die Bauarbeiten 
dann wieder aufgenommen werden, so dass im Februar 
2020 mit dem Vortrieb des Haupttunnels begonnen wer-
den konnte. 

BAUPHA SEBAUPHA SE
Der bergmännische Vortrieb wurde von Norden und Süden 
gleichzeitig durchgeführt. Der Ausbruch des Gesamtquer-
schnitts ist in Teilausbrüchen bestehend aus Kalotte, Strosse 
und Sohle realisiert worden. Das Lösen des Ausbruchs 
erfolgte größtenteils durch Sprengen, in den Locker-
gesteinsabschnitten mechanisch.

Der Durchschlag des Haupttunnels erfolgte im Oktober 
2021, der Durchschlag im Rettungsstollen im April 2022. 
Nach Abschluss der Vortriebsarbeiten folgt der Innenaus-
bau mit Herstellung der Innenschale. Der Ausbau erfolgt 
nach dem zweischaligen Prinzip mit zwischenliegender 
Abdichtung nach dem Regenschirmprinzip. Dabei wird das 
Bergwasser durch Drainagerohre abgeleitet. Im Bereich 
der Lockergesteinsabschnitte wird die Innenschale in 
Form einer druck- und wasserdichten Betonkonstruktion 
hergestellt, damit nach Abschluss der Baumaßnahme auf 
die ursprünglichen Grundwasserverhältnisse wiederaufge-
spiegelt werden kann. Die Innenschale besteht aus bis zu 
60 cm starkem Stahlbeton. Sie gewährleistet die dauer-
hafte Standsicherheit des Bauwerks.

Der Tunnel wird einröhrig ausgeführt. Er hat einen beglei
tenden befahrbaren Rettungsstollen mit sechs befahr-
baren und sieben begehbaren Querschlägen. Der Haupt-
tunnel hat zwei Fahrspuren mit je 3,5 Meter Breite sowie 
zwei je 0,25 Meter breite Sicherheitsstreifen und zwei je  
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Ein besonderes Augenmerk verdient die unterirdische, 
nach Ausbruch 19,5 Meter hohe und 16 Meter breite Lüfter-
kaverne mit dem zugehörigen 85 Meter tiefen Schachtbau-
werk. In das Obergeschoss der Kaverne werden zwei Hoch-
leistungs-Strahlventilatoren eingebaut, um den Tunnel zu 
entlüften sowie im Brandfall Rauchgase an die Erdober-
fläche zu befördern.

BIM BIM –– ANWENDUNGSFÄLLE A M KR A MERTUNNEL ANWENDUNGSFÄLLE A M KR A MERTUNNEL
Aufgrund der Projektlaufzeit – der Planungsbeginn liegt 
einige Jahre zurück – wurde die Planung in konventioneller 
Weise als 2D-Planung durchgeführt. Die BIM-Methode 
kam noch nicht zur Anwendung. Jedoch wurde mit Beginn 
der Bauausführung entschieden, BIM-orientiert in drei 
Bereichen zu arbeiten, um erste Erfahrungen zu sammeln. 
Im Folgenden wird darauf näher eingegangen.

3D-Modell der 
Lüfterkaverne

1,0 Meter breite Notgehwege. Dazu kommen für jede Fahrt-
richtung jeweils sechs Pannenbuchten mit einer Länge von 
jeweils 55 Meter und einer Breite von 2,5 Meter.

Wir bieten Lösungen 
www.pbugmbh.de 

SSttrraaßßeennppllaannuunngg  ||  VVeerrmmeessssuunngg  ||  AAbbwwaasssseerrbbeesseeiittiigguunngg  ||  WWaasssseerrvveerrssoorrgguunngg  ||  AAuusssscchhrreeiibbuunngg  ||  BBaauulleeiittuunngg  ||  LLäärrmmsscchhuuttzz  ||  SSiicchheerrhheeiittssaauuddiittss  

pbu Beratende Ingenieure GmbH 
Straboweg 1 
87437 Kempten (Allgäu) 
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Vorausentwässerungsmaßnahmen verifiziert werden. 
Außerdem wurde die Orientierung von Erkundungs-
bohrungen aus dem Vortrieb mit Hilfe des 3D-Modells 
festgelegt, um Kollisionen mit bereits bestehenden Boh-
rungen zu vermeiden. Die Erkundungsergebnisse wur-
den dann ebenfalls in das Modell eingearbeitet. Dies 
ermöglichte eine genauere, modellbasierte Prognose 
der auf den nächsten Vortriebsmetern angetroffenen 
Verhältnisse.

Insbesondere für den Vortrieb im Bergsturzbereich hat 
sich das geologische 3D-Modell als sehr nützliches Hilfs-
mittel herausgestellt. Zur Eignung des Modells für geo-
logische Soll-Ist-Vergleiche ist Folgendes festzuhalten. 
Die Ortsbrustkartierungen lassen sich nur in stark ver-
einfachter und verallgemeinerter Form in TUGIS.NET dar-
stellen. Dies erlaubt letztendlich „nur“ Soll-Ist-Vergleiche 
zum Verlauf der lithologischen Einheiten, der Gesteins-
grenzen und von markanten Großstörungen. Ingenieur-
geologische Details, wie Zerlegungsgrad, Gesteinsfestig-
keit, Wasserempfindlichkeit lassen sich in TUGIS.NET beim 
aktuellen Entwicklungsstand der Software nicht darstellen. 
Es sind aber in der Regel gerade diese kleinen Details, 
die den Unterschied im Hinblick auf den Stützmittelein-
satz und die Vortriebsklassenwahl machen. Eine detail-
lierte vor Ort und per Hand durchgeführte ingenieurgeo-
logische Kartierung kann daher aktuell noch nicht durch 
die digitale Variante ersetzt werden.

BIM-MODELL FÜR AUSBRUCH UND SICHERUNG BIM-MODELL FÜR AUSBRUCH UND SICHERUNG 
ZUR UNTERSTÜTZUNG DER ABRECHNUNG UND ZUR UNTERSTÜTZUNG DER ABRECHNUNG UND 
KONTROLLE DES LOHNSTUNDENMODELL SKONTROLLE DES LOHNSTUNDENMODELL S
Der Vortrieb des Haupttunnels am Kramer wurde im Hin-
blick auf die Vortriebsklassen und den Stützmitteleinsatz 
in ein 3D-Modell überführt. Damit soll die Abrechnung 
der Vortriebsarbeiten unterstützt und vereinfacht werden. 
Außerdem kann das Lohnstundenmodell auf diese Weise 
überprüft werden, das bisher über die im Verlauf des Vor-
triebs sukzessive Fortschreibung von Excel-Tabellen hän-
disch errechnet wurde.

GEOLOGISCHE DOKUMENTATION UND  GEOLOGISCHE DOKUMENTATION UND  
3D-MODELLIERUNG3D-MODELLIERUNG
In einem ersten Arbeitsschritt wurde mit Hilfe der Software 
Leapfrog Works ein 3D-Modell der in den Ausschreibungs-
unterlagen prognostizierten geologischen Verhältnisse 
(BAU SOLL) erstellt.

Gleichzeitig wurden die ingenieurgeologischen Kartie-
rungen des Kalottenvortriebs des Haupttunnels mit dem 
Datenbankprogramm TUGIS.NET digitalisiert. Parallel dazu 
wurden auch die Ortsbrustkartierungen des Vortriebs 
des Erkundungsstollens in den Jahren 2011 bis 2012 in 
TUGIS.NET nachgeführt, um die im Erkundungsstollen 
angetroffenen lithologischen Grenzen und Großstörungen 
im 3D-Modell auf den Haupttunnel zu projizieren.

Die in TUGIS.NET digitalisierten geologischen Einheiten 
aus den Ortsbrustkartierungen können anschließend in 
die Software Leapfrog Works importiert werden. So kann 
ein 3D-Modell der im Vortrieb tatsächlich angetroffenen 
(ingenieur-)geologischen Verhältnisse entwickelt werden 
(BAU IST).

Dies ermöglicht in einem letzten Arbeitsschritt, einen in 
ein 3D-BIM-Modell eingebetteten Soll Ist Vergleich zwi-
schen den prognostizierten und den tatsächlich im Vor-
trieb angetroffenen geologischen Verhältnissen durchzu-
führen. Die Zielsetzung dieses BIM-Anwendungsfalls im 
Projekt Kramertunnel war die Überprüfung der Eignung 
eines solchen 3D-modellbasierten Soll-Ist-Vergleichs für 
eine Gegenüberstellung der prognostizierten und der tat-
sächlich angetroffenen geologischen Verhältnisse.

Mit Beginn der Vortriebsarbeiten im Bergsturzbereich 
wurde das 3D-Modell um weitere Attribute ergänzt. 
Zunächst wurden sämtliche Grundwassermessstellen im 
Einflussbereich des Vortriebs in der Bergsturzstrecke in 
das Modell eingepflegt. Im Verlauf des Vortriebs wurden 
dann in regelmäßigen Abständen die aktuellen Grund-
wasserstände sämtlicher Messstellen in das 3D-Modell 
eingelesen. Auf diese Weise konnte die Wirksam-
keit der im Vortrieb und von obertage durchgeführten 

Darstellung der Grundwasserstände während 
des Vortriebs im Bergsturzbereich
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Dazu werden mit Hilfe der Software Autodesk Revit für 
sämtliche Vortriebsklassen und Regelquerschnitte aus 
dem Bauvertrag und Abrechnungsgeometrien gemäß 
DIN 18312 Parametergruppen, sogenannte Familien, erstellt.

Für die Abwicklung der Vortriebsarbeiten wurden digitale 
Abschlagsprotokolle erstellt, die von den Polieren des Auf-
tragnehmers und der Bauüberwachung entsprechend aus-
zufüllen waren. Die digitalen Abschlagsprotokolle wurden 
dann in eine Datenbank übertragen, die mit den einzelnen 
Autodesk Revit Familien verknüpft sind. Auf diese Weise 
entwickelte sich ein 3D-Modell, das die Vortriebsklassen-
verteilung und den Stützmitteleinsatz im Verlauf des Vor-
triebs Abschlag für Abschlag darstellt.

In einem letzten Arbeitsschritt wurde das BIM-Modell dann 
mit der Abrechnungssoftware RIB iTWO verknüpft, um die 
aus den abzurechnenden Massen resultierenden Lohn-
stunden zu ermitteln.

Aufgrund der Vielzahl an Vortriebsklassen, Regelquerschnit
ten und Angriffspunkten im Projekt Kramertunnel hat sich 
die Erarbeitung der Grundlagen für das Modell (Auto-
desk Revit Familien, digitale Abschlagsprotokolle, etc.) 
als recht aufwendig herausgestellt. Sobald diese Vorbe
reitungsarbeiten jedoch abgeschlossen sind, ermöglicht Unterstützung der Abrechnung des Vortriebs mittels BIM
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hinterlegt und können bei Bedarf durch die Auswahl des 
entsprechenden Blocks im 3D-Modell über Hyperlinks 
abgerufen werden.

Dieses 3D-Bestandsmodell soll in letzter Konsequenz die 
Grundlage für ein BIM-gestütztes Erhaltungsmanagement-
system für den anschließenden Betrieb des Tunnelbau-
werks bilden. Mögliche Anwendungsfälle für den Tunnel-
betrieb könnten App-gesteuerte digitale Wartungskarten, 
Modellverknüpfungen für eine digitale Gewährleistungs-
verfolgung oder ein App-basiertes Mängelmanagement sein.

FA ZIT UND AUSBLICKFA ZIT UND AUSBLICK
Abschließend ist festzuhalten, dass die drei BIM-Anwen
dungsfälle im Projekt Kramertunnel zahlreiche Erkennt-
nisse liefern, die für Folgeprojekte von großem Nutzen 
sind. Hierbei ist insbesondere die zweite für Garmisch-
Partenkirchen geplante Ortsumgehung mit Wanktunnel zu 
erwähnen. Im Rahmen eines Pilotprojekts wird die Pla-
nung von den ersten Leistungsphasen an ausschließlich 
mit der BIM-Methodik erstellt.

Nähere Informationen zum Projekt Kramertunnel und zum 
aktuellen Baufortschritt sind im Internet auf der Projekt-
website www.kramer-tunnel.de (siehe QR-Code) zu finden.

Darin wurde eine digitale Besucherplattform eingerichtet, 
die den interessierten Bürgerinnen und Bürgern eine virtu
elle Bauwerksführung durch den Kramertunnel ermöglicht.
 

Florian Zahler, M.Sc. 

Tunnelplanung und Bau Kramertunnel,  
Staatliches Bauamt Weilheim

Lukas Schulte, M.Sc.

Abteilungsleiter Bergmännischer Tunnelbau,  
Staatliches Bauamt Weilheim

Dipl.-Ing. Martin Zeindl

Referatsleiter Tunnel und Tunnelausstattung,  
Landesbaudirektion Bayern, München

die Methodik eine Erleichterung des Baustellenalltags 
für die mit der Abrechnung beschäftigten Personen. Eine 
Gegenüberstellung der aus dem Modell resultierenden 
Lohnstunden mit der händischen Ermittlung der Bau-
überwachung zeigte für alle Vortriebsklassen nur äußerst 
geringfügige Abweichungen von weniger als 1 Prozent.

Ein Problem offenbarte sich im Fall von Rechnungskür
zungen, die von Seiten des Auftraggebers vorgenommen 
wurden. Diese können nicht ohne weiteres im Modell 
abgebildet werden. Zur Lösung dieses Problems können 
über Wenn-Dann-Beziehungen die von der Rechnungs-
kürzung betroffenen Abschläge aus der Datenbank heraus-
gefiltert und die zugehörigen Lohnstunden um einen ent-
sprechenden Abminderungsfaktor reduziert werden.

Eine weitere Herausforderung waren sogenannte „Kom
promissvortriebsklassen“, die aus der Abweichung der 
Ausführung vor Ort von den bauvertraglich definierten 
Vortriebsklassen resultieren. Diese sind im Modell nicht ent- 
halten. Deshalb musste nachträglich eine weitere Auto-
desk Revit Familie erstellt werden, die die Kompromiss-
lösung widerspiegelt, um das Modell auch weiterhin für 
die Abrechnung verwenden zu können.

BIM-BESTANDSMODELL / 3D-BAUWERKSMODELLBIM-BESTANDSMODELL / 3D-BAUWERKSMODELL
Dieser Anwendungsfall wurde im Projekt Kramertunnel 
zunächst im Rahmen einer Testphase bei 20 ausgewählten 
Blöcken der Innenschale des Haupttunnels durchgeführt 
und in einem zweiten Schritt auf das Gesamtprojekt aus-
geweitet. Dabei wird der Rohbau des Tunnelbauwerks 
in 3D modelliert. Dies beinhaltet zunächst die Tunnel-
innenschale (Gewölbe, Sohle/Widerlager, Zwischendecke) 
und anschließend den Fahrbahnaufbau mit Betonfahr-
bahn, Schlitzrinne, Drainageleitungen, etc. Zudem kön-
nen auch ausgewählte Elemente der betriebstechnischen 
Ausstattung wie Strahlventilatoren, Hydranten, Rauch-
abzugsklappen, Kameras und Verkehrsschilder im Modell 
abgebildet werden. Das 3D-Bestandsmodell wird dann 
mit einem cloudbasierten Dokumentenmanagement- 
system verknüpft. In diesem sind sämtliche Bestands-  
und Ausführungsdokumente aller Innenschalenblöcke 

3D-Modell einer 
beidseitigen 
Pannenbucht

Bohrarbeiten für die Injektions- 
arbeiten an einem der vier Abschot- 
tungsbauwerke
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Mobilität ist ein Grundbedürfnis des Menschen. Trotz aller Bedenken in der  
gesellschaftlichen Diskussion – vor allem gegen die negativen Auswirkungen von 
Mobilität – hat die Europäische Kommission in ihrem Weißbuch „Fahrplan zu 
einem einheitlichen europäischen Verkehrsraum – hin zu einem wettbewerbs
orientierten und ressourcenschonenden Verkehrssystem“ bereits 2011 fest
gestellt, dass „die Einschränkung von Mobilität keine Option ist“. Studien zeigen 
auch, dass – ob heute oder vor 50 Jahren, ob hier in Europa oder auf anderen 
Kontinenten – das Mobilitätsbedürfnis der Menschen immer gleich war und ist. 
Die Statistiken – so zuletzt auch die Studie „Mobilität in Deutschland“ (MiD)  
2017 – zeigen, dass jeder Mensch jeden Tag im Schnitt rund 1 Stunde und  
20 Minuten mobil ist.

autor
Gilbert Peiker
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Mobilität in Zeiten von Corona
Ergebnisse der Studie MOBICOR und Einschätzungen



klima- und ressourcenschonend, aber auch sozial gerecht 
angeboten und abgewickelt werden kann. 

Der Wandel in unserer Alltagsmobilität wurde in der großen 
MiD-Studie, die letztmalig 2017 durchgeführt wurde, unter-
sucht. Doch dann kam Corona und hat unsere Mobilität in 
einer Weise verändert wie es niemand vorhersehen konnte.

MOBICOR – MOBILITÄT VOR, WÄHREND UND MOBICOR – MOBILITÄT VOR, WÄHREND UND 
NACH (?) CORONA NACH (?) CORONA 
Das MOBICOR-Projekt geht diesen Veränderungen nach. 
Im Zentrum steht die Mobilität der Menschen in Deutsch-
land vor, während und nach der Corona-Pandemie, um 
Veränderungen insbesondere bei der Verkehrsmittel-
wahl zu beobachten. Dazu wurde das Mobilitätsverhalten  
bislang in drei sich wiederholenden Befragungswellen 
(Panelansatz) erfasst. Zudem kommt die Tracking-App 
mobico zum Einsatz, die das Mobilitätsverhalten von Nutze-
rinnen und Nutzern automatisch aufzeichnet und Ergebnisse 
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MOBILITÄT IM WANDELMOBILITÄT IM WANDEL
Natürlich sind die Wege – was die Häufigkeit und die 
Wegelängen betrifft – dabei unterschiedlich und haben 
sich über die Jahrhunderte auch deutlich gewandelt. Aber 
mobil sein ist und bleibt wichtig. 

Die Aufgabe für die Zukunft muss also nach wie vor sein, 
Mobilität zu ermöglichen. Und da sind auch wir Ingenieure 
gefragt, unser Knowhow einzubringen. Mobilität muss 
leistungsfähig, sicher, nachhaltig und bezahlbar sein und 
bleiben. Sie dient neben unseren individuellen Bedürf-
nissen auch der Versorgung und ist zudem Grundvoraus-
setzung für wettbewerbsfähige Standortbedingungen 
von Industrie und Handel – und damit für den Wohlstand 
unserer Gesellschaft. 

Allerdings – und da besteht wohl ein gemeinschaftlicher 
Konsens – muss es gelingen, dass die Mobilität der Zukunft 
über alle Verkehrsträger hinweg möglichst nachhaltig, 



für einen längeren Zeitraum ermittelt. Als die Studie im Jahr 
2020 aufgesetzt wurde, dachten wir, dass wir mit der drit-
ten Befragungswelle im Oktober 2021 den Zeitpunkt „nach“ 
Corona erfassen können. Wir haben uns geirrt.

MOBICOR ist ein Forschungsprojekt des Wissenschafts-
zentrums Berlin für Sozialforschung (WZB), das gemeinsam 
mit dem Institut für angewandte Sozialwissenschaft (infas) 
durchgeführt und vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) gefördert wird. Der Freistaat Bay-
ern, vertreten durch das Bayerische Staatsministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr, hat sich neben Baden-Würt-
temberg und Hessen ergänzend am MOBICOR Mobilitäts-
panel beteiligt.

Die erste Erhebungswelle des MOBICOR Mobilitätspanels 
fand in Bayern im Juni 2020 statt, die zweite im Okto-
ber 2020. Befragt wurden jeweils über 1.000 Personen ab 
16 Jahre. Die dritte Befragungswelle fand im Oktober 2021 
statt, auch um das Mobilitätsverhalten im Lichte der stei-
genden Impfraten zu erfassen. 

ERGEBNISSE UND EINSCHÄTZUNGENERGEBNISSE UND EINSCHÄTZUNGEN
Im Sommer 2021 war die 7-Tage-Inzidenz gegenüber den 
Winter- und Frühlingsmonaten deutlich gesunken und 
lag mit Werten im einstelligen Bereich auf einem ähn-
lich niedrigen Niveau wie im Sommer des Vorjahres. 
Das ermöglichte Urlaubsreisen und eine Rückkehr zur 
Präsenzarbeit. Restaurants und Bars öffneten wieder ihre 
Innenbereiche und auch Kinos, Sportveranstaltungen, 
Konzerte oder Ausstellungen waren wieder für alle Per-
sonen mit einem 3G-Nachweis zugänglich. Welche Aus-
wirkung diese relative Unbeschwertheit des Sommers 
auf die Mobilität im Herbst gehabt hat, soll im Folgen-
den diskutiert werden. Dazu werden die drei Zeiträume im 
Herbst der Jahre 2017 (MiD), 2020 und 2021 (MOBICOR) mit-
einander verglichen. Mit Blick auf die allgemeinen Mobili-
tätskennziffern, wie Unterwegsquote, Unterwegszeit oder 

die Anzahl der Wege pro Person, zeigt sich für den Okto-
ber 2021 eine Entwicklung in Richtung 2017er-Niveau: Die 
Werte nähern sich der MiD-Referenz deutlich an und es 
scheint, als bestehe die Unbeschwertheit des Sommers 
bis in den Herbst fort.

Die Mobilitätsquote in Bayern ist gegenüber dem Herbst 
2020 um 4 Prozentpunkte angestiegen und liegt im Okto-
ber 2021 mit 87 Prozent genau auf dem MiD-Niveau für 
Bayern vom Oktober 2017.

Werden die in der Befragung erhobenen Wege auf das 
gesamte Verkehrsaufkommen in Bayern hochgerechnet, 
dann lässt sich auch hier eine Rückkehr zur Normalität, 
also dem Wert vor der Corona-Pandemie, beobachten. Pro 
Tag werden 34 Millionen Wege zurückgelegt, was exakt dem 
Wert der MiD 2017 entspricht. Die Verkehrsleistung liegt mit 
hochgerechneten 470 Millionen Personenkilometern (Pkm) 
noch um 35 Millionen Pkm unter der Verkehrsleistung der 
MiD 2017. Gegenüber dem Vorjahr ist das jedoch ein Plus 
von fast 100 Millionen Pkm pro Tag. Die Auswirkungen von 
Homeoffice oder dem Ersatz von Dienstreisen durch Video-
konferenzen lassen sich nicht eindeutig ablesen, werden 
aber vielleicht auch kompensiert durch die nach den har-
ten Lockdwons gewonnenen Freiheiten, wieder mehr mobil 
sein zu können.

FUSSWEGEFUSSWEGE
Gegenüber dem Oktober 2020 hat sich der Fußwegeanteil 
im Oktober 2021 nicht erhöht. Mit 20 Prozent des Modal-
splits – 1 Prozentpunkt mehr als im Oktober 2017 – wird 
weiterhin jeder fünfte Weg zu Fuß zurückgelegt. Aller-
dings gehen wir offensichtlich schon immer mehr zu Fuß 
als wir das vielleicht dachten – vor allem, wenn wir das 
mit den Radwegeanteilen vergleichen. Der geringfügige 
Anstieg ist voraussichtlich damit zu begründen, dass wir 
uns während Corona mehr im Nahbereich unseres Wohn-
umfelds bewegten.

MiD  
Bayern 2017

MOBICOR  
Bayern 2020

MOBICOR  
Bayern 2021

Mittelwert pro Tag und Person

Unterwegsquote 87 % 83 % 87 %

Wege 3,2 2,9 3,0

Wegelänge 14,9 km 9,7 km 14,0 km

Unterwegszeit 84 Min. 72 Min. 89 Min.

Kilometer 48 km 28 km 42 km

Medianwert pro Tag und Person Kilometer 17 km 12 km 13 km

hochgerechnet*
Verkehrsaufkommen in Mio. Wegen pro Tag 34 32 34

Verkehrsleistung in Mio. Pkm pro Tag 505 373 470

 
Quelle: infas  
*hochgerechnet auf Basis der jeweiligen Erhebung, Personen ab 16 Jahre, Werte gerundet  
Annahme Bevölkerungszuwachs in Bayern (2017 bis 2021) von 3 % 
Stichprobenbedingt größere Fehlerspielräume (+/-10 % der ausgewiesenen Werte) 

MOBILITÄTSKENNZIFFERN FÜR BAYERN  MOBILITÄTSKENNZIFFERN FÜR BAYERN  
JEWEIL S FÜR DEN MONAT OK TOBERJEWEIL S FÜR DEN MONAT OK TOBER
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R ADVERKEHRR ADVERKEHR
Der Fahrradanteil hat sich mit 9 Prozent gegenüber der MiD 
2017 leicht verringert, gegenüber dem Oktoberwert 2020 
aber um 1 Prozentpunkt zugenommen. In absoluten Zah-
len haben sich die Fahrradwege binnen eines Jahres um 
0,5 Millionen Wege erhöht und erzeugen mit 3,1 Millionen 
Wegen pro Tag ein höheres Verkehrsaufkommen als der 
Öffentliche Verkehr (ÖV), mit dem pro Tag nur 2,7 Millio-
nen Wege zurückgelegt werden. Diese leichte Reduzierung 
gegenüber Oktober 2017 erscheint etwas überraschend, 
da wir gefühlt mehr Radverkehr beobachtet haben und 
vielleicht auch selbst mehr Rad gefahren sind. Erklär-
bar mag das Ganze dadurch sein, dass wir hier erkennen 
und vielleicht auch anerkennen müssen, dass Radfahren 
zwar in städtischen Bereichen ausgeprägter wird, in länd-
lichen Bereichen diese Tendenzen aufgrund der dort herr-
schenden Randbedingungen (z. B. größere Entfernungen 

zu Versorgungseinrichtungen, zu Ausbildungsstätten oder 
Freizeitangeboten) nicht durchschlagen. Obwohl sich der 
Fahrradbesitz mit einer zustimmenden Antwort von 73 Pro-
zent der Befragten gegenüber dem Oktober 2020 positiv 
entwickelt hat – ein Plus von 4 Prozent hat sich da ergeben 
– ist die Fahrradnutzung nur gering angestiegen.

Dennoch bleibt das Ziel, die Radverkehrsanteile in Bayern 
bis 2025 auf 20 Prozent aller Wege zu erhöhen, ein wich-
tiger Baustein in der bayerischen Verkehrspolitik und ein 
wichtiger Beitrag zur Reduzierung der CO2-Emissionen im 
Verkehrsektor. Der weitere Ausbau der Radinfrastruktur 
und die Verbreitung von E-Bikes, Lastenfahrrädern (mit 
und ohne elektrische Unterstützung) und Leihradsystemen 
können hier einen wichtigen Beitrag liefern. 

ENT WICKLUNG DER VERKEHRSLEISTUNG ENTL ANG DER DREI ERHEBUNGSZEITPUNK TE  ENT WICKLUNG DER VERKEHRSLEISTUNG ENTL ANG DER DREI ERHEBUNGSZEITPUNK TE  
2017, 2020 UND 2021 – JEWEIL S OK TOBER2017, 2020 UND 2021 – JEWEIL S OK TOBER
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Quelle: infas 
Datenbasis: MOBICOR Bayern sowie Ausschnitt aus der regionalen MiD 2017 für Personen ab 16 Jahren im Oktober 2017 
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der Befragten gaben an, ein „normales“ Fahrrad,  
16 % ein Pedelec oder Elektrofahrrad zu besitzen.
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stärker gefördert werden. Gerade im ländlichen Raum 
ergänzen On-Demand-Angebote den ÖV dort, wo dieser 
nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden kann. Auch 
das Thema Verkehrsverbünde ist ein wichtiger Baustein 
der ÖPNV-Strategie. Mit der Einführung eines Landestarifs 
sollen Fahrgäste für Fahrten über Verbundgrenzen hinweg 
nur noch ein einheitliches Ticket brauchen (Prinzip: „Ein-
Klick-ein-Ticket“). Es sei denn, der Bund kommt diesem 
Ansinnen mit einem bundesweit einheitlichen Nachfolge-
ticket zum 9-Euro-Ticket zuvor.

MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR (MIV)MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR (MIV)
Der MIV behält die hohen Modalsplit-Anteile vom Herbst 
2020 bei, die – für Fahrer und Mitfahrer aufsummiert – 
um 4 Prozentpunkte über dem MiD-Niveau liegen. In 
absoluten Zahlen sind das 1,6 Millionen MIV-Wege mehr als 
im Herbst 2017. Auch gegenüber dem Herbst 2020 konnte 
der MIV zulegen und befindet sich nun mit 21,5 Millionen 
MIV-Wege pro Tag auf dem höchsten Wert der drei Ver-
gleichszeiträume.

Für den MIV strebt die Staatsregierung eine weitgehende 
Umstellung auf lokal emissionsfreie/klimaneutrale 
Antriebsformen an. Ein Ausspielen von MIV und ÖV/ÖPNV 
gegeneinander lehnt Bayern ab. Bürgerinnen und Bür-
ger sollen eine echte Wahlfreiheit haben. Die Mobilitäts-
wende gelingt nur mit der Straße und nicht gegen sie. Die 
Straße bleibt Mobilitätsrückgrat für Fußgänger, Rad- und 
Autofahrer, Güterverkehr sowie den allgemeinen ÖPNV. 
Ihr kommt damit gerade in einem Flächenland wie Bayern 
eine erhebliche Bedeutung zu.

ÖFFENTLICHER VERKEHR (ÖV)ÖFFENTLICHER VERKEHR (ÖV)
Der ÖV war wohl der größte Verlierer während der Corona-
zeit. Mit einem Modalsplit-Anteil des ÖV von 8 Prozent – 
dem gleichen Wert wie im Oktober 2020 – zeigt sich, dass 
den Menschen die Rückkehr in den ÖV schwerfällt. Natürlich 
war das anfangs stark geprägt von der Ansteckungsgefahr, 
jetzt mag vielen die Maskenpflicht lästig sein. Allerdings 
haben die Befragungen auch gezeigt, dass auch Gründe 
wie eine schlechte Taktung oder schlechte Verbindungen 
die Menschen vom ÖV fernhalten bzw. diesen weniger nut-
zen lassen. Das Vor-Corona-Niveau liegt mit einem Anteil 
von 12 Prozent an allen Wegen weiterhin deutlich über dem 
aktuellen ÖV-Anteil und auch das Verkehrsaufkommen 
beträgt nur 66 Prozent des MiD-Vergleichswerts.

Hoffnung macht jedoch, dass im Sommer 2022 schon vor 
der Einführung des 9-Euro-Tickets die Busse und Bah-
nen wieder stärker frequentiert waren. War es im Früh-
jahr noch gang und gäbe, dass in einem Viererbereich bei 
S- und U-Bahn nur zwei Fahrgäste diagonal versetzt Platz 
nahmen und damit den empfohlenen Mindestabstand 
wahrten, so war dies schon vor dem Juni 2022 nicht mehr 
selbstverständlich und wegen der wieder steigenden Aus-
lastung auch nicht mehr möglich. 

Die Staatsregierung strebt die Klimaneutralität Bayerns für 
2040 an und setzt hierfür auch sehr stark auf den ÖV. Die 
Fahrgastzahlen im klimaschonenden ÖPNV sollen sich bis 
2030 verdoppeln. Um dies zu erreichen wird vom Baye-
rischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
die ÖPNV-Strategie 2030 erarbeitet. Dabei sollen neben 
vielen anderen Vorhaben auch On-Demand-Verkehre 

der Befragten weichen im Oktober 2021 auf  
das Auto aus, anstatt den ÖV zu nutzen.
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Entwicklungsrichtung nicht unbedingt fortsetzen muss, 
zumal der Zeitpunkt der Erhebung im Oktober 2021 am 
Ende einer längeren Phase mit geringen Inzidenzwerten 
lag, in der Reisen, Ausflüge und andere Freizeitaktivi-
täten wieder möglich waren. Die Home-Office-Pflicht war 
aufgehoben; pandemiebedingte Einschränkungen waren 
weitestgehend außer Kraft gesetzt.

FA ZIT UND AUSBLICKFA ZIT UND AUSBLICK
Die Ergebnisse vom Oktober 2021 zeigen ein ambivalen-
tes Bild, bei dem einerseits eine Rückkehr zum Mobili-
tätsverhalten, wie es sich vor der Pandemie gezeigt hat, 
festgestellt werden kann. Andererseits zeigt sich immer 
noch eine Schwächung des ÖV. Das erste Ergebnis resul-
tiert aus der deutlich gestiegenen Verkehrsleistung ins-
gesamt und auch aus dem gestiegenen Verkehrsauf-
kommen. Insbesondere die Anzahl der Wege entlang der 
verschiedenen Wegzwecke entspricht weitestgehend dem 
Bild der MiD in Bayern. Die starken Rückgänge vom Herbst 
2020 lassen sich nicht mehr entdecken. Und auch wenn 
die Verkehrsleistung des ÖV wieder gestiegen ist, wur-
den kaum mehr Wege mit dem ÖV zurückgelegt. Offen 
bleibt dabei, wie groß der Homeoffice-Effekt zu bewerten 
ist. Unter den Berufstätigen gibt etwa ein Drittel an, 
regelmäßig ausschließlich von zuhause aus zu arbeiten. 
Wie sich dieser Anteil in Zukunft entwickelt und ob bei 
einer Rückkehr zur Präsenzarbeit der ÖV davon profitiert, 
lässt sich aktuell schwer abschätzen. Wird die Anzahl der 
Arbeits- und Ausbildungswege vor der Corona-Pandemie 
als Maßstab angelegt, dann ist dieses Niveau aktuell wie-
der erreicht. 

Anfang 2023 werden die Ergebnisse der vierten Befragungs-
welle im MOBICOR-Projekt vorliegen. Wir werden wissen, 
wie das 9-Euro-Ticket, der Tankrabatt, die gestiegenen 
Energiepreise und Corona unser Mobilitätsverhalten wei-
ter beeinflußt haben. 

DER BLICK ÜBER DIE VERKEHRSTR ÄGER DER BLICK ÜBER DIE VERKEHRSTR ÄGER 
HINWEG – MODAL SPLITHINWEG – MODAL SPLIT
Zusammenfassend zeigt sich im Oktober 2021, dass die Ver-
kehrsmittel des Umweltverbundes (Fuß, Rad, ÖV) keinen 
Anstieg verzeichnen können und zusammen mit 37 Prozent 
nur etwas mehr als jeden dritten Weg umfassen. Die Wege-
anzahl des MIV ist insgesamt deutlich gestiegen, wobei 
dies vor allem auf die Zunahme von Wegen unter den MIV-
Mitfahrern zurückzuführen ist. Auch wenn der Modalsplit-
Anteil für MIV-Fahrer um 4 Prozentpunkte sinkt, kann letzt-
lich aufgrund der insgesamt gestiegenen Verkehrsleistung 
keine Trendwende in Richtung des Umweltverbunds auf-
gezeigt werden.

Das Bild ändert sich auch dann nicht, wenn nach Stadt und 
Land differenziert wird. Zwar werden in Stadtregionen zu 
Fuß oder mit Fahrrad und ÖV zusammen 44 Prozent aller 
Wege zurückgelegt – in ländlichen Regionen sind dies nur 
27 Prozent, also gerade mal jeder vierte Weg. Aber weitere 
positive Veränderungen gegenüber Herbst 2020 lassen sich 
nicht finden. Der Modalsplit-Anteil des städtischen ÖV ging 
um einen weiteren Prozentpunkt zurück, auf dem Land 
zeigt er mit einem Anteil von 4 Prozent keine Veränderung 
gegenüber dem Jahr 2020. Obwohl die Fahrradnutzung auf 
dem Land deutlich geringer ist als in der Stadt, werden im 
Oktober 2021 auf dem Land deutlich mehr Wege mit dem 
Fahrrad, das einen Modalsplit-Anteil von 6 Prozent hat, als 
mit dem ÖV zurückgelegt. 

Die Pandemie-induzierte Zunahme der MIV-Anteile, die 
sich in den ersten beiden MOBICOR-Erhebungen für Bayern 
gezeigt hat, ist in dieser Form nicht mehr zu beobachten. 
Aber weiterhin verbleibt der MIV über dem Niveau der MiD. 
Zumindest bis Oktober 2021 stagniert der ÖV, sowohl rela-
tiv in den Modalsplit-Anteilen als auch absolut im Ver-
kehrsaufkommen. Zu beachten ist, dass dieses Bild eine 
Momentaufnahme ist, bei der sich die eingeschlagene 

MODAL SPLIT IN BAYERN IM OK TOBER 2017, 2020 UND 2021 GESA MT UND  MODAL SPLIT IN BAYERN IM OK TOBER 2017, 2020 UND 2021 GESA MT UND  
NACH STADT/L AND DIFFERENZIERTNACH STADT/L AND DIFFERENZIERT
Wege, Angaben in Prozent 

ÖV

MIV-Fahrer

MIV-Mitfahrer

Fahrrad
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Quelle: infas  
Datenbasis: Datenbasis MOBICOR Bayern sowie Ausschnitt aus der regionalen MiD 2017 für Personen ab 16 Jahren im 
Oktober 2017

2021 2020

Oktober Oktober 2021

2017 Stadt- 
regionen

ländliche 
Regionen

25



Brückenbau | Tunnelbau | Hochbau | konstruktiver Ingenieurbau

Der beste Weg ist die Kombination 
von Wissen, Erfahrung und Kreativität.
Als innovativer Ingenieurdienstleister erarbeiten wir für Sie seit über 50 Jahren 
umfassende und praxisgerechte Lösungen – für anspruchsvolle Neubauvorhaben 
und zur Erhaltung von bestehenden Ingenieurbauwerken. Büchting + Streit AG. 

Beraten | Planen | Prüfen | Begutachten

www.buechting-streit.de

zu ihrem Mobilitätsverhalten befragt. In der Zeitreihe mit 
den MiD 2002, 2008 und 2017 wird uns die MiD 2023 sicher 
aufzeigen, welche Veränderungen sich verfestigen und 
welche neuen Trends in der Alltagmobiltät zu beobachten 
sind. Mit den Ergebnissen aus der MiD 2023 können rele-
vante Mobilitätsindikatoren neu geeicht werden, um in der 
Planung von Mobilität über alle Verkehrsträger hinweg die 

Weichen für die Zukunft richtig zu 
stellen. Die MiD 2023 wird wieder im 
Auftrag des Bundesministeriums für 
Digitales und Verkehr durchgeführt:  
www.bmvi.de/SharedDocs/DE/
Artikel/G/mobilitaet-in-deutschland

Eine persönliche Anmerkung darf an dieser Stelle nicht feh-
len. Der vorliegende Artikel stützt sich auf Ergebnisse der 
erwähnten Mobilitätsstudien. Bei der Bewertung handelt 
es sich auch um persönliche Einschätzungen des Autors.

Dipl.-Ing. Gilbert Peiker

Referatsleiter Infrastrukturplanung  
Straße – Straßeninformationssysteme,  

Bayerisches Staatsministerium für  
Wohnen, Bau und Verkehr, München

Infas hat im August 2022 Befragungen zum 9-Euro-Ticket 
im Rahmen einer Zufallsstichprobe durchgeführt. Erste 
Ergebnisse zeigen, dass das 9-Euro-Ticket für unterschied-
lichste Zwecke genutzt wurde: für berufliche Fahrten, für 
Einkäufe und Erledigungen und in der Freizeit. Die Aus-
flugsfahrten nehmen dabei einen großen Stellenwert ein 
und führten aufgrund der Ticketstruktur auch oft über die 
eigene Region hinaus. Auch konnten sich Bevölkerungs-
schichten mit niederigerem ökonomischen Status mehr 
Mobilität leisten, ein durchaus positiver Effekt. Das Auto 
wurde zwar hin und wieder stehengelassen, allerdings wur-
den auch Fahrten mit dem 9-Euro-Ticket unternommen, 
die ohne dieses Angebot nicht stattgefunden hätten. Aller-
dings zeigen die ersten Ergebnisse auch, dass die Bürge-
rinnen und Bürger die Einfachheit der Nutzung (einmal 
kaufen, überall fahren) sehr schätzen. Hier ist Bayern mit 
der im Rahmen der ÖPNV-Strategie beabsichtigten Ein-
führung eines Landestarifs („Ein-Klick-ein-Ticket“) bereits 
auf dem richtigen Weg. 

Nach wie vor spannend ist die Frage nach dem „Was 
bleibt?“. Dieser Frage wird im Jahr 2023 im Rahmen der 
deutschlandweiten Studie „Mobilität in Deutschand“ (MiD 
2023) nachgegangen. Zusammen mit der Bundesstich-
probe und den Stichproben von regionalen Vertiefern 
(Bundesländern, Kommunen, Verkehrsverbünden, etc.) 
werden knapp 180.000 Haushalte in Deutschland erneut 
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Entstehung und Wachstum 
des Nahverkehrssystems im 
Grossraum München

1967: Planungen für das künftige U-Bahnnetz

autoren   
Franziska Hartmann
Maximilian Kaltner 
Florian Kreibe

Anreise zu den Olympischen Spielen 1972 in München

FACHTHEMA

S-Bahn, U-Bahn, Regionalzug, Regionalbus und ExpressBus im MVV

50 jahre klimafreundlich in Bewegung: 

28

Am 6. Juli 1967 startet die erste Probefahrt für die politische Prominenz  
am U-Bahnhof Studentenstadt 
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Entstehung und Wachstum 
des Nahverkehrssystems im 
Grossraum München

Mit heute 295 Linien bildet der MVV-Regionalbusverkehr das starke Rückgrat  
der öffentlichen Mobilität in den acht Verbundlandkreisen 

S-Bahn, U-Bahn, Regionalzug, Regionalbus und ExpressBus im MVV

Anreise zu den Olympischen Spielen 1972 in München, Foto: Claus-Jürgen Schulze
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1964 beschließt der Stadtrat daher den Bau einer „ech-
ten“ U-Bahn – zuvor hatte es bereits Planungen für eine 
sogenannte „Unterpflaster-Straßenbahn“ gegeben. Der 
Spatenstich für die erste Strecke erfolgt am 1. Februar 1965 
in der Ungererstraße. Dort entsteht der erste Abschnitt 
der heutigen U-Bahnlinie U 6.

Etwa zur gleichen Zeit wird auch der Bau der S-Bahn 
beschlossen. Sie soll die Fahrzeiten aus dem Umland deut
lich verkürzen, die Stadt vom Autoverkehr entlasten und 
den Vorortverkehr mit einem Untergrundnetz verbinden. 
Auch für die Münchner S-Bahn gab es schon frühere Pläne, 
die allerdings von Weltkrieg und Weltwirtschaftskrise durch
kreuzt worden waren. Ein im Jahr 1938 begonnener Bau 
eines S-Bahn-Systems war 1941 wieder eingestellt worden.

TURBO FÜR DA S NAHVERKEHRSSYSTEMTURBO FÜR DA S NAHVERKEHRSSYSTEM
1966 erhält München den Zuschlag für die Olympischen 
Sommerspiele 1972 – der Turbo für das entstehende Nah-
verkehrssystem: Nur 50 Tage nach dem Zuschlag beginnt 
der Bau der S-Bahn-Stammstrecke. Jetzt wird die ganze 
Stadt umgegraben – der Marienplatz, die Kaufinger Straße, 
die Ludwigstraße und andere weit über die Grenzen 

hinaus bekannte Plätze im Münchner Stadtbild sind kaum 
wiederzuerkennen. Der „stählerne Maulwurf“ – eine große 
Tunnelbohrmaschine – buddelt derweil schon die zweite 
U-Bahn-Strecke, die Olympialinie U 3.

Um den Nahverkehr im Großraum München übergreifend 
zu koordinieren, wird am 5. April 1971 der Münchner Ver-
kehrs- und Tarifverbund – kurz MVV – gegründet. Die Wur-
zeln des MVV reichen allerdings deutlich weiter, bis in die 
späten 1950er Jahre, zurück. Damals wird die Bayerische 
Staatsregierung ersucht, gemeinsam mit dem Bund, der 
Bundesbahn und der Stadt München die Voraussetzungen 
für die Einführung eines Vororttarifs für die Landeshaupt-
stadt zu schaffen. Bis dahin ist ein eher unkoordiniertes 
Nebeneinander verschiedener Verkehrsunternehmen Alltag.

Die Schaffung dieses Vororttarifs ist zunächst allerdings 
nicht von Erfolg gekrönt und eine andere Lösung muss 
gefunden werden. Nach einigem Hin und Her entscheidet 
man sich schließlich dafür, keine bloße Tarifgemein-
schaft, wie zunächst angedacht, sondern einen umfäng-
lichen „Verkehrs- und Tarifverbund“ nach Hamburger Vor-
bild zu gründen. 1968 schließen der Freistaat, die Stadt 

Wer auf die Geschichte Münchens blickt, merkt schnell: Im Stau stehen ist 
hier kein neues Phänomen. Schon in den 1960er-Jahren verstopfen mehr 
und mehr Autos die Straßen; München war zu dieser Zeit die Stadt mit den 
meisten Kraftfahrzeugen in Deutschland.

2022: Ein C2-Zug (U 3 Moosach) in Anfahrt 
zum Moosacher St.-Martins-Platz

Beim Tag der offenen Tür am  
19. Oktober 1968 strömen die 
Münchner in den Bahnhof  
Nordfriedhof, um das U-Bahn- 
fahren auszuprobieren

1969: �Der neue S-Bahn-Typ ET420 wird  
der Öffentlichkeit vorgestellt

Sonderfahrausweis für die erste öffentliche 
Fahrt mit dem Münchner U-Bahnwagen am 
Tag der offenen Tür
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München und die Bundesbahn die 
notwendigen Vereinbarungen für 
die Verbundgründung und rufen 
eine „Gemeinsame Verbundkom
mission“ ins Leben.

Bereits am 19. Oktober 1971 kön-
nen die Fahrgäste zum ersten Mal 
zwölf Kilometer mit der U6 zwi-
schen Goetheplatz und Kiefern-
garten zurücklegen. 1972 folgen 
weitere Meilensteine: Am 28. April 
startet der Pendelverkehr auf der 
S-Bahn-Stammstrecke. Wenige Tage später bringt die U3 
Fahrgäste bis zur neuen Haltestelle Olympiazentrum. Am 
28. Mai beginnt schließlich der Verbundverkehr.

50 JAHRE WACHSTUM: MEHR VERBUND,  50 JAHRE WACHSTUM: MEHR VERBUND,  
MEHR ANGEBOT, MEHR FAHRGÄ STEMEHR ANGEBOT, MEHR FAHRGÄ STE
Aber was genau ist ein Verkehrs- und Tarifverbund? 
Kurz zusammenfassen lässt sich das Modell mit den 
Schlagworten „1 Netz. 1 Fahrplan. 1 Tarif.“ Verschiedene 
Gebietskörperschaften – und je nach Organisationsform 
auch Verkehrsunternehmen – schließen sich dabei 
rechtlich und organisatorisch für die Planung, Organi
sation und Koordination des öffentlichen Nahver-
kehrs zusammen. In einem gemeinsamen Netz ver- 
kehren verschiedene Verkehrsmittel nach aufeinander 
abgestimmten Fahrplänen. Diese Fahrpläne werden in 
gemeinsamen Auskunftsmedien gedruckt oder digital 

veröffentlicht; Haltestellen und 
Fahrzeuge sind einheitlich gestal
tet. In allen Verkehrsmitteln gilt 
zudem ein einheitliches Fahrpreis-
system, der Verbundtarif. Das ein- 
heitliche Fahrkartensortiment wird 
von allen Verkehrsunternehmen an- 
erkannt und vertrieben.

Bis Mai 1972 ist also der Anfang 
für ein neues Nahverkehrs-
system gemacht – ab jetzt ste-
hen die Weichen auf Wachstum. 

Das Nahverkehrsnetz im Großraum München ist heute 
mit 100 U-Bahnhöfen, 444 Kilometer S-Bahn-Strecke, 278 
Regionalbuslinien dichter und attraktiver als jemals zuvor. 

In den vergangenen 50 Jahren haben die Verbundgesell-
schaft, die Verkehrsunternehmen und starke Partner aus 
Politik und Verwaltung jede Menge bewegt und wuchsen 
dabei enorm:
Schon im Jahr 1983 nutzen mehr als 200 Millionen Fahrgäste 
die Münchner U-Bahn. 1989 ist das Netz im Untergrund 
bereits über 60 Kilometer lang und es wird – wie auch das 
Angebot – Zug um Zug weiter ausgebaut. 1995 geht der 
500. U-Bahn-Wagen in Betrieb und die U-Bahn überquert 
erstmals die Stadtgrenze nach Garching. Heute befördert 
sie in normalen Jahren mehr als 400 Millionen Menschen. 
In Spitzenzeiten sausen gut 90 Züge betrieben mit Öko-
strom durch das 95 Kilometer lange Netz, um München 

Das Nahverkehrsnetz  
im Großraum München  
ist heute mit  
100 U-Bahnhöfen,  
444 km S-Bahn-Strecke,  
278 Regionalbuslinien  
dichter und attraktiver  
als jemals zuvor.
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1972: Eine Werbeanzeige für Zeitkarten des Verbundes 
1974: Zwei Werbeanzeigen zum Wandern und zum Bräu des Verbundes

Zwei Stellwerker bedienen 
im Jahr 1971 den Stelltisch 
im Stellwerk Kieferngarten 
in Fröttmaning

2021: Die neue MVG-Leitstelle

Was heute museumsreif wirkt, war im Jahr 1983 
der neueste Stand der Technik: Der Bildschirm-
text der Deutschen Bundespost

��Anreise zu den Olympischen Spielen 1972
in München, Foto: Claus-Jürgen Schulze



am Laufen zu halten. Die Fahrzeugflotte wird Schritt für 
Schritt erneuert und ausgebaut: Immer mehr moderne 
C 2-Züge prägen das Erscheinungsbild der U-Bahn. Wich-
tige Bahnhöfe wie die Münchner Freiheit oder der Marien-
platz strahlen in neuem Glanz. Der U-Bahnhof Sendlinger 
Tor wird modernisiert und erweitert. Ein neues Betriebs-
zentrum sorgt dafür, dass bei U-Bahn, Bus und Tram mög-
lichst alles nach Fahrplan läuft.

Auch die S-Bahn ist eine beispiellose Wachstumsgeschichte. 
Netz, Flotte und Angebot wurden mit der Zeit immer weiter 
ausgebaut. So fährt die Linie S 8 seit 1992 zum Flughafen 
und die Linie S 2 seit 2014 elektrisch nach Altomünster. 
Dank Ausbau der S-Bahn-Außenäste und neuer Signal-
technik fahren seit 2004 mehrere S-Bahn-Linien in der 
Hauptverkehrszeit alle 10 Minuten. Ein wichtiger Meilen-
stein für die S-Bahn, deren Grundtakt zu Beginn meist 
ein 40-Minuten-Takt war. Ähnlich beeindruckend ist das 
Flottenwachstum: 1972 startete der Betrieb mit 101 Fahr-
zeugen. Heute fahren mehr als 270 S-Bahnen auf rund 
1.100 Fahrten pro Tag eineinhalbmal um die Erde. Doch 
so stark sich die S-Bahn auch weiterentwickelt hat, die 
Nachfrage wuchs noch stärker. Die Planer erwarteten zum 
Start nur rund 240.000 Fahrgäste für Münchens S-Bahn. 
Bis heute haben sich die Zahlen vervielfacht: Im Jahr 2019 
nutzen an Werktagen in der Spitze bis zu 950.000 Men-
schen die Münchner S-Bahn.

Dass immer mehr Menschen mit Bus und Bahn unterwegs 
sind, liegt auch daran, dass die Metropolregion wächst. 
Und der ÖPNV trägt kräftig dazu bei: Die attraktiven Ver-
bindungen ziehen die Menschen vermehrt auch in die 
Landkreise rings um München. 1978 wird der Busverkehr 
im Landkreis München in den MVV-Regionalbusverkehr 
integriert. Die Landkreise Ebersberg, Erding, Fürstenfeld-
bruck, Bad Tölz-Wolfratshausen (nördlicher Teil), Starn-
berg, Dachau und Freising folgen bis Mitte 1988. Diese acht 
Landkreise sind seit der Umgründung des MVV zum Auf-
gabenträgerverbund im Jahr 1996 neben der Landeshaupt-
stadt und dem Freistaat Gesellschafter des Verbundes. Der 
MVV-Regionalbusverkehr ist heute mit über 50 Millionen 
Wagenkilometern jährlich in den Verbundlandkreisen das 
starke Rückgrat des ÖPNV.

Verbund und Verkehrsunternehmen halten aber nicht nur 
mit dem Fahrgastzuwachs Schritt, sondern auch mit dem 
digitalen Zeitalter: An Haltestellen werden Monitore auf-
gestellt, in Bussen und Bahnen Displays angebracht. Echt-
zeitdaten, Live-Maps, umfassende Informationen bei Stö-
rungen und Handytickets sind schnell und einfach online 
abrufbar.

ERNEUTER TURBO FÜR DIE MOBILITÄTSWENDEERNEUTER TURBO FÜR DIE MOBILITÄTSWENDE
Egal ob Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft: Der öffent
liche Nahverkehr in und um München wächst. Großes Ziel 
für die kommenden Jahre ist, gemeinsam die Klima- und 
Mobilitätswende zu schaffen.

Nach längerer Pause kommt der „stählerne Maulwurf“ bald 
wieder zum Einsatz – für die U 5 nach Pasing. Und die U 6 
wird nach Martinsried verlängert. Ein besonderes High-
light ist die geplante Entlastungslinie U 9 zwischen Impler-
straße, Hauptbahnhof und Münchner Freiheit. Für die Tram 
entstehen gleich mehrere Neubaustrecken – wichtige 
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Heute fahren mehr als 270 S-Bahnen auf rund  
1.100 Fahrten pro Tag eineinhalbmal um die Erde.

In den kommenden Jahren könnte sich der  
Verbundraum von heute rund 5.700 km2 auf 
bis zu 13.500 km2 mehr als verdoppeln.

1971: Der S-Bahnhalt Marienplatz im Rohbau

2022: S 2 Richtung Holzkirchen am S-Bahnhof Unterhaching

1988: �S-Bahn vom Typ ET420 auf der Großhesseloher Brücke  
im Münchner Süden, Foto: Claus-Jürgen Schulze

1972: �S-Bahn-Pendelverkehr auf der Stammstrecke  
am Marienplatz, Foto: Claus-Jürgen Schulze
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In den kommenden Jahren könnte sich der  
Verbundraum von heute rund 5.700 km2 auf 
bis zu 13.500 km2 mehr als verdoppeln.

Ein C2-Zug (U6 Klinikum Großhadern) an der Münchner Freiheit

Isar

Tangenten, die auch die U-Bahn entlasten. Gleichzeitig 
wachsen die Fahrzeugflotten: München bekommt 73 neue 
Trambahnen und weitere 45 U-Bahnzüge. Auch die Bus-
flotte wird massiv ausgebaut und vollständig elektrifiziert. 
Für alle Betriebszweige entstehen neue Betriebshöfe.

Bei der S-Bahn geht’s Schritt für Schritt ins modernste 
S-Bahn-System Deutschlands: Rund 50 Projekte sind 
für den Bahnausbau in der Region München geplant. 
Allen voran die 2. S-Bahn-Stammstrecke – hier laufen die 
Arbeiten auf rund zehn Kilometern zwischen den Bahn-
höfen Laim und Leuchtenbergring auf Hochtouren. Die  
2. S-Bahn-Stammstrecke entlastet die bestehende Stamm-
strecke, ermöglicht die Einführung eines neuen Express- 
S-Bahn-Systems und bietet im Störfall eine Ausweichmög-
lichkeit. Kernstück ist ein sieben Kilometer langer Tun-
nel, der Hauptbahnhof und Ostbahnhof miteinander ver-
bindet. Neben den beiden Umsteigestationen Laim und 
Leuchtenbergring, die im laufenden Betrieb umgebaut 
werden, werden drei unterirdische Stationen – Haupt-
bahnhof, Marienhof, Ostbahnhof – komplett neu gebaut.

Ab Inbetriebnahme der 2. S-Bahn-Stammstrecke wird etwa 
die Hälfte der Münchner S-Bahn-Linien über die alte 
Stammstrecke, die andere Hälfte über die neue verkehren 
– und das Nadelöhr Stammstrecke beseitigt sein.

Ebenfalls angepackt ist der Neubau des elektronischen 
Stellwerks am Ostbahnhof, das schon ab Mitte 2023 in  
Betrieb geht und Qualität und Zuverlässigkeit der S-Bahn 
verbessern wird. Auch für Fahrzeugnachwuchs wird 
gesorgt: Über 100 topmoderne Züge in XXL-Länge beschafft 
die S-Bahn im Auftrag des Freistaats und baut für ihre War-
tung zwei neue Werke. In Steinhausen entsteht außerdem 
ein neues Ausbildungszentrum und dieses Jahr geht am 
Ostbahnhof eine neue integrierte Leitstelle mit moderns-
ter Technik in Betrieb. Sie ist bereit für den S-Bahn-Ver-
kehr der Zukunft mit der 2. S-Bahn-Stammstrecke.

Weiter wachsen wird auch das Verbundgebiet: In den kom-
menden Jahren könnte sich der Verbundraum von heute 
rund 5.700 Quadratkilometern auf bis zu 13.500 Quadrat-
kilometer mehr als verdoppeln – entsprechend der heu-
tigen Mobilitätsbedürfnisse der Bürgerinnen und Bürger. 

Außerdem prägt der Gedanke „Mobility as a service“ den 
ÖPNV der Zukunft: Mit Projekten zu On-Demand-Verkehren, 
alternativen Antrieben, digitalen Services, Echtzeit-Fahr-
gastinformationen, innovativen Vertriebssystemen und 
Shared-Mobility. Ergänzend laufen Untersuchungen zu 
neuen Transportsystemen wie Seil- und Magnetbahnen. 
Dabei stets im Blick: Die Fahrgäste und ein attraktiver 
ÖPNV für die Region. Viele Projekte sind angepackt oder 
liegen noch vor uns – und jedes einzelne ist dringend not-
wendig, um die Mobilitätswende zum Erfolg zu führen. 

Franziska Hartmann

Pressesprecherin, MVV GmbH, München

Maximilian Kaltner

Sprecher Mobilität, Stadtwerke München

Florian Kreibe

Sprecher, S-Bahn München

2022: Ein C2-Zug (U6 Fröttmaning) in Garching-Hochbrück

2022: �Ein Zug vom Typ R3 überquert als Tram 21  
die Maximiliansbrücke

Seit Dezember 2020 kommen im MVV-Regionalbusverkehr 
erstmal Doppelstockbusse zum Einsatz – auf der ExpressBus-
Linie X732 zwischen Pasing und Dasing
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AUSGANGSL AGEAUSGANGSL AGE
Die A 3 ist eine der wichtigsten deutschen Autobahnen und 
nach der A 7 die zweitlängste Autobahn in der Bundes-
republik. Sie verknüpft das Rhein-Main-Gebiet mit Öster-
reich und Südosteuropa. Die A 3 im Großraum Regensburg 
wurde in den 1960er Jahren vierstreifig „auf der grünen 
Wiese“ gebaut. Die Stadt Regensburg und die Gemeinden, 
durch deren Gebiete die A 3 verläuft, sind heute mit  
Handel, Gewerbe- und Industriebetrieben, Bildungs- und 
Gesundheitseinrichtungen und vielen Wohngebieten bis 
an die Autobahn herangewachsen.

Die A 3 wird multifunktional genutzt: einerseits für den 
Reise- und Fernverkehr, andererseits für den regionalen 
und kommunalen Verkehr. 2015 zählte man im Abschnitt 
zwischen dem Autobahnkreuz Regensburg und der 

Anschlussstelle Regensburg-Universität durchschnittlich 
rund 77.000 Fahrzeuge pro Tag. Laut Verkehrsprognose 
wird diese Zahl bis 2030 auf 82.000 Fahrzeuge ansteigen. 
Im Urlaubsreiseverkehr erreicht die Autobahn Spitzen-
werte mit 100.000 Fahrzeugen pro Tag und darüber. Der 
Anteil des Schwerlastverkehrs liegt mit rund 20 Prozent 
über dem bayerischen Durchschnitt (15 Prozent).

AUSBAUPROJEK TAUSBAUPROJEK T
Zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse wird die A 3 
zwischen dem Autobahnkreuz Regensburg und der 
Anschlussstelle Rosenhof auf einer Länge von knapp  
15 Kilometern symmetrisch von bisher vier auf sechs Fahr-
streifen ausgebaut. Zuständig für Planung und Umsetzung 
ist die Außenstelle Regensburg der Autobahn GmbH des 
Bundes, Niederlassung Südbayern. 

Der sechsstreifige Ausbau der A 3 zwischen dem Autobahnkreuz Regensburg 
und der Anschlussstelle Rosenhof

autor
Christoph  
Graebel

3

Bauen unter Verkehr 
auf engem Raum



Regensburg-Burgweinting, Regensburg-Ost, Neutraubling  
und Rosenhof für den regionalen Verkehr wichtige 
Kreuzungspunkte. Insgesamt 16 Bauwerke müssen neu 
gebaut werden, darunter eine knapp 200 Meter lange  
Brücke, die 23 Gleise der deutschen Bahn überquert – die 
Bahnbrücke Burgweinting.

Eine dichte Bebauung in unmittelbarer Nähe zur Autobahn 
ist für ein Ausbauprojekt nicht nur verkehrlich heraus-
fordernd. Sie wirkt sich auch auf die Anzahl der parallel 
und quer zur Strecke durch die Baufelder verlaufenden 
Sparten und nicht zuletzt auf den Umfang der Lärmschutz-
maßnahmen aus.

Durch die direkte Nachbarschaft von Wohnsiedlungen zur 
A 3 haben zahlreiche Anwohner Anspruch auf Lärmvor-
sorge. Entlang der Fahrbahnen entstehen zeitgleich mit 
dem Streckenbau Lärmschutzwälle und Wall-Wand-Kom
binationen mit einer Länge von insgesamt 19 Kilometern 
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Im August 2014 wurde bei der Regierung der Oberpfalz die 
Planfeststellung beantragt. Nach einer Tektur des Fest-
stellungsentwurfs im April 2016 wurde am 27. April 2017 
der Planfeststellungsbeschluss erlassen. Nicht einmal 
drei Jahre dauerte das Genehmigungsverfahren für ein 
Infrastrukturprojekt, das aufgrund seiner Lage und seiner 
Dimension in viele Belange Dritter eingreift.

Bereits ein Jahr nach dem Planfeststellungsbeschluss 
begannen am 18. April 2018 die Hauptarbeiten der ersten 
Bauphase mit der Verkehrsumlegung aller vier Fahrstreifen 
auf die südliche Fahrbahn im Bereich der Bahnbrücke 
Burgweinting. Im Jahr 2022 befindet sich das Projekt in 
der fünften Bauphase und nach wie vor im Gesamtzeitplan 
– der Abschluss ist für das Jahr 2024 vorgesehen.

BAUEN AUF ENGEM R AUMBAUEN AUF ENGEM R AUM
Im Ausbaubereich befinden sich neben dem Autobahn-
kreuz mit den Anschlussstellen Regensburg-Universität, 

mai 2022
 Strecken- und 
Lärmschutz- 

bau unter  
Verkehr und  

auf engem Raum 
im westlichen 

Ausbauabschnitt



A S REGENSBURG-BURGWEINTING

und Höhen von bis zu 11 Metern über der Gradiente – im 
Einschnittsbereich bis zu 14 Metern. Trotz der Dimensionen 
der Wälle, Wände und Wall-Wand-Kombinationen wird zur 
Einhaltung der Vorsorgegrenzwerte in den angrenzenden 
Wohngebieten auf beiden Fahrbahnen nach ihrem Aus-
bau offenporiger Asphalt als Lärmschutzbelag eingebaut. 
Bereichsweise besteht an einigen Wohngebäuden dem 
Grunde nach zusätzlich Anspruch auf passive Lärmschutz-
maßnahmen.

STRECKENBAU UNTER VERKEHRSTRECKENBAU UNTER VERKEHR
Ein zentraler Anspruch der Projektplanung und -abwicklung 
ist es, den Autobahnverkehr möglichst störungsarm auf-
rechtzuerhalten. Durch die örtlichen Platzverhältnisse 
muss der Ausbau der Fahrbahnen symmetrisch erfolgen, 
das heißt, dass die Verbreiterung gleichermaßen auf beide 
Seiten erfolgt. Während eine Fahrbahn erneuert wird, 
bleibt für die Verkehrsabwicklung daher nur die andere 
Fahrbahn. Zugunsten einer möglichst breiten 4+0-Ver-
kehrsführung wurde daher in jedem der drei Streckenbau-
abschnitte zunächst die südliche Bestandsfahrbahn provi-
sorisch verbreitert, bevor der eigentliche Ausbau mit der 
nördlichen Fahrbahn beginnen konnte.

Im westlichen Abschnitt misst die provisorische Ver-
breiterung der südlichen Fahrbahn bis zu drei Meter und 
umfasst auch die südlichen Teilbauwerke zweier Unter-
führungen, die ebenfalls provisorisch verbreitert wurden. 
So entstand ausreichend Platz, um auch den zusätz-
lichen, durchgehenden Verflechtungsstreifen zwischen 
der Anschlussstelle Regensburg-Universität und dem 
Autobahnkreuz aufrechtzuerhalten, der sich positiv auf 
den Verkehrsfluss im Baustellenbereich bergauf in Fahrt-
richtung Nürnberg auswirkt.

Der empfindliche offenporige Asphalt wurde im östlichen 
Ausbauabschnitt zwischen den Anschlussstellen Regen- 

burg-Ost und Rosenhof erst nach Abschluss aller ande-
ren Streckenbaumaßnahmen an zwei Wochenenden im 
Sommer 2021 mit einer abgespeckten 3+0-Verkehrsfüh
rung in Form einer Arbeitsstelle kürzerer Dauer ein-
gebaut. So konnte verhindert werden, dass die Haltbar-
keit des neu eingebauten Lärmschutzbelags durch eine 
lang andauernde bauzeitliche Verkehrsführung sowie das 
abschließende Abfräsen der dafür erforderlichen Gelb-
markierung verkürzt wird. Für den Westabschnitt des Aus-
baus sehen die Planungen die gleiche Vorgehensweise 
vor: Mit dem Einbau des offenporigen Asphalts zwischen 
dem Autobahnkreuz Regensburg und der Anschlussstelle 
Regensburg-Ost wird das Ausbauprojekt planmäßig im 
Spätsommer 2024 abgeschlossen.

VERKEHRSSICHERHEIT IM AUSBAUBEREICHVERKEHRSSICHERHEIT IM AUSBAUBEREICH
Insbesondere der Zulauf von Baustellenverkehrsführungen 
birgt die Gefahr von Auffahrunfällen. Um die Aufmerksam-
keit bei den Verkehrsteilnehmern auf möglichst hohem 
Niveau zu halten, wurde im Ausbauabschnitt und in bei-
den Zulaufbereichen der A 3 eine mobile Stauwarnanlage 
(mSWA) errichtet. Die mSWA warnt die Verkehrsteilnehmer 
rechtzeitig vor stockendem Verkehr bzw. Stau im Ausbau-
bereich. Dafür wird die Geschwindigkeit des Verkehrs bei-
der Richtungsfahrbahnen an insgesamt 14 Messstellen 
gemessen. Sinkt die Geschwindigkeit in einer Fahrt-
richtung unter 70 km/h, zeigen die LED-Tafeln im Vorlauf 
„Staugefahr“ an. Im Falle der Staubildung (Geschwindigkeit 
unter 35 km/h) zeigen die LED-Tafeln „Stau“ im Wechsel 
mit dem Piktogramm „Rettungsgasse“ an.

Heute sind auf einem rund 56 Kilometer langen Abschnitt 
zwischen der Tank&Rast-Anlage Bayerischer Wald und 
westlich der Anschlussstelle Nittendorf insgesamt 46 LED- 
Tafeln und 27 sogenannte LED-Wechselverkehrszeichen 
aufgestellt und in Betrieb. Die Standorte der LED-Tafeln 
sind um CB-Funk-Technik ergänzt worden, die die 
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optischen Warnungen in zehn verschiedenen Sprachen 
auf jeweils üblichen Funkfrequenzen akustisch in die Lkw-
Kabinen bringen, in denen CB-Funk-Technik durchaus 
noch im Einsatz ist.

Projektbegleitend werden die Verkehrssituation im und 
vor dem Ausbaubereich sowie ergänzende Maßnahmen für 
besseren Verkehrsfluss regelmäßig in einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe des Polizeipräsidiums Oberpfalz und der 
Außenstelle Regensburg der Autobahn GmbH überprüft, 
besprochen und mit Lösungen untersetzt. Diese AG Strata 

genannte Arbeitsgruppe, wurde mit Blick auf die Verkehrs-
situation mit Beginn des Ausbaus ins Leben gerufen.

INGENIEURBAU UNTER VERKEHRINGENIEURBAU UNTER VERKEHR
In der Wirtschaftsregion Regensburg spielen der Verkehr 
im untergeordneten Straßennetz sowie der Schienen-
verkehr neben dem Autobahnverkehr eine bedeutende 
Rolle für das Gesamtverkehrsgeschehen.

Mit Rücksicht auf diesen, die A 3 querenden Verkehr können 
nicht alle 16 Über- und Unterführungen im Ausbaubereich 
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Für die Ersatzneubauten der Überführungen musste die 
A 3 bisher bis zu viermal je Baujahr vollgesperrt werden. 
Der Ein- und Aushub der Behelfsbrücken, die Abbrüche 
der Bestandsbauwerke, der Ein- und Aushub von Lehr-
gerüsten bei Bauweise in Ortbeton bzw. der Einhub von 
Trägern bei Bauweise mit Verbundfertigteilen sowie der 
Aushub von Kappengerüsten wurden daher möglichst 
effizient für mehrere Brücken kombiniert in der verkehrs-
armen Zeit an einzelnen Wochenenden unter Vollsperrung 
der A 3 durchgeführt. 

Die Unterführungen an den Anschlussstellen Regensburg-
Ost und Regensburg-Burgweinting sowie zwei weitere im 
Stadtgebiet von Regensburg wurden bzw. werden wäh-
rend ihres Neubaus lediglich an einzelnen Wochenenden 
gesperrt. 

Eine zusätzliche technische, planerische wie auch ver-
kehrliche Besonderheit stellt die Bahnbrücke Burgwein-
ting in der Mitte des Ausbauabschnitts dar. Sie gilt als 
das Schlüsselbauwerk des A 3-Ausbaus. Während eines 
der beiden rund 200 Meter langen Teilbauwerke erneuert 
wird, fließt der Autobahnverkehr auf dem jeweils ande-
ren Teilbauwerk. Um auch den Güter-, Regional- und Fern-
zugverkehr auf den 23 Gleisen unterhalb der Bahnbrücke 
nicht zu beeinträchtigen, werden die Überbauten in einer 
Sonderform des Taktschiebeverfahrens erneuert, bei dem 
das Stahlgerüst des Bestandsüberbaus als Vorbauschnabel 
dient. So werden die Einschränkungen des Schienenver
kehrs auf einige wenige, langfristig terminierte Bahnsperr-
pausen minimiert. Der nördliche Überbau wurde im Okto-
ber 2021 für den Verkehr freigegeben – die Fertigstellung 
des südlichen Überbaus ist für Ende 2023 geplant. 

AUSBAUKOSTENAUSBAUKOSTEN
Die erste Kostenfortschreibung im Jahr 2017 sah für den 
Ausbau 230 Millionen Euro zuzüglich rund 40 Millionen 
Euro für den Ersatzneubau der Bahnbrücke Burgweinting 
vor. Eine zweite Kostenfortschreibung im Oktober 2020 
ergab einen Anstieg um rund 60 Millionen Euro. Mehr als 
die Hälfte der zusätzlichen Kosten ist auf die allgemeine 
Baupreissteigerung zurückzuführen. Die Baukosten für die 
Bahnbrücke Burgweinting belaufen sich nach der aktuellen 
Kostenfortschreibung (Oktober 2020) auf rund 64 Millio-
nen Euro. 

BAUKOMMUNIK ATIONBAUKOMMUNIK ATION
Wie alle Autobahnen dient die A 3 der Abwicklung des 
weiträumigen Verkehrs. Im Raum Regensburg ist durch 
die stadtnahe Lage der A 3 und die überdurchschnittlich 
vielen Anschlussstellen der Anteil regionaler und loka-
ler Verkehre zusätzlich hoch. Dies zeigte sich bereits vor 
dem Ausbau insbesondere an hohen Verkehrsspitzen 
im Berufsverkehr, der die A 3 schon im Bestand an die 
Leistungsgrenze brachte. Mit Blick auf die baubedingt wei-
ter verminderte Leistungsfähigkeit der A 3 während der 
Umsetzung werden die regionalen Verkehrsteilnehmer, 
die wirtschaftlichen Anrainer und die Anwohner seit 
Maßnahmenbeginn frühzeitig, ehrlich und adressaten-
gerecht über die ausbaubedingten Einschränkungen und 
Belastungen informiert. Ziel der Information ist es, die 

zeitgleich zurückgebaut und erneuert werden, sondern 
nur schrittweise nach einem abgestimmten Konzept. So 
blieben jeweils benachbarte Überführungen zur Querung 
der A 3 offen. An den Anschlussstellen Neutraubling und 
Rosenhof konnten Behelfsbrücken während des Neubaus 
der Überführungen den querenden Verkehr aufnehmen. 
Auch an anderen Überführungen wären Behelfsbrücken 
verkehrlich hilfreich gewesen – aus Platzgründen waren 
sie jedoch nicht realisierbar. 
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Industrie- und Handelskammer und Handwerkskammer, 
der Universität Regensburg, des Universitätsklinikums, des 
Regensburger Verkehrsverbunds und der großen Arbeit-
geber aufgenommen. Mit diesen sogenannten Stakehol-
dern (Betroffene des Projekts) werden die anstehenden, 
wesentlichen Maßnahmen, ihre Einschränkungen und 
Auswirkungen regelmäßig in einer eigens eingerichteten 
Koordinierungsrunde Öffentlichkeitsarbeit A 3-Ausbau 

Verkehrszahlen im Ausbauabschnitt zu reduzieren, indem 
regionale Verkehrsteilnehmer ihre Fahrten zeitlich ver-
lagern oder auf andere Verkehrsmittel umsteigen.

Zu Beginn der Umsetzung wurde der Gesprächsfaden 
mit den Kommunikatoren der Stadt und des Land-
kreises Regensburg, der Stadt Neutraubling sowie meh-
rerer Gemeinden im Umfeld, der Interessenverbände wie 
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FA ZIT ZUM ENDE DER FÜNF TEN BAUPHA SEFA ZIT ZUM ENDE DER FÜNF TEN BAUPHA SE
Dass der laufende A 3-Ausbau bei Regensburg mit sei-
nen Einschränkungen und Belastungen für Verkehr und 
Anwohnende auch noch in der fünften Bauphase eine hohe 
Akzeptanz in der Region erfährt, basiert auf zweierlei: 
Zum einen wird durch eine zielgerichtete, ehrliche und 
frühzeitige Projektkommunikation der Anspruch der Öffent
lichkeit auf Information und Wahrgenommenwerden 
erfüllt. Zum anderen sorgt die Teamleistung, die vielen 
Bautermine nahezu immer einzuhalten, für Vertrauen der 
Öffentlichkeit in das Projektteam und seine Arbeit. 

Beides zusammen machen die Umsetzung des A 3-Aus-
baus reibungsärmer als im Vorfeld von vielen Seiten 
angenommen wurde.

Dipl. DLL Christoph Graebel

Projektsprecher A 3-Ausbau i.A. der Autobahn GmbH des Bundes, 
Niederlassung Südbayern, Lots* Gesellschaft für verändernde 

Kommunikation mbH, Leipzig

sowie in bilateralen Gesprächen erörtert. Die wichti-
gen Informationen zum A 3-Ausbau werden nicht nur 
von der Außenstelle Regensburg oder der Pressestelle 
in den Medien oder gezielten Postwurfsendungen ver-
öffentlicht, sondern zeitgleich und konzertiert auch 
durch die Kommunikationsabteilungen der Stakeholder-
institutionen. Dank dieser Herangehensweise erlangen 
die Informationen eine sehr hohe Reichweite. Konkret 
bedeutet das, dass ein regionaler Verkehrsteilnehmer über 
die Termine einer ausbaubedingten Vollsperrung der A 3 
nicht nur kurzfristig über die Print- und Online-Ausgaben 
regionaler Medien informiert wird, sondern mit viel Vor-
lauf sowohl in der internen Kommunikations-App seines 
Arbeitgebers, im Facebook-Kanal des ÖPNV-Anbieters als 
auch auf der Webseite des größten Klinikums der Region. 
Die Inhalte all dieser Meldungen sind identisch, haben 
jedoch unterschiedliche, vertraute Absender, wodurch 
sich die Glaubwürdigkeit der Information selbst erhöht. 
Für die genannten Stakeholder des Projekts, für die Ver-
kehrsteilnehmer und nicht zuletzt auch für die Anwohner 
im Umfeld der A 3 ist darüber hinaus die Projektwebseite 
www.a3-regensburg.de (siehe QR-Code oben) das zentrale 
Informationsportal des A 3-Ausbaus. 

Um die Akzeptanz der Einschränkungen während der 
sechsjährigen Umsetzung aufrechtzuerhalten, lautet der 
Ansatz sämtlicher Kommunikationsmaßnahmen: Ehrlich 
erklären statt schönreden. 
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Kommunikationsmaßnahmen: 
                         Ehrlich erklären statt schönreden.
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BESCHREIBUNG DER M A SSNAHMEBESCHREIBUNG DER M A SSNAHME
Die Bundesautobahn A 70 wird auf einem rund drei Kilometer langen Strecken-
abschnitt zwischen den Anschlussstellen Thurnau-West und Kulmbach/Neu-
drossenfeld um bis zu 200 Meter Richtung Norden verlegt.

Wegen zunehmender Hangbewegungen im unmittelbaren Bereich unterhalb 
der Bestandstrasse der A 70 östlich des Marktes Thurnau ist es zwingend not-
wendig, die Fahrbahnen dieses Autobahnabschnitts außerhalb des Rutsch-
hangs zu verlegen. Hinzu kommt noch, dass eine Grunderneuerung dieses 
Streckenabschnitts ohnehin anstand.

Die Projektrealisierung ist zu einem Wettlauf mit der Zeit geworden. Ziel ist 
es, den Verkehr auf die Neubautrasse zu verlegen, bevor die Standsicher-
heit der Bestandstrasse im Rutschhangbereich nicht mehr gewährleistet wer-
den kann. Nur mit Hilfe eines äußerst komplexen Monitoring-Systems durch 
eine fortlaufende Permanentüberwachung des Hangs kann derzeit die unein-
geschränkte Nutzung der Autobahn verantwortet werden.

Die Verlegungstrasse wird mit dem Regelquerschnitt RQ 31 für den Autobahn-
bau angelegt. Dieser Querschnitt ermöglicht zukünftig mit seinen befestigten 
Breiten beider Fahrbahnen von jeweils 12 Metern das Anlegen von Seiten-
streifen und im Bedarfsfall eine sogenannte 4+0-Verkehrsführung mit vier Fahr-
streifen (je zwei pro Fahrtrichtung) auf einer Richtungsfahrbahn. Gleichzeitig 
wird die Fahrbahnentwässerung mit zwei Absetz- und Rückhaltebecken auf den 
neuesten Stand gebracht.

Zum Projekt gehört auch der verkehrsgerechte Ausbau der Anschlussstelle 
Thurnau-Ost mit zwei Kreisverkehren zur Verknüpfung der Autobahn mit dem 
Staats- und Ortstraßennetz. Die Staatsstraße wird dabei zukünftig über die 
Anschlussstellenbrücke geführt. Durch die Verlegung der Autobahntrasse ver-
läuft die Staatstraße östlich von Thurnau zukünftig vollständig südlich der A 70.

Die überschüssigen Erdmassen werden für Seitendeponien in Form von Wällen 
mit Lärmschutzwirkung längs der A 70 bei Thurnau und den Neudrossenfelder 
Ortsteilen Langenstadt und Oberbrücklein sowie längs der A 9 bei Lanzendorf 
(Ortsteil von Himmelkron) verwendet. Die Fahrbahnen der alten Trasse werden 
zurückgebaut und danach aufgeforstet bzw. als landwirtschaftliche Fläche oder 
Sukzessionsfläche genutzt.

Die Bauarbeiten laufen seit April 2020 nachdem der Planfeststellungsbeschluss 
mit sofortiger Vollziehbarkeit im März 2020 von der Regierung von Oberfranken 
erlassen wurde. Eine Teilverkehrsfreigabe erfolgte bereits im Herbst 2022.  
Die gesamten Straßenbauarbeiten sollen dann bis Ende 2023 abgeschlossen 
sein. Die Kosten der Maßnahme sind mit rund 51 Millionen Euro veranschlagt.

Trassenverschiebung  
der A  7070 aus dem  
Rutschhangbereich  
bei Thurnau

Wettlauf mit der Zeit

autor
Michael Probst
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Blickrichtung Bayreuth  
im Bereich der AS Thurnau-Ost;  
Bauphase Frühjahr 2022
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GESCHICHTE UND VER ANL A SSUNG (GEOLOGIE)GESCHICHTE UND VER ANL A SSUNG (GEOLOGIE)
Die A 70 Schweinfurt – Bamberg – Bayreuth besteht im 
Verlegungsabschnitt derzeit aus der Ende der fünf-
ziger Jahre als Bundesstraße  505 gebauten nördlichen 
Richtungsfahrbahn Bamberg und aus der Anfang der neun-
ziger Jahre angebauten südlichen Richtungsfahrbahn Bay-
reuth. Aktuell beträgt die Verkehrsbelastung rund 22.000 
Fahrzeuge pro Tag.

Die nördliche Bestandsfahrbahn hat eine Breite von 
8 Metern und die südliche von 10 Metern. Eine Grund-
erneuerung des Fahrbahnoberbaus, die Erneuerung und 
Ergänzung der Entwässerungsanlagen und der Anbau 
von Seitenstreifen ist ohnehin für den Streckenabschnitt 
erforderlich. 

Die A 70 verläuft östlich der Anschlussstelle Thurnau-Ost in 
einem Geländeabschnitt mit aktiven Hangbewegungen. Ein 
derzeit aktiver Bereich mit Rutschungen und Absenkungen 
liegt im unmittelbaren südlichen talseitigen Anschluss zum 
Autobahndamm. Erste Rutschungen in einem Teilbereich 
des Streckenabschnitts mit Schäden an der hangunter-
seitigen Fahrbahn in Richtung Bayreuth traten bereits 
Anfang der neunziger Jahre auf. Diese Schäden konnten 
mit sehr aufwendigen Maßnahmen saniert werden. Nach-
dem es erneut zu Rutschungen hangunterseitig auf einer 
Streckenlänge von ca. 100 Metern kam, wurden mehrere 
Bohrungen durchgeführt, die größtenteils zu Inklinome-
ter- sowie Grundwassermessstellen ausgebaut wurden.

Mit Hilfe der Messstellen zeigte sich deutlich, dass die 
Hangunterseite stark in Bewegung ist. Die Inklinome-
ter wurden mehrfach erneuert, nachdem sie nicht mehr 
messbar bzw. abgeschert waren. Für die Erstellung einer 
geologischen Gesamtbewertung der Situation und Aus-
arbeitung von Sanierungsvarianten wurde ein Fachbüro 
beauftragt.

Basierend auf dem vorliegenden Baugrundmodell wurden 
daraufhin mehrere Varianten zur konstruktiven Siche-
rung der Bestandstrasse im Rutschbereich erarbeitet 
und geprüft. Hierbei zeigte sich jedoch, dass keine dieser 
Varianten zu einer ausreichenden und nachhaltigen Sta-
bilisierung des Rutschhangs führt und sich als dauerhaft 
standsicher nachweisen lässt.

Auf Basis der Inklinometerauswertung in Kombination 
mit den Ergebnissen der Feld- und Laborversuche konnte 
ein Modell des vorherrschenden Versagensmechanismus 
erstellt werden.

AS Thurnau-Ost, 
Bauphase  
Frühjahr 2022

Maschinenpark 
im Einsatz auf 
Oberfrankens 
größter Erdbau-
maßnahme, 
Bauphase  
Sommer 2020



Das Areal rund um Thurnau ist ein typisches Beispiel für 
eine Hangbewegung, bei der eine harte Platte, in die-
sem Fall die Sandsteine des Rhätolias, auf einem wei-
chen Untergrund, die Tone des Feuerletten, in Bewegung 
geraten. Durch anthropogene Einflüsse wie Veränderung 
der Böschungsgeometrie und der Belastungssituation 
wurden die natürlichen Einflüsse wie Erosion und Ver-
witterung zusätzlich verstärkt. Dies führte dazu, dass das 
ehemals kompakte Sandsteinpaket im böschungsnahen 
Bereich langsam auflockert und in einzelne Sandstein-
blöcke und -türme zerlegt wurde, die den Verbund zum 
kompakten Gebirge verlieren. Diese drücken sich in die 
weicheren Tone des Feuerlettens ein und bewegen sich 
in einer kombinierten Kipp-Kriechbewegung langsam 
Richtung Tal.

Für eine Erweiterung des bestehenden Baugrundmodells 
wurden daraufhin weitere Erkundungsbohrungen mit 
bis zu 140 Meter Tiefe abgeteuft. Für eine Ableitung der 
bodenmechanischen Kennwerte wurden umfassende 
Laborversuche durchgeführt. Im Ergebnis der durch-
geführten Standsicherheitsberechnungen wurde festge
stellt, dass derzeit die Standsicherheit der Bestandstrasse 

im Rutschhangbereich rechnerisch nicht mehr nachweis-
bar ist. Fortwährend deutlich wahrnehmbare Rutschun-
gen mit einer Abrisskante direkt am bestehenden Auto-
bahndamm belegen die sicherheitsrelevante Bewertung 
der Berechnungsergebnisse. 

Auf Basis der bekannten geologischen Parameter des 
Trassenumfelds wurde deshalb eine geologische Trassen-
studie zur Ermittlung einer standsicheren aber möglichst 
bestandsnahen Verlegungstrasse durchgeführt. Da die 
Bewegungsrichtung nach Süden gerichtet ist und der han-
guntere Bereich dementsprechend am aktivsten ist, emp-
fahl es sich, eine Trassenverlegung hangaufwärts näher 
zu untersuchen.

Um die neue Trassenlage auch hinsichtlich der Stand-
sicherheit belastbar bewerten zu können, wurden wei-
tere Bohrungen abgeteuft und Messstellen eingerichtet 
sowie ein intensives Laborprogramm durchgeführt. Ins-
gesamt konnte so ein realitätsnahes, gesamtheitliches 
Baugrundmodell und eine belastbare Grundlage für 
die umfangreichen Standsicherheitsberechnungen ent-
wickelt werden.

Überwachungsein-
richtungen an der 
Bestandstrasse  
(Geodätische  
Dauervermessung 
mit vollautoma-
tischem Tachy-
meter, Inklino
metermessstellen, 
Wetterstation)
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einer installierten geodätischen Dauervermessung des 
Rutschhangbereichs ermöglichen zudem rund um die Uhr, 
unerwartete und sicherheitsrelevante Hangbewegungen 
erkennen zu können.

Die nach einem festen Rhythmus stattfindenden Inklino-
metermessungen werden ergänzt durch geodätische Mes-
sungen von ausgewählten Messpunkten in der Fahrbahn 
sowie im hangunteren Bereich sowie durch kontinuierliche 
Inaugenscheinnahmen in Form von Hangbegehungen von 
eingewiesenem Überwachungspersonal.

Die Messergebnisse werden unter Berücksichtigung der 
Beobachtungen der Hangbegehungen kontinuierlich 
ausgewertet. Bei Überschreitungen kritischer Absolut-
bewegungen oder Deformationsgeschwindigkeiten kön-
nen dabei umgehend Maßnahmen zur Gefahrenabwehr 
für den Verkehr eingeleitet werden. Dabei spannt sich 
der Maßnahmenkatalog letztendlich von Verkehrs-
beschränkung der südlichen Richtungsfahrbahn bis zur 

In einer orientierenden Bewertung der Machbarkeit der 
geplanten Trassenverlegung konnte gezeigt werden, dass 
hierfür eine erforderliche Standsicherheit rechnerisch 
nachweisbar ist. Dies wurde für verschiedene Varianten im 
signifikanten westlichen, aktiven Rutschbereich geprüft, 
wobei die Ausnutzungsgrade für zwei maßgebende 
Schnitte mit μ = 0,49 bzw. 0,59 berechnet wurden, was 
eine ausreichende Standsicherheit bedeutet. 

MONITORINGKONZEPT FÜR DIE  MONITORINGKONZEPT FÜR DIE  
BESTANDSTR A SSEBESTANDSTR A SSE
Um die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer in der aktu-
ellen Situation und während des laufenden Planungs-
prozesses sowie der Durchführung und der Fertigstellung 
der geplanten Trassenverlegung zu gewährleisten, wurde 
ein detailliertes Monitoringkonzept auf Basis einer Vielzahl 
von Inklinometermessstellen im kritischen Hangbereich 
mit einem daraus abgeleiteten Warn- und Alarmplan 
erstellt. Ein im Dauerbetrieb messendes Ketteninklinome-
ter in Verbindung mit einem Porenwasserdruckgeber und 

Fertiggestellte 
Fahrbahn Rich-
tung Bayreuth,  
Bauphase  
September 2022

Erdbauarbeiten,  
Bauphase  
Sommer 2020
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Gesamtsperrung des Autobahnabschnitts. Nur unter Bei-
behaltung dieser umfangreichen Monitoringmaßnahmen 
kann derzeit die Benutzung der Autobahn im Hangrutsch-
bereich vom Straßenbaulastträger verantwortet werden. 

ERSTELLUNG DER PL ANUNG UND DURCHFÜH-ERSTELLUNG DER PL ANUNG UND DURCHFÜH-
RUNG DES PL ANFESTSTELLUNGSVERFAHRENSRUNG DES PL ANFESTSTELLUNGSVERFAHRENS
Unter großem Zeitdruck konnten innerhalb von drei 
Jahren die Planung, einschließlich der Ermittlung der 
Umweltauswirkungen sowie der Konzeption von Maß-
nahmen zur Vermeidung, Minderung und Ausgleich 
der Umweltauswirkungen, erstellt, die Vorentwurfs-
genehmigung eingeholt und das Planfeststellungsver-
fahren durchgeführt werden.

Geholfen hat dabei, dass alle Beteiligten an den ver-
schiedenen Prozessen und Verfahren und die durch 
die Maßnahme betroffenen Grundstückseigentümer die 
Dringlichkeit und Notwendigkeit des Vorhabens erkannt 
hatten und es keine grundsätzlichen Einsprüche zur Maß-
nahme gab. 

Feldwegunterführung,  
1. Bauphase 2021
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AS Thurnau-Ost,  
Bauphase Sommer 2022, 
Blickrichtung Bayreuth

ART UND UMFANG DER M A SSNAHMEART UND UMFANG DER M A SSNAHME

1.	 Streckenbau:
•	 Neubau BAB-Fahrbahnen  

auf einer Länge von 3.400 m
•	 Bau von 2 Kreisverkehren  

(Durchmesser 40,0 m)
•	 Verlegung Staatsstraße 2189  

auf einer Länge von 1.500 m
•	 Verlegung Gemeindeverbindungsstraße  

auf einer Länge von 700 m
•	 Verlegung Feld- und Waldwege  

auf einer Länge von 2.500 m
•	 Erstellen von Seitendeponien  

mit Lärmschutzwirkung  
(Erdbau 600.000 m³,  
Asphaltarbeiten 100.000 m²,  
12 km Entwässerungsleitungen,  
10 km Fahrzeugrückhaltesysteme,  
Markierung, Beschilderung)

2.	 Neubau von 2 Absetz- und Rückhaltebecken 

3.	 Neubau von 2 Brücken 

4.	� Böschungssicherungsmaßnahme 
(Vernagelung mit 1.300 Bodennägel  
mit Längen bis zu 30 m, Schutznetz gegen 
Erosion und Steinschlag)

5.	� Neuverlegung Kabeltrasse für die  
Autobahn-Telekommunikation

6.	 Abbruch von 3 Brücken

7.	 Landschaftspflegerische Maßnahmen:
•	 Anlegen von 21 ha naturschutzfachlichen  

Ausgleichs- und Ersatzflächen
•	 Verpflanzung von Bäumen
•	 Renaturierung der Bestandstrasse
•	 Bepflanzung der Neubautrasse
•	 Schaffung Ersatzlebensräume  

(Zauneidechsen, Feldlerchen, Fledermäuse)
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der Autobahnanschlussstelle Thurnau-Ost, der unter Aufrechterhaltung aller  
Verkehrsbeziehungen ausgeführt werden musste.

Es gelang alle Einzelmaßnahmen so aufeinander abzustimmen, rechtzeitig aus-
zuschreiben und abzuwickeln, dass die Umlegung des Verkehrs auf die neue 
Trasse zweieinhalb Jahre nach Erhalt des Planfeststellungbeschlusses mög-
lich wurde.

Eine Zunahme der Hangbewegungen an der Bestandstrasse im Sommer 2022 
bestätigte nochmals die Dringlichkeit des Projekts.

Insgesamt wurden bis Herbst 2022 18 Ausschreibungsverfahren durchgeführt 
(zwei Lose Erd- und Oberbau, zwei Lose Brückenbau, ein Los Betonabsetz- und 
Rückhaltebecken, zwei Lose Verkehrssicherung, ein Los Böschungssicherung, 
ein Los Kabelverlegung, zwei Lose Fahrzeugrückhaltesysteme, ein Los Rodungs-
arbeiten, sechs Lose landschaftspflegerische Maßnahmen).

Für das Jahr 2023 sind noch weitere Ausschreibungsverfahren vorgesehen, wie 
z. B. Bepflanzungs- und Renaturierungsmaßnahmen. 

Dipl.-Ing. (FH) Michael Probst

Geschäftsbereichsleiter Planung und Bau  
der Außenstelle Bayreuth,

Niederlassung Nordbayern der Autobahn GmbH des Bundes

BAUABWICKLUNGBAUABWICKLUNG
Die Erstellung der Bauabwicklungsplanung und die 
Durchführung der Ausschreibungsverfahren, immer mit 
dem Ziel, den Verkehr möglichst bald auf die Neubau-
trasse legen zu können, war eine besondere Heraus-
forderung. Hinzu kam ein noch äußerst komplexer Umbau 

MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA · Schwaigerbreite 17 · 94469 Deggendorf
T  +49 991 330-0 · E  info@streicher.de · www  streicher.de
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Abtrag Einschnitt, 
Massentransport 
zu Seitendeponien

49



E X K U R S I O N50

 საქართველო Georgien       und Armenien Վրացահայեր
geschichtsbewusst unD      zur Moderne strebend –

                                                              eine erlebnisreiche      VSVI-Reise
Die Legende sagt, dass zu  
der Zeit als Gott die Länder  
an die Völker verteilte, die  
Georgier keine Zeit hatten  
und lieber ihre Lieder singen 
und miteinander essen und 
trinken wollten. Gott aber  
erbarmte sich ihrer und gab 
bei der Verteilung das aller-
letzte Stück Land, das er für 
sich selbst vorgesehen hatte,  
an die Georgier. Er verfügte  
dazu, dass er in diesen 
schönsten Ort auf Erden auch 
viele Gäste schicken wird,  
zu denen die Georgier immer 
freundlich sein sollen.
frei aus: 40 Tage Georgien  
von Constanze John
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 საქართველო Georgien       und Armenien Վրացահայեր
geschichtsbewusst unD      zur Moderne strebend –

                                                              eine erlebnisreiche      VSVI-Reise autoren     Angela Roßmann     Franz Götzendorfer

GEORGIEN UND AR MENIEN WAREN DIE  GEORGIEN UND AR MENIEN WAREN DIE  
DIESJÄHRIGEN ZIELE DER GROSSEN L ANDESEX-DIESJÄHRIGEN ZIELE DER GROSSEN L ANDESEX-
KURSION DER VSVI VOM 17. BIS 29. JUNI 2022KURSION DER VSVI VOM 17. BIS 29. JUNI 2022
Ob Georgien das schönste Land der Erde ist, sei dahin-
gestellt, aber es ist ein landschaftlich ausgesprochen 
schönes Stück Erde! Eingebettet zwischen den schnee-
bedeckten Bergen des Großen und Kleinen Kaukasus mit 
Zugang zum Schwarzen Meer hat es die Größe Bayerns, 
aber nur 3,7 Millionen Einwohner. 

Georgier lieben ihren georgischen Wein, der mit Schalen, 
Kernen und Stielen in Amphoren gekeltert wird. Angeblich 
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ist in jedem Garten eine Ton-Amphore 1  vergraben, die 
von der Familie liebevoll gepflegt wird. Für uns schmeckte 
der georgische Wein etwas gewöhnungsbedürftig, aber 
das georgische Essen 2  begeisterte alle: Es ist eine 
Mischung aus türkisch, russisch, europäisch mit ein biss-
chen Koriander darauf gestreut. Ob bodenständige Küche 
bei einer Familie im Weinanbaugebiet Kachetien oder in 
feinen Restaurants, es war immer lecker und gekrönt von 
einem Gläschen „Cha Cha“, dem georgischen Grappa. 
Was uns ganz neu war und wir auch erleben durften: Bei 
einem großen georgischen Essen leitet ein Tamada durch 
die Feier. Mit Trinksprüchen und guten Wünschen sorgt er 
für Gemeinsamkeit und gute Stimmung bei den Gästen.

Obwohl es so wenig Georgier gibt, wird seit dem 5. Jahr-
hundert ein eigenes Alphabet 3  verwendet; es umfasst  
33 Buchstaben und hat ein bisschen Ähnlichkeit mit dem 
griechischen. 

Auch die Sprache selbst war für uns schwer zugänglich, 
so dass wir nach einer Woche gerade einmal „gaumarjos“ 
(„Prost“) phonetisch fehlerfrei aussprechen konnten.

Aber wir hatten ja unsere Ekatarina von VisitGeorgia, die 
uns mit Herzlichkeit, Fachwissen und sanfter Zielstrebig-
keit ihr Heimatland 4  näherbrachte.

Die von Karawane organisierte Reise begann mit einem 
Stadtrundgang durch die malerische Altstadt von Tiflis 5   
6   7   (in Georgien Tbilisi genannt) mit Stadtmauern, der 

Festung Nariqala, Schwefelbädern, Kathedrale und Syna-
goge. Übrigens: Die Georgier gehören der autokephalen 
Georgischen Orthodoxen Apostelkirche an. In Kirchen 

müssen Frauen ihr Haar bedecken und ein Tuch um Hosen 
wickeln wie auch Männer mit Shorts.

Am Montag hatten wir unseren ersten Fachaustausch mit 
dem Ministry of Regional Development and Infrastruc-
ture of Giorgia. Wie in den meisten Nachfolgestaaten der 
Sowjetunion ist in Georgien das Straßennetz relativ gering 
ausgebaut.

Wir konnten dem Chairman des Departments, George  
Tsereteli 8  , die Bayerische Straßenbauverwaltung vor-
stellen und mit ihm und seinen Mitarbeitern die Aus-
schreibungspraxis und Eigenpersonalquote der beiden 
Länder auf Englisch diskutieren. 

Am Rande von Tiflis stellten Michael Weizenegger von  
SSF Ingenieure und Dr. Neumann von Caucasus Science 
Engineering die Sanierung eines Hangrutsches vor, um die 
abwärts liegenden Neubaugebiete zu sichern. Wie in vielen 
Weltgegenden kollidieren auch hier Siedlungsdruck und 
Klimawandel mit Starkregenereignissen und Hochwässern. 
Insgesamt kosteten die Busfahrten zu den Terminen in 
Tiflis unerwartet viel Zeit, da Tiflis mit seiner Kessellage 
ohne adäquate Umgehungsstraßen Dauerstau erleiden 
muss. Verstärkt wird dieser tägliche Verkehrskollaps 
durch das Fehlen eines vernünftigen Bus- oder U-Bahn-
Systems. Man sieht auch keinerlei Motorräder, Motorroller 
und seltsamerweise auch keine Fahrräder auf den Straßen.
Am Dienstag brachen wir 32 VSVI-ler nach Westen auf. 
Unsere Route führte entlang der Seidenstraße 9  Rich-
tung Schwarzes Meer. Unterwegs konnten wir die land-
schaftlich sehr reizvoll gelegene und als Nationalheiligtum 
geltende Dschwari-Kirche 10  besichtigen und in Mzcheta, 

5   Alte Bausubstanz in Tiflis 7   Friedensbrücke in Tiflis

3   Sterbetafel in georgischer Schrift 4   Signagi  Weinamphore 2   Vorspeisen mit Brot

6   Tamada Statue in TiflisKartlis Deda,  
die Mutter Georgiens

E X K U R S I O N
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dem religiösen Zentrum mit der zum UNESCO-Welterbe 
gehörenden Swetizchoveli-Kathedrale, bummeln gehen. 
Dazu stand noch der Besuch der Höhlenstadt Upliszische 
auf dem touristischen Programm.

Die heutige Landstraße, die hiesig als Autobahn bezeich
net wird, führt auf weiten Strecken entlang von Neubau-

abschnitten. Nachmittags bei einer kurzen Regenpause 
erläuterte uns ein Mitarbeiter des Road Departments 11  
die Konstruktion der Fertigteilbrücken und der Tun-
nels. Hier – wie auch in anderen strategisch bedeut-
samen Weltregionen – hat sich ein chinesischer Bau-
konzern, in Georgien CRC, den Auftrag gesichert und 
verwirklicht mit Hochdruck vier Bauabschnitte mit je rund  

8   Karl Wiebel und George Tsereteli

10  �Nationalheiligtum 
Dschwari-Kirche

11   �Fachaustausch mit Alex  
vom Road Department

9   Hoch über der Seidenstraße bei Mzchtea Brückenfertigung an Autobahnbaustelle 

www.zm-i.de

Instandsetzung
neu gedacht

Bauwerksuntersuchung und Generalinstandsetzung in 
Kombination mit KKS an der Hainbrücke in Bamberg
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Auf dieser Fahrt konnte auch das Geburtshaus von Stalin 
in Gori von außen besichtigt werden. Stalin ist ein schreck-
licher Teil der immer wechselvollen Geschichte Georgiens. 
Laut Ekaterina 12  wurde Georgien 33-mal erobert und 
wenn man sich mit den letzten Jahrzehnten der dortigen 
Geschichte beschäftigt (Putsch – neuer Machthaber – er 
versucht, Gutes zu tun – wird immer korrupter und auto-
kratischer – Putsch – neuer Machthaber – etc.), dann wird 
einem schnell klar, warum Georgier dem Kontakt zu Poli-
tikern und Verwaltungsbeamten sehr kritisch, unsicher, 
fast ängstlich gegenüberstehen. Ekatarina, die in der Nähe 
von Gori geboren wurde, konnte aus eigenem Erleben die 
Hoffnungen und Enttäuschungen, die Brüche und Ent-
behrungen der Georgier direkt und hautnah schildern.

Nach der Zwischenübernachtung in Kutaissi haben wir 
wegen der schlechten Witterung spontan eine Besichti
gung des Gelati-Klosters 13  eingeschoben, was sich als 
eines der Highlights der Reise entpuppte, als drei Männer 
in Tracht 14   georgische Lieder sangen. Die Intensität die-
ses polyphonen Gesangs, der übrigens in die UNESCO-Liste 
der „Meisterwerke des mündlichen und immateriellen 
Erbes der Menschheit“ aufgenommen wurde, rührte in 
diesem Klostersaal 15  die Herzen aller Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer. 

Nach einer langen Busfahrt erreichten wir das Paragraph 
Hotel 16  am Schwarzen Meer, ein Hotel mit absolutem 
Wow-Effekt. Perfekte Architektur, außen und innen, ein rie-
siges Aquarium, ein schöner Spa-Bereich und ein Steg 17   
über dem Meer, auf dem sich ein 120 m langer beheizter 
Pool befand. Gut, dass wir nach fachlicher Erläuterung 
der Baukonstruktion und des Hotelbetriebs noch ein paar 
wenige Stunden Freizeit hatten, um die Annehmlichkeiten 
dieses Hotels zu bestaunen und zu genießen.

Am Mittwoch wurde die Gruppe geteilt. Manche nah-
men am Fachaustausch mit dem Vizebürgermeister von 
Batumi, Levan Davitadze, teil; die Anderen konnten bei 
einem Stadtrundgang die moderne Küstenstadt erkunden. 

Hier herrscht „Turbo-Kapitalismus“: Batumi 18  wird durch 
Investoren zum Las Vegas der Schwarzmeerküste ent-
wickelt. Die dabei entstehenden Infrastrukturprobleme 
bei z. B. Wasserversorgung oder Verkehr werden von der 
Stadtverwaltung zeitlich versetzt und leider ohne großes 
Budget angegangen. Man darf dabei aber nicht vergessen, 
dass 70 Prozent der Georgier in Armut leben (Verdienst 
einer Krankenschwester ca. 600 Lari im Monat). Auch der 
Zerfall der Sowjetunion und die Unabhängigkeit Georgiens 
liegen erst etwas mehr als 25 Jahre zurück.

Zurück in Tbilisi trafen wir Paata Trapaidze 19   wieder, der 
unseren gesamten Fachaustausch betreute. Herr Trapaidze  
stellte sich als spannende, wortgewaltige und beein-
druckende Persönlichkeit heraus. Als studierter Arzt grün-
dete er vor 15 Jahren die Baufirma Caucasus Road Project 
Ltd., die heute 350 Mitarbeiter hat. Er hat viele Projekte mit 
SSF Ingenieure durchgeführt und wurde von Victor Schmitt 
gebeten, seine kostbare Zeit mit uns zu verbringen. Dafür 
ein dickes Dankeschön! 

25 Kilometern durch das enge Gebirgstal. Verwendet 
werden zwischen den unzähligen Tunnels ausschließlich 
Fertigteilbrücken in Stahlbeton- oder Verbundbauweise. 
Finanziert wird die Neubaumaßnahme zu 90 Prozent durch 
Banken (Weltbank, EZB); die Kredite müssen vom georgi-
schen Staat über Jahrzehnte getilgt werden. Einnahmen 
aus dieser Nord/West-Süd/Ost-Transversale von Russ-
land nach Aserbaidschan, Armenien und in die Türkei ent-
stehen durch eine Lkw-Maut in Form einer Einmalzahlung 
in Höhe von 100 Lari. Ein Lari entspricht ca. 0,33 Euro.

13   Gelati Kloster
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14  �Drei Musikanten im Gelati Kloster

17   Pool und Steg im 
Paragraph Hotel

16  Skyline von Batumi

16  The Paragraph Batumi Hotel

15  �Innenraum im 
Gelati Kloster

18  �Investorengebäude 
Batumi
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Der Abschluss der Georgien-Woche wurde am Freitag im 
Sheraton-Hotel in der Sky-View Bar im 10. Stock mit einem 
opulenten Bankett gefeiert und dann hieß es für sieben 
Kolleginnen und Kollegen, sehr früh am Morgen die Heim-
reise anzutreten. 

25 besonders Reiselustige brachen zum zweiten Teil der 
Reise auf Richtung Norden in den Großen Kaukasus. Ziel 
war Stepansminda unweit der russischen Grenze. Die 
Fahrt auf der unter großen menschlichen Anstrengungen 

Am letzten Tag wurde uns von den Herren Trapaidze, Weizen-
egger und Neumann 20  die Sanierung eines gewaltigen 
Hangrutsches hoch über Tbilisi 21  vorgestellt. Dieser 
Hangrutsch führte zu einer Sturzflut in Tbilisi, die auch 
den Zoo wegschwemmte. Das Unglück im Jahr 2015 for-
derte 26 Tote. Die Informationen zur Analyse des Scha-
dens, die zugehörigen Risikoabwägungen, die durchge
führten baulichen Maßnahmen und das nun aufgesetzte 
Monitoring stellten den Abschluss und das Highlight unse-
res Fachprogramms dar.

12   �Unsere Ekaterina 
vor Uplisziche

20  21   � Dr. Neumann stellt die Sanierung eines gewaltigen Hangrutsches  
hoch über Tbilisi vor

19   �Karl Wiebel mit Paata 
Trapaidze



erbauten und laufend ausgebauten Heerstraße war ein 
kleines Abenteuer. Bereits kurz nach Tbilisi warteten Lkw-
Kolonnen auf den Seitenstreifen auf ihre Passage über die 
Grenze nach Russland, was gut und gerne eine Woche dau-
ern kann. Die Heerstraße ist die einzige Landverkehrsroute 
durch Georgien für den Warenaustausch zwischen Arme-
nien und Russland. Atemberaubend und beängstigend 
zugleich war die gewaltige Gebirgslandschaft, herrlich die 
sattgrünen Hänge, in manchen Erosionsrinnen lag noch 
Schnee. Bei Stepansminda ging es mit Geländefahrzeugen 
zur 2.170 Meter hoch gelegenen Gergeti Dreifaltigkeits-
kirche. Eine unvergessliche Tour über die alte Gebirgs-
straße mit Schlaglöchern, die eher kleinen Gruben glichen. 
Der Kasbeck, der 5.047 Meter hohe Grenzberg zu Russland 
mit seinen Gletschern zeigte sich auch kurz. Flotter wäre 
die Rückfahrt nach Tbilisi gewesen, hätte die chinesische 
Baufirma den Tunnel durch das Bergmassiv unter dem 
Kreuzpass bereits fertiggestellt. 

AUF NACH AR MENIENAUF NACH AR MENIEN
Armenien (Hayastan), südliches Nachbarland Georgiens, 
liegt durchschnittlich 1.800 Meter über dem Meer. Seine 
knapp 3 Millionen Einwohner sind fast ausschließlich eth-
nische Armenier. 

Am Grenzübergang bei Sadachlo erlebten wir eine zügige, 
moderne Grenzkontrolle durch freundliches und fesch 
uniformiertes Personal. Nun mussten wir uns auch auf die 
armenische Währung Dram (1 Euro ≈ 500 Armenische Dram) 
einstellen. Armine, unsere neue armenische Begleitung, 
empfing uns herzlich. In unserem neuen komfortab-
len Bus brachte sie uns Wissenswertes auch über die 
besonders in den letzten zwei Jahrhunderten teils leid-
volle Geschichte Armeniens nahe. Dabei war ihr National-
stolz unüberhörbar. Eine Baustellenumleitung über 
einen unbefestigten Weg und durch wildes Gestrüpp war 
ein besonderes Erlebnis für nach Perfektion strebende 
Straßenbauer.

Die halsbrecherische Passfahrt auf ein Plateau mit dem 
Dorf Odsun 22  ermöglichte Ausblicke in die geologisch 
interessanten Schluchten und Felswände. Entlang von 
Kiefernwäldern erreichten wir schließlich die Stadt Dili-
jan, einen beliebten Kurort der ehemaligen armenischen 
Könige. Nahezu fürstlich speisten wir in einem lokalen 
Restaurant. Bei der anschließenden Führung durch eine 
Kunstgalerie wurde uns vor allem armenische Malerei 
nahegebracht. Spät am Abend checkten wir dann im feu-
dalen „Hotel Jerewan“ ein. 

Am nächsten Tag stand die Erkundung Jerewans auf dem 
Plan. Wir waren alle positiv überrascht und beeindruckt 
von dieser modernen und offensichtlich aufstrebenden 
Stadt. Der Platz der Republik 23  glänzt mit Prachtbauten 
in traditionell armenischer Architektur. Die Fassaden aus 
Tuffstein, hier in gelblich bis rötlichen Farbtönen ohne 
Mörtelfugen, sind zauberhaft. Man merkt, dass der heu-
tige Stadtkern vor ca. 100 Jahren, einem großzügigen Plan 
folgend, auch mit viel Grün angelegt wurde. Selbst bei der 
damals nicht vorhersehbaren heutigen Einwohnerzahl von 
1,1 Millionen erlebten wir keine Verkehrsstaus wie in Tbilisi. 
Ein weiter Blick über die Stadt bietet sich nahe des ca. 50 
Meter hohen Monuments „Mutter Armenien“ 24 . Bis 1967 
stand hier eine gigantische Statue Stalins. Im Stadtpark 

22   �Blick in ein Flusstal, Passfahrt nach Odsun

24   �Mutter Armenien

25   �Die Kaskade

26   �Kunstwerk im Innern der Kaskade

23   �Platz der Republik

Wehrkirche Ananuri am Stausee Jinwali in Georgien

28   �Obstmarkt Jerewan
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Վրացահայեր

27   �Abendliche Wasserspiele am Platz der Republik



und Bartholomäus missionierten bereits im damaligen 
Armenien. Ein Besuch des Sitzes des geistlichen Ober-
haupts der Armenischen Apostolischen Kirche 30  , ca. 20  
Kilometer westlich Jerewans, ist ein Muss. Die Kathedrale 
dieses Klosterkomplexes zeugt von hervorragender arme-
nischer Kirchenbaukunst. Mit etwas Phantasie konnte man 
hier den Sehnsuchtsberg der Armenier, den Ararat, in der 
nahen Türkei erahnen. Armines mitgebrachte armenische 
Musik lockerte die Fahrt durch die trockene Gegend auf. 
Ein Zaubergarten mit modernen Skulpturen 31  erwartete 
uns im Kulturzentrum Art Takad. In einer Teppichfabrik 
konnten wir uns Wissen über die Teppichherstellung 
aneignen und großflächige Prachtstücke bestaunen. Das 
anschließende gemeinsame Abendessen 32  im dortigen 
Restaurant war ein echter Genuss und würdiger lukulli-
scher Abschluss 33 . 

Mittwoch um 1.30 Uhr war Abfahrt zum Flughafen Jerewan,  
nach wenig oder keinem Schlaf. Im etwas zu kühlen Abflug- 
bereich gab Franz Wu., unser Mann am Klavier, ein Abschieds- 
konzert u. a. mit „My Way“. Interessantes Armenien Ade!

Dipl.-Ing. Angela Roßmann 

Dipl.-Ing. Franz Götzendorfer

zieht sich die „Kaskade“ 25  , eine unglaublich großzügige 
Freitreppe aus hellem Travertin mit 572 Stufen, einen Hang 
hoch – angeblich das Geschenk eines sehr reichen Aus-
landsarmeniers – mit Rolltreppen im Innern, die nur die 
sportlichsten von uns nicht nutzten. Stadtpark und Kas-
kade zieren moderne, ansprechende Skulpturen 26 . Beim 
Schlendern durch den Kunsthandwerkermarkt lockte man-
che Rarität. Mit besonderem Engagement zeigte man uns 
in der Brandyfabrik das richtige Genießen der armeni-
schen Brandys. Ein außergewöhnliches Schauspiel boten 
die bunten Wasserfontänen 27  unterlegt mit Musik – auch 
der Europahymne – auf dem nächtlichen, belebten Platz 
der Republik.

Dienstagmorgen marschierten wir hinauf zum äußerlich 
beeindruckenden Gebäude des Museums armenischer 
Handschriften. Die riesige Statue von Mesrop Maschtoz, 
dem Erfinder des armenischen Alphabets mit 36 Buch-
staben im Jahre 405, blickte auf uns herab. Die überragende 
deutschsprachige Führung ließ den Stolz der Armenier auf 
ihre Sprache und die kunstvollen, prächtigen Handschriften 
erkennen. Anschließend auf dem Obstmarkt 28   war es uns 
unmöglich, weiter zu gehen ohne wenigstens etwas zu pro-
bieren oder zu kaufen. Vieles sehr lecker!

In Armenien als dem ersten Land, das den christlichen Glau-
ben als Staatsreligion einführte, gibt es unzählige Denk-
mäler 29   dieser christlichen Historie. Die Apostel Thadäus 

31   �Originelle 
Skulptur im 
Stadtpark
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33   �Ein armenisches 
Gericht, es hat 
geschmeckt

32   �Gemeinsames Abendessen in einem Restaurant 
Jerewans; stehend: Armine

30     �Eingang zum  
Sitz des Kirch-
lichen Ober-
haupts; moder-
ne armenische 
Architektur

29     �Ruine der ehe
maligen Palast-
kirche Zvarnots

Ihr erfahrener Partner für 
Projekte im Bauwesen.

Professionelle Überwachung und 
Steuerung beim Neubau und der 
Sanierung von Straße, Schiene, 
Brücke und Tunnel mit kurzen 
Entscheidungswegen zeichnen 
uns aus.
Bauoberleitung, Bauüberwachung
Vertragsmanagement und Plan-
management — UNSER AUFTRAG.

Darauf können Sie vertrauen.

Übrigens: Unser Team sucht noch Verstärkung.
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UNS AUF
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Kurzvortrag  
am Lehrstuhl für 

Massivbau

E X K U R S I O N

autorin     Anna Goldbrunner

Auf dem Programm standen ein Besuch der Tschechischen 
Technischen Universität Prag (CTU), die Besichtigung der 
Großbaustelle „Smichov City“, ein Vortrag in der Bayeri-
schen Repräsentanz in Prag sowie eine abschließende 
Stadtführung.

TSCHECHISCHE TECHNISCHE UNIVERSITÄT PR AGTSCHECHISCHE TECHNISCHE UNIVERSITÄT PR AG
Nach dem Zusammentreffen der Jungen Kolleginnen und 
Kollegen an einem Donnerstagnachmittag stand sogleich 
der erste Programmpunkt an: Ein Besuch der CTU. Mit ihrer 
Gründung im Jahr 1707 ist sie die älteste Technische Uni-
versität in Mitteleuropa. Zwei Mitarbeiter des Lehrstuhls 
für Massivbau an der Fakultät für Bauingenieurwesen stell-
ten uns die Universität und ihren Lehrstuhl vor und refe-
rierten über aktuelle Forschungsthemen.
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Anschließend besichtigten wir den Campus und durften 
u. a. einen Blick in das Labor für hydromechanische Ver-
suche im Großmaßstab werfen. Mit großem Erstaunen 
stellten die Exkursionsteilnehmer fest, dass in einigen 
Hörsälen sogar gepolsterte Klappstühle und Steckdosen 
an den Einzelplätzen vorhanden waren.

Anschließend wurde der erste Exkursionstag in einem 
Gasthaus mit guter tschechischer Küche beendet.

BAUSTELLENBESICHTIGUNG SMÍCHOV CIT Y BAUSTELLENBESICHTIGUNG SMÍCHOV CIT Y 
Nach einer (für manche eher kurzen) Nacht blickten die 
Straßenbau- und Verkehrsingenieure am Freitagvormittag 
über ihren (Tiefbau-)Tellerrand hinaus. Inmitten der 
Stadt Prag entsteht auf dem Gelände eines ehemaligen 

Nachdem die vergangenen Exkursionen der Jungen Kolleginnen und Kollegen 
der VSVI Bayern allesamt in Süddeutschland stattfanden, wagten sich die  
27 Straßenbau- und Verkehrsingenieure im September 2022 wieder ins Ausland, 
nämlich in die tschechische Hauptstadt Prag.

Die Jungen Ingenieure auf den 
Spuren der Prager Ingenieure

Hochschule, Hochbau, Chotek und Historie – 

Die ersten  
fertiggestellten 
Gebäude in  
Smíchov City

Blick auf die Karlsbrücke über die Moldau und die Prager Altstadt mit Burg
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Güterbahnhofs auf einer Fläche von rund 20 Hektar ein 
neues Stadtquartier bestehend aus modernen Büro- und 
Verwaltungsgebäuden sowie einer Vielzahl an Wohnge
bäuden. Als zentraler Begegnungsort des neuen Viertels 
dient ein rund 1.000 Meter langer Fußgänger-Boulevard. 
Über dieses gigantische Vorhaben referierte ein junger 
und überraschend entspannter Projektleiter. Seit dem 
Baubeginn im Jahr 2020 konnte bereits der Rohbau eines 
Wohngebäudes fertiggestellt werden, den wir nach dem 
Kurzvortrag noch besichtigten. Bemerkenswert ist, dass 
die oberirdischen Geschosse von den unterirdischen 
Gebäudeteilen durch massive Stahl-Federn abgekoppelt 

werden. Dies soll verhindern, dass Erschütterungen und 
Vibrationen aus dem Untergrund (in ferner Zukunft soll 
eine U-Bahn-Linie unterhalb des Quartiers verlaufen) im 
oberirdischen Gebäudeteil ankommen. Bedenken wegen 
ungleichmäßiger und womöglich unkontrollierter Setzun-
gen haben die tschechischen Kollegen nicht.

BAYERISCHE REPR Ä SENTANZ IN PR AGBAYERISCHE REPR Ä SENTANZ IN PR AG
Nach der Mittagspause fanden sich die Exkursionsteil-
nehmer in der Bayerischen Repräsentanz im Palais Chotek 
ein, wo wir von der stellvertretenden Leitung empfan-
gen wurden.

In einem lebendigen Vortrag stellte uns diese vor, wie 
die Repräsentanz mit gemeinsamen Projekten und Ver-
anstaltungen die Beziehungen Bayerns zur tschechischen 
Regierung, aber auch zur Zivilgesellschaft und Wirtschaft 
intensiviert.

Seit der Eröffnung der Repräsentanz im Jahr 2014 haben 
die Besuche vieler Politiker beider Nationen die bayerisch-
tschechische Annäherung gestärkt.
In diesem Zusammenhang wird in den Räumlichkeiten der 
Repräsentanz stets ein Büro für den Bayerischen Staats-
minister für Europaangelegenheiten und Internationales 
vorgehalten.

Auch der zweite Exkursionstag endete bei geselligem Bei-
sammensein in einem tschechischen Gasthaus.

STADTFÜHRUNGSTADTFÜHRUNG
Am Samstagvormittag fand mit der Stadtführung durch 
die historische Prager Altstadt der letzte Programmpunkt 
statt. Bei einem Rundgang durch das Stadtzentrum 
erfuhren wir allerhand über Kultur, Geschichte und das 
Leben in Prag.

Gleich zu Beginn ist uns aufgefallen, dass ein Groß-
teil der Häuser mit zwei Hausnummern auf blauen bzw. 
roten Schildern versehen ist. Dies ist zurückzuführen auf 
die beiden parallel existierenden Ordnungssysteme: die 
Häuser sind nämlich nicht nur entlang der Straßenzüge 
(blaue Schilder), sondern auch per Stadtteil (rote Schil-
der) durchnummeriert. Die roten Schilder sind ein histo-
risches Relikt, was aus heutiger Sicht, beispielsweise für 
den Postboten, recht unpraktisch erscheint, weil die Häu-
ser mit ihrer Errichtung fortlaufend nummeriert wurden 
und damit bunt durcheinandergewürfelt sind.

Im Weiteren Verlauf passierten wir unter anderem kubis-
tische Bauten aus dem frühen zwanzigsten Jahrhundert 
und die Kirche St. Maria Schnee, die nie fertiggestellt 
wurde und deshalb lediglich aus dem Chor besteht. Den-
noch ist dies der höchste Kirchenbau in Prag. Die Stadt-
führerin führte uns außerdem vorbei am Pulverturm, zur 
Teynkirche, die mit ihren zwei Türmen eines der Wahr-
zeichen von Prag ist, zur Karlsbrücke und als Höhepunkt 
der Führung zur weltweit bekannten Prager Rathausuhr. 
Die astronomische Uhr gilt als Meisterwerk gotischer 
Wissenschaft und Technik und ist ein wertvolles Kultur-
denkmal.

Pünktlich um 12 Uhr wurde die Stadtführung und damit 
auch die Exkursion durch anhaltenden Regen beendet.

Stahlfedern trennen Unter- und Obergeschoss des Wohngebäudes

Weltweit bekannte astronomische Prager Rathausuhr

Unterwegs in der Prager U-Bahn

E X K U R S I O N
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Die Exkursion nach Prag bot den Teilnehmenden nicht 
nur fachlich, sondern auch touristisch, äußerst interes-
sante Ziele. Zugleich gab es viel Zeit für ein geselliges 
Beisammensein und zahlreiche Gelegenheiten für gute 
Gespräche. Der Großteil der Exkursionsteilnehmer hatte 
auf der Heimfahrt noch länger Zeit für einen gemeinsamen 
Austausch, da die Zugfahrt länger als geplant dauerte.

Stellvertretend für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ein herzliches Dankeschön an Florian Zimmert, Benedikt 
Bracher und Barbara Woll für die gelungene Organisation 
und die treffsichere Gasthaus-Auswahl! Wir freuen uns 
schon auf die Exkursion im nächsten Jahr!

Anna Goldbrunner, M.Sc. 

Teamleiterin Erhaltungsmanagement,  
Bautechnik, Straßendatenbank;  

Niederlassung Südbayern der Autobahn GmbH, München

Die Exkursionsteilnehmer in der Bayerischen Repräsentanz im Palais Chotek

KLAUS Wohnbau GmbH   Augsburg, München
Fon 0821 2617-0   www.klaus-wohnbau.de

KLAUS Hoch- und Tiefbau GmbH   
Kissing   Betonfertigteilwerk
Fon 08233 7929-0   www.klaus-fertigteile.de

HOCHWERTIGER 
WOHNUNGSBAU
ENTSCHEIDUNG MIT WEITBLICK.

INDIVIDUELLE 
BETONFERTIGTEILE
ALLES, WAS AUS BETON MACHBAR IST.

KLAUS Hoch- und Tiefbau GmbH 
Wehringen   Bauservice
Fon 08234 8001-123   www.klaus-bauservice.de

MASSGESCHNEIDERTER 
BAUSERVICE
ROHBAU. DACHANHEBUNG. METALLBAU.

ALLES AUS EINER HAND. KLAUS Hoch- und Tiefbau GmbH   Wehringen
Fon 08234 8001-0   
www.klaus-hochundtiefbau.de

ECKLE GmbH Bauunternehmen   Langenau
Fon 07345 9646-0   www.eckle-tiefbau.de

HOLL GmbH   Burgheim
Fon 08432 9403-0   www.holl-tiefbau.de

VIELSEITIGER TIEFBAU
ROHSTOFFE. RECYCLING.

IM GRUNDE UNVERZICHTBAR.

KLAUS GmbH & Co. KG

Schwangaustraße 29
86163 Augsburg
Fon 0821 2617-104
www.klaus-gruppe.de
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ONLINE-FACHVORTR ÄGEONLINE-FACHVORTR ÄGE
Pandemiebedingt hat die Vorstandschaft der Bezirks-
gruppe Oberpfalz beschlossen, die Kolleginnen und Kol-
legen der Bezirksgruppe zu Online-Fachvorträgen einzu-
laden, die auch gut angenommen wurden. Herr Muschert 
von der Firma Muschert Oberflächentechnologie hat uns 
dazu am 15. Juni 2021 über Möglichkeiten der Graffitient-
fernung und zum Graffiti-Schutz informiert und dabei ver-
schiedene Schutzsysteme vorgestellt.

Im Anschluss berichtete uns Herrn Aigner von der 
Außenstelle Regensburg der Autobahn GmbH des Bun-
des über den aktuellen Stand beim derzeit größten, in 
Bau befindlichen Brückenbauwerk in der Oberpfalz. 
Die Bahnbrücke Burgweinting wird im Zuge des sechs-
streifigen Ausbaus der A 3 bei Regensburg neu gebaut. 
Die 200 Meter lange Brücke quert 23 Gleise der Deut-
schen Bahn. Mittels eines besonderen Taktschiebever-
fahrens, bei dem der alte Überbau der Bahnbrücke mit 
dem Einschieben des neuen Überbaus aus dem Baufeld 
hinausgeschoben wird, sollen die Beeinträchtigungen und 
Sperrzeiten während der Bauzeit für die hoch belasteten 
Nord-Süd- und West-Ost-Bahnverbindungen so gering wie 
möglich gehalten werden.

MITGLIEDERVERSA MMLUNG DER VSVI-BAYERN MITGLIEDERVERSA MMLUNG DER VSVI-BAYERN 
IN NEUM ARK T I .D.OPF. IN NEUM ARK T I .D.OPF. 
Für die Bezirksgruppe Oberpfalz, die im Jahr 2020 nach 
sieben Jahren wieder mit der Ausrichtung der Mitglieder-
versammlung der Landesvereinigung an der Reihe war, 
gestaltete sich die Organisation auf Grund der Vorgaben 
und Einschränkungen der Corona-Pandemie besonders 
aufwändig (Stichwort Hygienekonzept). So musste die 
zunächst für den 3. Juli 2020 geplante und vollständig 
organisierte Mitgliederversammlung um ein Jahr auf 

den 9. Juli 2021 und dann noch einmal auf den 8. Okto-
ber 2021 verschoben werden. Dank des überaus großen 
Engagements der Vorstandsmitglieder der Bezirksgruppe 
konnte dieser Aufwand und diese Herausforderung sehr 
gut bewältigt werden.

HALBTAGESEXKURSION ZUM AUSBAU DER  HALBTAGESEXKURSION ZUM AUSBAU DER  
B 16 BEI WENZENBACH UND FACHVORTR AGB 16 BEI WENZENBACH UND FACHVORTR AG
Am 4. November 2021 konnte nach längerer Corona-
Unterbrechung endlich wieder eine Präsenz-Baustellen-
besichtigung durchgeführt werden. Wir waren zu Gast 
beim Staatlichen Bauamt Regensburg, das derzeit den 

Die Oberpfälzer

Freilegen der Bewehrung der Bohrpfähle für den Neubau 
einer Bachunterführung

VSVI-Mitgliederversammlung am  
8. Oktober 2021 in Neumarkt i.d.OPf.
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MITGLIEDERVERSA MMLUNG MIT NEUWAHL DER MITGLIEDERVERSA MMLUNG MIT NEUWAHL DER 
VORSTANDSCHAF T IN BODENWÖHRVORSTANDSCHAF T IN BODENWÖHR
Die traditionelle „Jahresabschlussveranstaltung“ fand bei 
einem gemeinsamen Essen im Brauereigasthof Jacob in 
Bodenwöhr am 6. Mai 2022 statt, da der ursprüngliche Ter-
min Ende 2021 coronabedingt verschoben werden musste.

Vor dem gemütlichen Teil wurde nach über zwei Jahren 
wieder die Jahreshauptversammlung der Bezirksgruppe 
mit Tätigkeitsbericht des Vorstands, Rechnungsbericht 
des Kassiers, Bericht der Rechnungsprüfer, Entlastung 
der Vorstandschaft und Neuwahl der Vorstandschaft 
abgehalten, wobei der Tätigkeitsbericht dieses Mal auf 
Grund der pandemiebedingten Stornierungen von Fort-
bildungsveranstaltungen relativ kurz ausfiel. Leider waren 
drei Kolleginnen aus persönlichen Gründen nicht mehr 
bereit in der Vorstandschaft mitzuwirken. Als Dank für 
ihr Engagement wurden sie mit einem Blumenstrauß 
verabschiedet. Dankenswerterweise waren zwei Kolle-
gen bereit zukünftig in der Vorstandschaft der Bezirks-
gruppe Oberpfalz mitzuwirken. Die neue Vorstandschaft 
der Bezirksgruppe Oberpfalz ist auf der Homepage der 
VSVI Bayern namentlich genannt.

dreistreifigen Ausbau der B 16 bei Wenzenbach abwickelt. 
Der 3,9 Kilometer lange und 42 Millionen Euro teure Bau-
abschnitt erfordert mangels geeigneter Umleitungs-
möglichkeiten eine aufwändige Bauverkehrsführung und 
wegen des wenig tragfähigen Untergrunds umfangreiche 
Gründungsmaßnahmen. Die Fertigstellung ist im Jahr 
2023 geplant.

Im Anschluss an die Baustellenbesichtigung der B 16 hat 
uns Dipl.-Geol. Mathias Muckel aus Hannover, Sachver-
ständiger für Kampfmittelräumung, vertiefte Einblicke in 
das wichtige Thema der Kampfmittelerkundung und -räu-
mung im Straßenbau gegeben, das nicht ignoriert werden 
darf. Sein Vortrag zeigte die drei Phasen der methodischen 
Vorgehensweise
	• Historisch-genetische Rekonstruktion
	• Technische Erkundung (v.a. Geomagnetik) und 
	• Kampfmittelräumung

auf.

Neben den rechtlichen Grundlagen wurden uns praxisnahe 
Hinweise für die Ausschreibung, Durchführung und Kont-
rolle von Kampfmittelräumungen näher gebracht.

Vortrag von Dipl.-Geol. Muckel zur Kampfmittelräumung 
im Straßenbau
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ONLINE-FACHVORTR ÄGE ZUM THEM A  ONLINE-FACHVORTR ÄGE ZUM THEM A  
„NEUE STADTBAHN IN REGENSBURG UND „NEUE STADTBAHN IN REGENSBURG UND 
„TEMPER ATUR ABGESENK TER A SPHALT“„TEMPER ATUR ABGESENK TER A SPHALT“
Der Leiter des Amts für den Stadtbahnneubau als Regie-
betrieb der Stadt Regensburg, Thomas Feig, hat uns am 
24. Mai 2022 über den aktuellen Stand der Planungen 
zum Neubau einer schienengebundenen Stadtbahn im 
Stadtgebiet von Regensburg informiert. Das neue Ver-
kehrsmittel, das im Kernnetz zwei Linien mit insgesamt 
14,5 Kilometer Länge umfassen wird, soll die Effizienz und 
die Attraktivität des öffentlichen Personennahverkehrs in 
Regensburg steigern und damit den Modal Split zu Guns-
ten des Umweltverbunds verändern.

Geplant ist eine vollelektrische Straßenbahn mit 5-Minuten- 
Taktung und insgesamt 25 Fahrzeugen mit hoher Kapazität 
als Rückgrat des ÖPNV-Netzes. Sie wird in der Innenstadt 
ohne Oberleitung fahren und mit Bahnhaltepunkten und 
dem Busnetz verknüpft.

Ein weiteres Thema, das nicht nur wegen der Arbeitsplatz-
grenzwerte für Aerosole, die ab 1. Januar 2025 einzuhalten 
sind, sondern gerade auch in der heutigen Zeit mit Klima-
schutzzielen und Energiekrise an Bedeutung gewinnt, 
ist die Herstellung und der Einbau von temperatur-
abgesenktem Asphalt. Stephan Harnischfeger hat als 
Mitglied der Geschäftsführung der MHI Baustoff GmbH 
in Hanau bereits über längere Zeit mit temperatur-
abgesenktem Asphalt Erfahrung gesammelt und hat unser 

Wissen dazu in seinem informativen und umfassenden 
Vortrag auf den aktuellen Stand gebracht.

Temperaturabgesenkter Asphalt wird bereits seit Jahren in 
Tunneln verwendet oder, wenn es darum geht, den Zeit-
raum vom Einbau bis zur Befahrbarkeit zu verkürzen.

Zugelassen sind in Deutschland derzeit viskositätsver-
ändernde Zusätze und Fertigprodukte in Form von organi-
schen Additiven bzw. Fertigbindemittel (im Wesentlichen 
Wachse) und mineralische Zusätze (z. B. Zeolith), die die 
Verarbeitung von Asphalt mit niedrigeren Temperatu-
ren ermöglichen. In Erprobung sind chemische Additive 
und Schaumbitumen. Die weitere Entwicklung dazu bleibt 
abzuwarten.

FACHEXKURSION NACH NÜRNBERG UND  FACHEXKURSION NACH NÜRNBERG UND  
NEUM ARK T I .D.OPF.NEUM ARK T I .D.OPF.
Am 14. Juli 2022 machten wir uns auf den Weg zum Auto-
bahnkreuz Nürnberg-Ost, das derzeit umgebaut wird. 
Kernstück des Umbaus ist der 586 Meter lange Overfly für 
die staugeplagte Fahrbeziehung von der A 6 aus Richtung 
Heilbronn zur A 9 in Richtung Berlin. Die Kolleginnen und 
Kollegen der Außenstelle Bayreuth der Autobahn GmbH 
des Bundes, die für die Abwicklung der Baumaßnahme 
zuständig sind, haben uns ausführlich die verkehrlichen 

Erläuterungen 
zum Umbau des 
AK Nürnberg-Ost

BEZIRKSGRUPPEN
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Herausforderungen des Bauens unter Verkehr mit den 
verschiedenen Bauphasen erläutert. Besonders interes-
sant für uns war natürlich das gerade in Bau befindliche 
sechsfeldrige Stahlverbundbauwerk mit niedrigen in 
den Überbau eingespannten Pylonen und harfenförmig 
abgespannten Schrägkabeln. Aufgrund der niedrigen 
Pylone und der damit verbundenen flachen Winkel der 
Seilabspannungen werden die Brückenseile vorgespannt. 
Diese sogenannte „Extradosed-Brücke“ wird zukünftig das 
Autobahnkreuz Nürnberg-Ost prägen.

Nach einer kurzen Baustellenbrotzeit und Fahrt über die 
A 3 zur Tank- und Rastanlage Jura-West erläuterte uns 
Dr.  Daniel Monninger von der Landesbaudirektion die 

Blick auf den Stahlüberbau des Overfly Auf dem Überbau

Kompaktparken auf der Tank- und Rastanlage Jura an der A 3



Unmittelbar im Anschluss an die Tank- und Rastanlage 
Jura wird derzeit die Talbrücke Krondorf erneuert. Die 
gut 50 Jahre alte neunfeldrige Brücke hat eine Länge von 
475 Metern und eine imposante Höhe von über 40 Metern 
über Gelände. Der neue einzellige Spannbeton-Hohlkasten 
wird im Taktschiebeverfahren hergestellt. Kristin Rathsam 
von der Außenstelle Fürth der Autobahn GmbH des Bundes 
hat uns das interessante Bauprojekt vorgestellt. Derzeit 
wird der bestehende Überbau mittels einer Abbruchwanne 
abgebrochen und es werden neue Pfeiler hergestellt. Das 
rund 60 Millionen Euro teure Bauwerk soll im Jahr 2025 
fertig gestellt werden.

Funktion der Anlage zum Kompaktparken für Lkw an der 
Tank- und Rastanlage. Durch das Kompaktparken können 
deutlich mehr Parkmöglichkeiten (ca. 50 Prozent mehr 
Parkstände) auf der vorhandenen Verkehrsfläche auf 
Rastplätzen geschaffen werden. Bis zu vier Lkw parken 
in jeweils einer Parkreihe kompakt hintereinander, sor-
tiert entsprechend der gewünschten Abfahrtszeit. Dyna-
mische „Überkopf“-Anzeigen zu Beginn jeder Parkreihe 
zeigen jederzeit aktuell die angebotenen bzw. noch ver-
fügbaren Abfahrtszeiten an. Wie die Anlage angenommen 
wird und wie sie funktioniert, konnten wir vor Ort reali-
tätsnah miterleben.

Erläuterungen zum Kompaktparken von  
Dr. Daniel Monninger

Erläuterungen zur Talbrücke Krondorf durch Kristin Rathsam 
von der Außenstelle Fürth der Autobahn des Bundes
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Der informative Tag fand seinen Abschluss bei gemein
samen Gesprächen und bestem Sommerwetter in einem 
Biergarten nahe der A 3.

Dipl.-Ing. Josef Kreitinger

Regierung der Oberpfalz,  
Regensburg

Erläuterungen 
zur Talbrücke 
Krondorf durch 
Kristin Rathsam 
von der Außen-
stelle Fürth der 
Autobahn des 
Bundes

Talbrücke 
Krondorf

Die Josef Rädlinger Unternehmensgruppe setzt 
sich das Ziel, mit ihren Bauwerken einen Mehr-
wert für alle Menschen zu schaffen. Straßen und 
Brücken bringen Menschen zueinander, Gebäude 
werden zum Treffpunkt für die Gesellschaft. Das 
breite Leistungsspektrum, die langjährige Erfah-
rung der 2.000 Mitarbeiter und innovative Technik 

machen JR zum kompetenten Partner in der Bau-
wirtschaft. Durch das optimale Zusammenspiel 
der verschiedenen Fachbereiche bietet die Josef 
Rädlinger Unternehmensgruppe viele Leistungen 
aus einer Hand und kann bei großen und kleinen 
Projekten deutschlandweit als Komplettanbieter 
auftreten.

Bauen, was verbindet.

JOSEF RÄDLINGER BAUUNTERNEHMEN GMBH | Rädlinger Allee 1 | 93413 Cham 
Tel. +49 9971 4003-0 | info@raedlinger.com | www.raedlinger.com

 Architektur und Bauplanung

    Roh- und Baustoffe

    Tiefbau    Ingenieurbau    Netzbau

 Verkehrswegebau   Hochbau
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EXKURSION NACH COBURG UND MICHEL AUEXKURSION NACH COBURG UND MICHEL AU
Los ging es am 21. Juli 2022 zur Baustelle des GLOBE-
Theaters in Coburg, zu den Neubauten auf dem Cam-
pus Hochschule Coburg und zum Ausbau der B 173 zwi-
schen Michelau und Zettlitz. Nach Hitzetagen über 30 °C 
trafen sich am Morgen bei etwas gemäßigteren Tempera-
turen rund 30 VSVI Mitglieder unserer Bezirksgruppe an 
der GLOBE Baustelle in Coburg. Der Leiter des städtischen 
Hochbauamts der Stadt Coburg, Herr Cosack, führte uns 
über die Baustelle.

Das zukünftige GLOBE ist eine in Bau befindliche Ersatz-
spielstätte des Coburger Landestheaters. Das neue kul-
turelle Highlight von Coburg wird aus einem Rundtheater 
und drei Nebengebäuden bestehen und soll als Multi-
funktionsgebäude für Kultur- und Bildungsveranstaltungen 
genutzt werden. Die Eröffnung des Gebäudes auf dem 
Gelände des ehemaligen Coburger Güterbahnhofs mit 
voraussichtlichen Kosten in Höhe von rund 35 Millionen 
Euro ist für Herbst 2023 vorgesehen.

Weiter ging es zur Hochschule Coburg. Einige der Mit-
glieder hatten an der damaligen Fachhochschule Coburg 
ihren Dipl.-Ing (FH) erworben und waren überrascht, wie 
sich der Campus mittlerweile entwickelt bzw. sein Gesicht 
verändert hat.

Unter fachkundiger Führung des Staatlichen Bauamts Bam-
berg wurde das IT- und Medienzentrum der Hochschule 
Coburg sowie das neu erstellte Parkhaus in Augenschein 
genommen. Das IT- und Medienzentrum beinhaltet die 
Bücherei, ein Bistro/Café sowie die gesamte EDV-Zentrale 
der Hochschule. Die besondere Architektur mit der speziell 
gestalteten „goldenen“ Fassade und dem auskragenden 
Eingangsbereich hat viele in ihren Bann gezogen.

Unter den schattigen Bäumen des angrenzenden Park-
hauses gab es anschließend kühle Getränke und eine 
kleine Mittagsbrotzeit.

Die Oberfranken

Baustelle GLOBE  
Theater in Coburg

Das Jahr 2022 nutzte die Bezirksgruppe Oberfranken für zwei  
Eintagesexkursionen, ein Sommerfest und die traditionelle Jahres-
versammlung als Jahresabschluss. 



69

SOMMERFEST IN BA MBERGSOMMERFEST IN BA MBERG
Am 29. Juli 2022 organisierte die Ortsgruppe Bamberg 
erstmals ein Sommerfest für die gesamte Bezirksgruppe. 
Ab 16 Uhr fanden sich die Teilnehmer am Baubüro und 
Informationszentrum am Lagarde-Gelände in Bamberg ein. 

Bei einem Baustellenrundgang wurden wir von der Stadt 
Bamberg über die Planungen informiert. 69 Jahre lang war 
die Lagarde-Kaserne Teil des 450 Hektar großen US Army-
Standorts in Bamberg und Heimat für tausende amerika-
nische Soldaten und ihre Familien. Die Truppen sind 2014 
abgezogen und Bamberg zum ersten Mal seit dem 16. Jahr-
hundert keine Garnisonsstadt mehr. 

Anschließend war in der Feierscheune der Gaststätte  
Bruckertshof auch für das leibliche Wohl gut gesorgt.

Frisch gestärkt machte sich die Gruppe nun auf den 
Weg zur Besichtigung der Baumaßnahme „B 173, Aus-
bau zwischen Michelau und Zettlitz“. Auf 8 Kilometern 
Länge wird die bestehende B 173 verlegt und vierstreifig 
ausgebaut. Die Projektkosten belaufen sich auf knapp 
145 Millionen Euro.

Auf dem technisch standfest gemachten Untergrund der 
zukünftigen Anschlussstelle Michelau weihte uns Ralf Holz-
heimer in die Geheimnisse des Bauens auf minder- bzw. 
nicht tragfähigem Untergrund ein.

Nach dem fachlichen Teil und einer Geschenkübergabe an 
die Referenten haben anschließend rund 20 Teilnehmer 
den Abend noch bei Gesprächen, kühlen Getränken und 
fränkischen Spezialitäten im Gasthof Karolinenhöhe bei 
Trieb ausklingen lassen.

IT- und Medienzentrum der 
Hochschule Coburg

Neu errichtetes 
Parkhaus der Hoch-
schule Coburg
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EXKURSION NACH REGENSBURGEXKURSION NACH REGENSBURG
Am 18. Oktober 2022 unternahmen wir die erste „bus-
gestützte“ Exkursion nach der Pandemie. Für 24 Teil-
nehmer ging es von Bamberg über Bayreuth nach 
Regensburg zur Baustelle des sechsstreifigen Ausbaus 
der A 3 und zum Haus der Bayerischen Geschichte. Die 
Außenstelle Regensburg der Autobahn GmbH des Bun-
des, empfing uns am Vormittag in ihrem Dienstgebäude 
und informierte uns über ihr Projekt. Zur Verbesserung 
der Verkehrsverhältnisse wird die A 3 im Raum Regens-
burg auf knapp 15 Kilometern von bisher vier auf sechs 
Fahrstreifen symmetrisch erweitert. Hierfür werden ins-
gesamt 16 Brücken erneuert. Herzstück ist dabei die 
knapp 200 Meter lange Brücke über die Bahnstrecke bei 
Burgweinting.

Die A 3 ist eine der wichtigsten deutschen Autobahnen und 
verbindet das Rhein-Main-Gebiet mit Österreich und Süd-
osteuropa. Im Großraum Regensburg überlagern sich die 
weiträumigen Reise- und Fernverkehre mit den kommu-
nalen und regionalen Verkehren. Laut Verkehrsprognosen 
2030 wird die A 3 zwischen Regensburg und Rosenhof 
mit bis zu 82.000 Fahrzeugen pro Tag belastet sein. Der 
Schwerverkehrsanteil beträgt 20 Prozent.

Nach der Baustellenbesichtigung und einer kleinen Stär-
kung auf der Baustelle ging es weiter zum Haus der Bay-
erischen Geschichte. Hier empfing uns Karl Stock, der  
Leiter des Staatlichen Bauamts Regensburg, und infor-
mierte uns über die Besonderheiten des Museumsbaus 
und seine ereignisreiche Entstehungsgeschichte.

Anschließend traten wir eine Führung durch die Daueraus-
stellung an. Vor der Heimfahrt nach Oberfranken gab es 
noch eine gute Brotzeit im Regensburger Weißbräuhaus.

Den Abschluss des Jahres 2022 bildete am 11. Novem-
ber 2022 unsere traditionelle Jahresversammlung in den  
Räumen des Staatlichen Bauamts Bayreuth.

Dipl.-Ing. Uwe Zeuschel

Staatliches Bauamt Bayreuth

Dipl.-Ing. (FH) Ralf Hauenstein

Regierung von Oberfranken,  
Bayreuth

B 173, vier
streifiger  
Ausbau zwischen 
Michelau und 
Zettlitz

Planungen auf dem Lagarde-Gelände in Bamberg

Brücke über die Bahn 
bei Burgweinting

BEZIRKSGRUPPEN
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Karl Stock infor-
miert über das 
Museum der 
Bayerischen 
Geschichte in 
Regensburg

Brotzeit im 
Regensburger 
Weißbräuhaus
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Los ging es im Frühjahr mit „6 Fahrstreifen für Franken“ 
– einem Videovortrag zum sechsstreifigen Ausbau der A 3 
zwischen Würzburg und Nürnberg.

Knapp 60 Zuhörerinnen und Zuhörer, darunter viele Pend-
ler und Reisende, die das laufende ÖPP-Projekt zwischen 
Würzburg und Nürnberg täglich hautnah „erfahren“, haben 
sich bei Georg Binder, dem stellvertretenden technischen 
Gesamtprojektleiter der ARGE A 3 Steigerwaldautobahn 
GbR, über das Projekt informieren können.

Der Höhepunkt des Jahres war sicher unsere Bezirks-
exkursion über Linz und Amstetten nach Wien. Hierfür 
haben wir – knapp 40 Teilnehmende – uns fünf Tage von 
Ende September bis Anfang Oktober Zeit genommen.

Die Mittelfranken

2-Gelenk-O-Bus

Nach zwei Jahren Corona waren wir  
dieses Jahr noch etwas ungeübt, um 
uns wieder live zu treffen. Aber wir  
haben uns mit Erfolg bemüht:



Um neue Eindrücke zur Elektromobilität zu bekommen, 
haben wir die O-Bus-Werkstatt der „Linz Linien AG“ 
besichtigt. Linz hat nicht nur am bewährten Oberleitungs-
bus festgehalten, sondern in den vergangenen Jahren das 
Netz umfangreich erneuert und sogar ausgebaut. Und das 
ganz ohne Batterien!
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Vor der O-Bus-Werkstatt Linz
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Auf der Fahrt nach Wien machten wir einen kurzen Zwischenstopp in Amstetten, um uns bei der 
Doka Österreich GmbH über die neueste Schalungstechnik zu informieren. Doka ist in Europa ein 
führender Hersteller von Schalungen, um Beton in Form zu bringen.

Anschließend ging es weiter nach Wien, wo uns Herr Ablinger, Bereichsleiter Bau- und Erhaltungs-
management Straßenverwaltung und Straßenbau der Wiener Magistratsverwaltung, bei einer Stadt-
rundfahrt zunächst auf die städtische Höhenstraße und anschließend – die Rückwärtsfahrkünste 
des Busfahrers auslotend – in ein Heurigenlokal geführt hat.

Im Doka-Werk 
Amstetten

BEZIRKSGRUPPEN

Höhenstraße  
in Wien
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Am nächsten Tag haben uns drei Vertreter der Magistrats-
verwaltung per Fachvortrag und Fachexkursion die Stadt-
straße Aspern, die Seestadt Aspern und die Wiener Gast-
freundschaft mit einem Spanferkel nahegebracht.

Stadtstraße 
Aspern in Wien

DR. SCHÜTZ INGENIEURE – Beratende Ingenieure im Bauwesen PartG mbB | www.drschuetz-ingenieure.de

Bauwerk nach Fertigstellung: Alter und neuer Bogen Fußgängerunterquerung am Widerlager West, Aussichtsbalkon 

Wettbewerb 1. Preis. Objekt- und Tragwerksplanung. Nach der Teilerneuerung der Echelsbacher Brücke stehen zwei Bauwerke 
in unverwechselbarer Form „im Dialog“. Das neue Moderne, welches den Verkehr sicher und dauerhaft über das Tal führt und das 
verbleibende Alte, welches als Zeitzeuge einer technischen Meisterleistung nachhaltig durch das neue Bauwerk geschützt wird. 

Teilerneuerung der Echelsbacher Brücke 2022 
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Kultureller Höhepunkt und Abschluss des fachlichen 
Teils war die Führung durch den Stephansdom unter 
fachkundiger Leitung von Herrn Zehetner, dem Dombau-
meister, am Samstagvormittag.

Zum Ausgleich für diese geballte Fachinformation gab 
es natürlich auch genügend Zeit, sich der Kaffeehaus- 
oder Musicalkultur hinzugeben oder einfach durch die 
Innenstadt oder durch die Schlossanlage Schönbrunn 
sowie über den Prater zu schlendern. Es tat einfach mal 
wieder gut, in der Gruppe zur Exkursion aufzubrechen. 
Besonders erfreut waren wir, dass wir zehn Studierende 
der Technischen Hochschule Nürnberg Georg-Simon-
Ohm für diese Fahrt motivieren konnten. Wir hoffen, 
diese damit für das Straßenverkehrswesen und unsere 
Vereinigung gewinnen zu können.

Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener

Die Autobahn GmbH des Bundes,  
Niederlassung Nordbayern,  

Außenstelle Fürth

Dipl.-Ing. Andreas Eisgruber 

Staatliches Bauamt Nürnberg 

Vor dem 
Stephansdom

Im Stephansdom

BEZIRKSGRUPPEN
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EXKURSION ZUR HOCHBRÜCKE MEMMINGEN UND ZUR  EXKURSION ZUR HOCHBRÜCKE MEMMINGEN UND ZUR  
A SPHALTMISCHANL AGE LEUTKIRCH A SPHALTMISCHANL AGE LEUTKIRCH 
Mit der Besichtigung der Baustelle „Hochbrücke Memmingen“ im Zuge der 
A 96 sowie mit einem Besuch bei der Asphaltmischanlage der Bauunter-
nehmung Josef Hebel in Leutkirch standen im Juni 2022 zwei Ziele auf unse-
rem Exkursionsplan.

Im Bereich zwischen dem Autobahnkreuz Memmingen und der Anschluss-
stelle Memmingen-Ost verläuft die A 96 durch den nördlichen Stadtbereich 
von Memmingen. Mit der „Hochbrücke Memmingen“, die aus zwei Teilbau-
werken besteht, überführt die A 96 die Gemeindestraße „Eisenburger Straße“ 
mit parallelverlaufendem Geh- und Radweg, die Memminger Ach, den Stadt-
park Memmingen, die innerörtliche Straße „In der Neuen Welt“ sowie zwei 
jeweils eingleisige Bahnstrecken (Strecken Neu-Ulm – Kempten und Buchloe 
– Memmingen).

Das nördliche Teilbauwerk der Hochbrücke Memmingen wurde im Jahr 1982 im 
Zuge des Baus der B 18 erstellt, die Anfang der 1990er Jahre in der A 96 auf-
gegangen ist. Im Zuge dieses Ausbaus wurde im Jahr 1991 zusätzlich das süd-
liche Teilbauwerk fertiggestellt, um die A 96 vierstreifig ausbauen zu können.

Die Baumaßnahmen umfassen den Ersatzneubau des nördlichen Teilbau-
werks, streckenbauliche Anpassungsmaßnahmen nordöstlich der Hoch-
brücke, einschließlich der Verbreiterung der Unterführung der Ortsstraße  

Die Schwaben

links: Bestandsbauwerk aus 1991    rechts: Ersatzneubau 2022
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genommen. Um eine höhere Zugabe von RC-Asphalt zu 
ermöglichen, erfolgte im Jahr 2012 die Erweiterung der 
Anlage mit einer „Paralleltrommel“. Mit ihrem 160 Tonnen-
pro-Stunde-Mischer werden Jahrestonnagen von 150.000 
Tonnen erzielt. Der Primärenergieträger für die Herstellung 
von Asphalt ist bei dieser Anlage Braunkohlestaub. 

Neben einer Besichtigung der Anlagenteile erhielten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer interessante Einblicke in 
die Funktionsweise der Anlage sowie in strategische Über-
legungen hinsichtlich der möglichen Energieträger in Ver-
bindung mit politischen und sonstigen die Preislandschaft 
beeinflussenden Parametern.

Herzlichen Dank an die Kolleginnen und Kollegen der Auto-
bahn GmbH und der Firma Josef Hebel für die vielfältigen 
Einblicke!

„Am Vogelsbrunnen“ sowie ein neues Absetz- und Regen-
rückhaltebecken. Eine Besonderheit stellt zudem der Ein-
satz der BIM-Methode in Planung und Bauausführung dar.

Die Hintergründe und Besonderheiten des Projekts wur-
den in Vorträgen durch die Niederlassung Südbayern der 
Autobahn GmbH des Bundes und das Ingenieurbüro Bernd 
Gebauer aus den Perspektiven des Auftraggebers und 
der Bauüberwachung vorgestellt und in der Gruppe leb-
haft diskutiert. Im Anschluss gab uns die bauausführende 
Firma Josef Hebel im Rahmen einer Baustellenbesichtigung 
umfassende Einblicke in das Baugeschehen.

Nach kurzer Fahrt nach Leutkirch stand mit der 
Besichtigung der dortigen Asphaltmischanlage der Firmaa 
Josef Hebel GmbH & Co. KG der nächste Programmpunkt 
an. Deren Asphaltmischanlage wurde 2006 in Betrieb 

Erläuterungen  
zur Asphaltmisch-
anlage Leutkirch

Blick auf einen 
Bauabschnitt 
des nördlichen 
Teilbauwerks
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EXKURSION DER JUNGEN KOLLEGEN ZUR EXKURSION DER JUNGEN KOLLEGEN ZUR 
GENER ALOBERST-BECK-K A SERNE SONTHOFENGENER ALOBERST-BECK-K A SERNE SONTHOFEN
Die diesjährige Exkursion der Jungen Kolleginnen und Kol-
legen führte im Juli zur Generaloberst-Beck-Kaserne nach 
Sonthofen sowie im Anschluss zum Wasserski- und Wake-
boardfahren am Inselsee Allgäu.

Die heutige Generaloberst-Beck-Kaserne wurde in den 
1930er Jahren als NS-Ordensburg erbaut. Die dreizehn 
bauzeitlichen Gebäude stehen unter Denkmalschutz 
und wurden nach dem Schulstandard der Bundeswehr 

umgebaut. Der weithin sichtbare ca. 40 Meter hohe Pallas 
prägt das Erscheinungsbild der ganzen Kaserne. Zudem 
umfasst das Areal die Unterkunfts- und Hörsaalgebäude 
sowie den Sonnenhof. 

Seit dem Jahr 2010 wird die Kaserne schrittweise vom 
Staatlichen Bauamt Kempten, Bereich Hochbau, saniert. 
Neben Instandsetzungsarbeiten an den denkmal-
geschützten Gebäuden, wurde der technische Bereich 

BEZIRKSGRUPPEN

Thronsaal in der 
Generaloberst-
Beck-Kaserne

Ein stetig hoher 
Qualitätsanspruch 

an unsere Arbeiten  
ist unser oberstes Ziel. Weidenstraße 72 • 94405 Landau an der Isar 

Tel.: +49 (0) 9951 / 69 01-0 • info@obw-ig.de • www.obw-ig.de

Ingenieurgesellschaft

Vermessung

Verkehrswegebau
Siedlungswasserwirtschaft
Hochbau

Ingenieurbau

Ökologische Baubegleitung
Breitbandausbau

Sicherheitskoordination

Bauleitplanung

Gewerbebau
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Neben umfangreichen konzeptionellen Veränderungen in 
den Außenanlagen sind auch umfassende bauliche Maß-
nahmen in zahlreichen Gebäuden Teil des Bauprojekts.

Herzlichen Dank an das Staatliche Bauamt Kempten für die 
interessante Baustellenführung!

Die Exkursion der Jungen Kolleginnen und Kollegen der 
VSVI Schwaben beinhaltet traditionell auch eine sportliche 

inklusive Laborgebäude neu gebaut und nahezu die 
gesamte Infrastruktur (wie Verkehrswege, Trink-, Lösch- 
und Abwasser) neu konzipiert. Die Hauptarbeiten sol-
len bis 2023 abgeschlossen sein und die Gesamtkosten 
belaufen sich auf 280 Millionen Euro.

Im Rahmen einer umfassenden Baustellenbesichtigung 
erhielten wir durch das Staatliche Bauamt Kempten 
umfangreiche Einblicke in das Projekt aus erster Hand. 

Exkursions-
gruppe „Junge 
Kollegeninnen 
und Kollegen “

Wir sind Ihr kompetenter Partner für Ingenieurleistungen im  
Straßen- und Tiefbau. Erfahren. Verlässlich. Wegweisend

BSM INGENIEURE GMBH & CO.KG 
Robert-Bosch-Straße 82 · D-83374 Traunwalchen 
Telefon 0 86 69 35 70 89-0 · Fax 0 86 69 35 70 89-50  
Mail info@bsm-planung.de

BSM PLANUNGS GMBH  
Burgauerstraße 59 · D-81929 München 
Telefon 0 89 96 01 27 62 · Fax 0 89 95 92 80 52  
Mail info@bsm-planung.de

 
 
 
www.bsm-planung.de

A 92 FAHRBAHNERNEUERUNG  
AS UNTERSCHLEISSHEIM - AK NEUFAHRN
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Komponente. Daher stand im Anschluss zur Kasernen-
Besichtigung Wasserski- und Wakeboardfahren am Insel-
see Allgäu in Blaichach auf dem Programm. Egal ob Halb-
profi, Neuentdecker oder Zuschauer, bei bestem Wetter 
hatten wir jede Menge Spaß! Die gesamten Eindrücke des 
Tages ließen wir dann bei einem gemeinsamen Biergarten-
besuch ausklingen.

SEMINAR „NACHHALTIGKEIT IM STR A SSENBAU“SEMINAR „NACHHALTIGKEIT IM STR A SSENBAU“
Unter dem Titel „Nachhaltigkeit im Straßenbau“ fand im 
Mai 2022 die jährliche Seminarveranstaltung der Bezirks-
gruppe Schwaben heuer wieder in Präsenz an der Hoch-
schule Augsburg statt.

Der Vielschichtigkeit des Begriffs entsprechend wurde das 
Thema Nachhaltigkeit von den Vortragenden aus unter-
schiedlichen Perspektiven umfassend beleuchtet. Techni-
sche und organisatorische Möglichkeiten zur Energieein-
sparung und Reduzierung des Ressourcenverbrauchs im 
Straßenbau wurden anhand praktischer Beispiele ebenso 
konkret aufgezeigt, wie das Potenzial, mit partnerschaft-
lichen Vertragsmodellen trotz anhaltendem Fachkräfte-
mangel und steigenden Baukosten die anstehenden 
Herausforderungen bei immer komplexer werdenden 
Bauprojekten erfolgreich meistern und die Produktivität 
der Bauwirtschaft steigern zu können. Die massiven Preis-
steigerungen in Folge des Kriegs gegen die Ukraine waren 
zudem Anlass für eine differenzierte Auseinandersetzung 
mit der aktuellen Stoffpreisgleitklausel, historischen Ent-
wicklungen, praktischen Notwendigkeiten und Lösungsan-
sätzen für offene Probleme.

Am Ende einer gelungenen Veranstaltung bedankte sich 
der Seminarleiter Prof. Christian Waibel bei den 60 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern für deren Kommen und 
aktive Beteiligung mit regen Fragestellungen und Dis-
kussionsbeiträgen. Ein besonderer Dank ging an die 
externen Referentinnen und Referenten für deren wert-
volle Beiträge zum Gelingen des Abends und den Ansporn 
zur erfolgreichen Auseinandersetzung mit den drängen-
den Herausforderungen: Lisa Mathias und Willi Stegemann 
(Hamburg Port Authority) sowie Erwin Billen und Marius 
Kloft (Wirtgen Group).

Dipl.-Ing. (FH) Martin Seitner, M.Sc.

Konstruktionsgruppe Bauen AG, 
Kempten

 
Prof. Christian Waibel 

 Hochschule Augsburg

BEZIRKSGRUPPEN

Inselsee Allgäu
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Volatilität von Hauptbaustoffen  
©Christian Waibel

Auditorium in der  
Hochschule Augsburg

Manchmal graben wir tief, 
damit sich für unsere Partner 
neue Horizonte eröffnen.

Hochbau
Schlüsselfertigbau
Tiefbau
Bauwerkserhaltung
Projektentwicklung

www.josef-hebel.de
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So begann das Veranstaltungsprogramm am 31. März 2022 
mit einem Vortrag zur Ausbaustrecke ABS 38 durch Klaus-
Peter Zellmer von der DB Netz AG. In digitalem Format 
konnten wir rund 80  Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
begrüßen. Herr Zellmer schilderte sehr anschaulich den 
Werdegang und die Herausforderungen bei der Planung 
der 145 Kilometer langen Ausbaustrecke München – Mühl-
dorf – Freilassing. Im Nachgang fand eine rege Diskussion 
statt, für die der digitale Raum kein Hindernis darstellte.

EXKURSION ZUR 2. S-BAHN-STA MMSTRECKE EXKURSION ZUR 2. S-BAHN-STA MMSTRECKE 
BEREICH „OBERIRDISCH WEST“BEREICH „OBERIRDISCH WEST“
Die erste Baustellenexkursion in diesem Jahr führte uns zur 
2. S-Bahn-Stammstrecke in München. Im Bereich „Ober-
irdisch West“ konnten sich die 25 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der ausgebuchten Exkursion am 19. Mai 2022 

Die Oberbayern

einen Eindruck über den aktuellen Baufortschritt in die-
sem Los des für die Landeshauptstadt München und den 
Freistaat sehr wichtigen Infrastrukturprojekts verschaffen. 
Nach einer Begrüßung durch Vertreter der Deutschen 
Bahn wurde uns zunächst das Gesamtprojekt in einer 
umfangreichen Power-Point-Präsentation vorgestellt. Im 
Anschluss ging es von der BauBox am Richelpark in Rich-
tung Westen von der Baustelleneinrichtungs-Fläche zum 
neuen Tunnelportal West, über die bereits fertiggestellte 
Stabbogenbrücke hin zu den Überwerfungsbauwerken. 
Bei bestem Wetter konnten wir hautnah einen Eindruck 
der laufenden Bauarbeiten in diesem Los erhalten. Die 
Nachmittagsexkursion fand ihren Ausklang bei einem 
gemeinsamen Biergartenbesuch im Augustiner Keller in 
der Arnulfstraße.

Nachdem die Jahre 2020 und 2021 durch die Pandemie bestimmt waren und infol-
gedessen ein nur sehr reduziertes Programm angeboten werden konnte, war im 
Jahr 2022 wieder eine rege Exkursionstätigkeit der Bezirksgruppe Oberbayern zu 
vermelden. Der zunächst für Februar 2022 angedachte Jahresempfang musste  
jedoch aufgrund der anhaltenden Maßnahmen zur Bekämpfung der Pandemie in 
den Herbst 2022 verschoben werden. 



2. S-Bahn-Stammstrecke: 
Stabbogenbrücke
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EXKURSION ZUM AUSBAU DER A 3 ZWISCHEN EXKURSION ZUM AUSBAU DER A 3 ZWISCHEN 
BIEBELRIED UND FÜRTH/ERL ANGENBIEBELRIED UND FÜRTH/ERL ANGEN
Am 14. Juli 2022 konnte nach rund drei Jahren wieder 
eine Ganztagesexkursion durchgeführt werden. 16 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer trafen sich am Busbahn-
hof in Fröttmaning und starteten Richtung Norden, um 
eines der derzeit größten ÖPP-Projekte in Deutsch-
land zu besuchen. Start des Tagesprogramms war am 
Sitz der Projektgesellschaft in Geiselwind. Dort wurde 
die Gruppe von Herrn Ried – Abteilungsleiter der Auto-
bahn GmbH des Bundes, Niederlassung Nordbayern – in 
Empfang genommen. Gemeinsam mit Herrn Schmidt, 
dem Geschäftsführer der ARGE Steigerwaldautobahn 
GbR, erläuterte Herr Ried die Randbedingungen die-
ses bedeutenden Infrastrukturprojekts. Allein schon die 
erforderliche Anzahl an planenden und ausführenden 
Personen, um ein Projekt in dieser Größenordnung zu 
starten und im vorgesehenen Zeitplan durchführen zu 
können, ist beeindruckend. 

Auf 71 Kilometern wird zwischen den Autobahnkreuzen 
Biebelried bei Würzburg und dem AK Fürth/Erlangen die 

2. S-Bahn-Stammstrecke:  
Tunnelportal West

Autobahn von einem vier- auf einen sechsstreifigen Quer-
schnitt ausgebaut. Dazu müssen neben dem Streckenbau 
eine Vielzahl an Brückenbauwerken unter laufendem Ver-
kehr erneuert werden. Es ist geplant, die Maßnahme bis 
zum 4. Quartal 2025 abzuschließen.

Gestärkt nach dem gemeinsamen Mittagessen fuhr 
die Gruppe zur Tank- und Rastanlage Steigerwald, um 
die dort laufenden Maßnahmen besichtigen zu kön-
nen. Die Bauarbeiten dürfen den Betrieb der Raststätte 
nur in engen Grenzen beeinflussen, was eine intensive 
Abstimmung aller Beteiligten erfordert. Exemplarisch für 
die zu erstellenden Unterführungen wurde ein Rahmen-
bauwerk besichtigt. Grundlage der Planung ist ein vom 
Auftraggeber definiertes Gestaltungskonzept. Beispiels-
weise wurden die bei den Bestandsbrücken vorhandenen 
senkrechten Widerlagerwände im Neubau durch schräge 
Widerlagerwände ersetzt und damit der Durchfahrtsquer-
schnitt vergrößert. Dadurch verbessern sich auch die 
Sichtweiten der Verkehrsteilnehmer.

Die Oberbayern  
beim sechsstreifigen 
Ausbau der A 3



BEZIRKSGRUPPEN86

Mit den gewonnenen Informationen aus den Vorträgen 
und den Eindrücken der Baustelle begab sich die Gruppe 
wieder auf die Heimfahrt nach München. 

HALBTAGESEXKURSION ZUR WEST TANGENTE HALBTAGESEXKURSION ZUR WEST TANGENTE 
ROSENHEIMROSENHEIM
Die B 15 als bedeutende bayerische Verkehrsachse in 
Nord-Süd-Richtung östlich des Großraums München 
stellt eine wichtige Verbindung zwischen der A 94 und der 
A 93 im Raum Rosenheim dar. Im Zuge unserer 199. Fach-
exkursion konnten wir am 21. Juli 2022 die Baustelle der 
Westtangente Rosenheim – der Ausbau der B 15 als Orts-
umgehung westlich der Stadt Rosenheim – besichtigen. 
Nach individueller Anreise zum Treffpunkt am Info-Con-
tainer im Bereich des Aicherparks nahmen uns Karl Kergl 
und seine Kollegen vom Staatlichen Bauamt Rosenheim 
in Empfang. Nach einer umfangreichen Vorstellung des 
Gesamtprojekts folgte ein Rundgang über die Baustelle am 
Aicherpark. Die hier erstellte Aicherpark-Brücke als zen-
trales Ingenieurbauwerk der Maßnahme ist kurz vor der 
Fertigstellung und bot interessante Einblicke in die viel-
schichtigen Herausforderungen bei der Planung und Bau-
ausführung dieses Bauwerks. Anschließend ging es weiter 

zur Tieflage Großholzstraße und zur Querung der Bahn-
trasse im nördlichen Bereich der Westtangente. Auch diese 
teilweise fertiggestellten und teilweise in Bau befindlichen 
Bauwerke zeigten eindrucksvoll die Dimensionen und 
Herausforderungen bei der Umsetzung der Ortsumgehung. 
Insbesondere die im Baufeld anstehenden Seetone stel-
len alle Beteiligten vor entsprechende Herausforderungen. 
Auch diese Exkursion war mit 25 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern ausgebucht. Diese trafen sich zum Ausklang der 
Veranstaltung im Biergarten des Gasthauses Höhensteiger. 

Exkursion zur 
Westtangente 
Rosenheim



Ingo Wortmann 
als Festredner 
auf dem Jah-
resempfang im 
Hofbräuhaus 
München

87

geprägt, das auf sehr regen Zuspruch der Mitglieder der 
Bezirksgruppe stieß. Ein Dank gilt allen Organisatoren und 
Mitwirkenden seitens des Staatlichen Bauamts Rosen-
heim, der Niederlassung Nordbayern der Autobahn GmbH, 
der Deutschen Bahn, der bauausführenden Firmen und 
planenden Ingenieurbüros, ohne deren tatkräftige Mit-
wirkung die Umsetzung eines Programms dieser Art nicht 
möglich gewesen wäre.

Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Maximilian Fuchs

Haumann & Fuchs Ingenieure AG,  
Traunstein

 
Dr.-Ing. Christian Stettner 

 Zilch + Müller Ingenieure GmbH,  
München

JAHRESEMPFANG IM OK TOBERJAHRESEMPFANG IM OK TOBER
Am 13. Oktober 2022 konnte der vom 10. Februar ver-
schobene Jahresempfang im Hofbräuhaus in München 
stattfinden. Ingo Wortmann – Geschäftsführer Mobili-
tät der Stadtwerke München GmbH und Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Münchner Verkehrsgesellschaft 
mbH – bot uns einen interessanten Einblick in Fragen der 
Mobilität und der Verkehrskonzepte für die Landeshaupt-
stadt München. Im Anschluss folgte eine rege Diskussion 
der rund 60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer in lockerer 
Atmosphäre.

Das Veranstaltungsprogramm für das Jahr 2022 fand sei-
nen Abschluss mit einer Exkursion der jungen Kolleginnen 
und Kollegen im November zur Bauer AG in Schroben-
hausen. Das Jahr 2022 war demnach wieder von einem 
umfangreichen Veranstaltungs- und Exkursionsprogramm 
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WINTERSTA MMTISCH DER JUNGEN KOLLEGIN-WINTERSTA MMTISCH DER JUNGEN KOLLEGIN-
NEN UND KOLLEGEN NEN UND KOLLEGEN 
Der am 18. Februar 2022 geplante Winterstammtisch am 
Großen Arber wurde buchstäblich vom „Arber-Wind ver-
weht“. Orkanartige Winde waren für eine Wanderung über 
die Gipfel des Großen Arbers mit einer Schlittenfahrt bis 
hinab ins Tal ein zu großes Risiko. Die Tour soll im kom-
menden Winter nachgeholt werden. 

FA ST SCHON EINE R ARITÄT, DER NEUBAUAB-FA ST SCHON EINE R ARITÄT, DER NEUBAUAB-
SCHNIT T DER A 94 BEI POCKINGSCHNIT T DER A 94 BEI POCKING
Der Neubau von Autobahnen in Bayern neigt sich dem 
Ende zu. Wir haben deshalb die Gelegenheit genutzt, in 
unserem Heimatbezirk noch zwei der letzten Autobahn-
neubauabschnitte zu besichtigen; die A 94 in den Bau-
abschnitten Malching –Kirchham und Kirchham – Pocking. 
Das Interesse war sehr groß. 51 Mitglieder waren der Ein-
ladung gefolgt. Über diesen Spitzenwert freute sich der 
Bezirksvorsitzende Dipl.-Ing. Robert Wufka: „Eine unserer 
bestbesuchten Veranstaltungen der letzten Jahre“.

Die Außenstelle Deggendorf der Autobahn GmbH des 
Bundes mit ihrem Leiter Dipl.-Ing. Stefan Pritscher infor-
mierte mit Vorträgen und Führungen über alles Wichtige 
zu den Baustellen. Herzstück des ersten Abschnitts Mal-
ching – Kirchham mit einer Baulänge von 6 Kilometern ist 
der 450 Meter lange Tunnel bei Tutting, der als technische 
Besonderheit den Kößlarner Bach unterquert und damit 
auch durch schwierige Grundwasserverhältnisse verläuft. 
Im Rohbau fast fertiggestellt, war es sehr beeindruckend, 
die technischen Besonderheiten der Baudurchführung im 
Grundwasser und in Bauabschnitten zu erfahren. 

Die Niederbayern

Die VSVI-Mitglieder besichtigten den 
Baufortschritt am Tunnel in Tutting 



Die Arbeiten am Tunnel in 
Tutting sind in vollem Gange 
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Der zweite Bauabschnitt Kirchham – Pocking beein-
druckte besonders durch die in diesem Abschnitt statt-
findenden enormen umweltspezifischen Ausgleichsmaß-
nahmen. Allein für den Kiebitz wird auf einer Fläche von 
42 Hektar ein Ersatzlebensraum geschaffen – auf einem 
ehemaligen Standorttruppen-Übungsplatz, der dafür in 
großem Umfang renaturiert wird. Leichte Mulden und 
Tümpel werden angelegt, um mit Feucht- und Nassbio-
topen die Lebensgrundlage für den Kiebitz, aber natürlich 
auch für andere Vögel und die weitere Flora und Fauna 
zu schaffen. 

Der Kiesaushub von der Freilegung der Kiebitzflächen 
wird auf riesigen Flächen pyramidenförmig zwischen-
gelagert, zum Teil bis zu 24 Meter hoch. Von einem die-
ser Kieshügel verschafften sich die VSVI-Mitglieder einen 
Überblick über die beeindruckende Baumaßnahme. 

Den baufachlichen Schlusspunkt bildete das künftige 
Autobahnende der A 94 mit dem neuen Autobahnkreuz  
A 94/A 3 bei Pocking. Anschließend ging es zu einer kräf-
tigenden Brotzeit in einen nahegelegenen Biergarten. Bei 
der enormen Hitze an diesem Tag hatten sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer diese Einkehr auch red-
lich verdient.

JAHRESTAGUNG DER STR A SSENBAU- UND VERKEHRSINGENIEURE JAHRESTAGUNG DER STR A SSENBAU- UND VERKEHRSINGENIEURE 
IN STR AUBING IN STR AUBING 
Straubing ist eine Reise wert – das haben die Mitglieder der Landesvereinigung 
erfahren. Sie waren am 8. Juli 2022 zur Jahrestagung in die Herzogstadt an 
der Donau eingeladen und die zeigte sich bei der Tagung im Rittersaal des 
Herzogsschlosses, Stadtführungen und einer Aufführung des Agnes-Bernauer-
Festspielvereins von ihrer schönsten Seite. 

Gastgeber der diesjährigen Jahrestagung war die Bezirksgruppe Niederbayern, 
deren Vorsitzender Dipl.-Ing. Robert Wufka sich sehr freute „dass wir mit knapp 
200 Anwesenden eine der besten Beteiligungen der letzten Jahre erzielen 
konnten.“ Landesvorsitzender Dipl.-Ing. Rainer Popp stimmte die Anwesenden 
neben Rück- und Ausblicken auf den Festvortrag von Herrn Joe Kaeser ein, 

Beeindruckt waren die Exkursions
teilnehmer vom Umfang der  
Ausgleichsflächen bei Pocking 
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dem Aufsichtsratsvorsitzenden von Siemens Energy und 
Daimler Truck, zum Thema: „Von der Sozialen zur Sozial-
Ökologischen Marktwirtschaft: Warum Deutschland einen 
Systemwandel braucht“.

Passend zum Gastgeber spielte die Infrastruktur eine 
große Rolle in Joe Kaesers Vortrag. „Die Substanz schwin-
det, wir leben derzeit von der Substanz“, sagte er. Doch 
für jede Entwicklung sei eine gute Infrastruktur Grund-
voraussetzung. Aktuell werde viel ins Verkehrsnetz 
investiert. „Ich wünsche es uns allen, dass dies in den 
nächsten Jahren so bleibt“, sagte er. Es müsse jedoch im 
Interesse aller sein, die Entwicklung nicht durch lange 
Genehmigungsprozesse auszubremsen.

Insgesamt sei ein Systemwandel erforderlich, um kom-
menden Herausforderungen gewachsen zu sein. „Wir 
erleben eine neue Weltordnung“, stellte Kaeser fest. Mit 
dem Krieg in der Ukraine gehe ein erbitterter Kampf der 
Systeme um Rohstoffe und Forschungsvorsprung einher. 
Auch Klimawandel und Pandemie seien eine Mensch-
heitsaufgabe. 

Voraussetzung für Innovationen sei eine gute Bildung, eine 
zentrale Aufgabe des Staates. Dieser müsse Handwerk und 
Mittelstand stärken, dass beide wieder bessere Akzeptanz 
finden. „Das duale System mit Berufsschule und Aus-
bildung ist ein wertvolles Gut in Deutschland“, hob Kaeser 
hervor. Aber: „Die klügsten Köpfe müssen in Deutschland 
bleiben“, forderte er. 

Durch ein intelligentes Einwanderungsgesetz müssen 
zudem die „klügsten Köpfe“ nach Deutschland geholt wer-
den. „Um international erfolgreich zu bleiben, ist es nötig, 
Innovationen generell zu stärken, der Wettbewerb ist noch 
nicht verloren“, so Kaeser. Die Gesellschaft in Deutschland 
habe solch umfassende Veränderungen, wie sie aktuell in 
der demographischen, technologischen Entwicklung und 

in Sachen Energie geboten seien, bereits einmal bewältigt: 
„Nach dem 2. Weltkrieg, durch Fleiß und Zusammenhalt!“ 

Straubings Oberbürgermeister Markus Pannermayr 
begrüßte die Gäste herzlich und freute sich, dass Strau-
bing als Veranstaltungsort ausgewählt wurde. Er wünschte 
sich etwas weniger Emotionalität in der öffentlichen Dis-
kussion, wenn es um Themen der Infrastruktur gehe. 
„Ohne die gute Infrastruktur, die in den vergangenen Jahr-
zehnten aufgebaut wurde, hätte sich Niederbayern nie so 
entwickeln können“, erklärte er. 

Doch lässt sich die Infrastruktur auch bedarfsgerecht 
erhalten und ausbauen? Mit dieser Frage befasste sich 
Ministerialdirigent Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wüst vom Baye-
rischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, 
der über Inhalte und Zukunft des Straßenbaus sprach. 

Der Rittersaal in Straubing bot eine imposante 
Kulisse für die Jahrestagung 

Festredner Joe Kaeser sprach über das aktuelle 
Zeitgeschehen

BEZIRKSGRUPPEN
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Dipl.-Ing. Rainer Popp gab anschließend Einblick in die 
Struktur der VSVI Bayern mit ihren aktuell knapp 2.500 
Mitgliedern. „Die Mitgliedergewinnung zu verbessern ist 
ein wichtiges Ziel“, sagte Popp. Im Verlauf der Tagung 
wurden einige verdiente Mitglieder geehrt, Helmut Schütz 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Um den aus ganz Bayern angereisten Gästen das nieder-
bayerische Lebensgefühl näherzubringen, waren Stadt-
führungen durch Straubing organisiert. Am Abend gab es 
eine eindrucksvolle Aufführung des Agnes-Bernauer-Fest-
spielvereins mit Ausschnitten aus dem Programm. Die 
gesamte Veranstaltung wird bei Vielen sicherlich in sehr 
guter Erinnerung bleiben.

Vorsitzender 
Rainer Popp 
informiert über 
das aktuelle 
Geschehen bei 
der VSVI 

Vorstellung des 
Agnes-Bernauer-
Festspielvereins 

Innovativ, sachkundig, 
professionell
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EXKURSION JUNGE KOLLEGINNEN UND KOLLE-EXKURSION JUNGE KOLLEGINNEN UND KOLLE-
GEN – DONAUAUSBAU ZWISCHEN STR AUBING GEN – DONAUAUSBAU ZWISCHEN STR AUBING 
UND VIL SHOFEN UND VIL SHOFEN 
Die traditonelle Herbstexkursion am 18. August 2022 
befasste sich mit dem Donauausbau zwischen Straubing 
und Vilshofen. Über die Baustellen führten die Kolle-
gen der Wasserbaulichen Infrastrukturgesellschaft, kurz 
WIGES, in Deggendorf. 

Kurzgefasst beinhaltet das Projekt zwei große Maß-
nahmen. Zum einen den Ausbau der Wasserstraße 

zwischen Straubing und Vilshofen, zum anderen die Ver-
besserung des Hochwasserschutzes (Deicherhöhung, 
zweite Deichlinie, Polder etc). Das Gesamtprojekt ist mit 
Kosten von insgesamt 1,43 Milliarden Euro eines der größ-
ten und wichtigsten Infrastrukturprojekte in Bayern.

Traditionell endete die Exkursion wie in Vor-Coronazeiten 
auf dem Straubinger Gäubodenfest. 

Junge Kollegin-
nen und Kol-
legen bei der 
Besichtigung 
des Schöpfwerks 
in Metten

Gruppenbild der 
Junge Kollegin-
nen und Kolle-
gen am Polder 
Sulzbach

BEZIRKSGRUPPEN
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Dipl.-Ing Robert Wufka

Bezirksgruppe Niederbayern

2-TAGES-FACHEXKURSION NACH LINZ 2-TAGES-FACHEXKURSION NACH LINZ 
Zum Abschluss des Jahres fand vom 7. bis 8. Oktober 2022 
eine zweitätige Fachexkursion nach Linz statt. Dort infor-
mierten wir uns über eine Baustelle auf der A 26 mit einem 
sehr interessanten Brückenbauwerk und Tunnelbauwerken 
bei den Kolleginnen und Kollegen der ASFINAG. Über die 
Weingegend in Niederösterreich ging es am zweiten Tag 
wieder in die Heimat zurück.

Visualisierung 
der geplanten 
Donaubrücke an 
der A 26 bei Linz 
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EXKURSION DER JUNGEN KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN NACH A SCHAFFENBURGEXKURSION DER JUNGEN KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN NACH A SCHAFFENBURG
Am 12. Mai 2022 fand die Exkursion der Jungen Kolleginnen und Kollegen mit Ziel Aschaffenburg statt. 
Dabei wurde eine Baustelle des Staatlichen Bauamts Aschaffenburg und zwar die Darmstädter Straße, 
die im Zuge der Bundesstraße 26 im Bereich der Hafenzufahrt vierstreifig ausgebaut wird, besichtigt.

Zunächst wurden sie durch den Abteilungsleiter André Zinke und seine Mitarbeiter begrüßt. In 
einem Referat wurden die Hintergründe und Planungen zum Projekt erklärt. Die Besichtigung zeigte 
eindrucksvoll das 1,4 Kilometer lange innerstädtische Vorhaben mit Ausbau der Straßenkreuzungen 
zur Verringerung der Stausituationen im morgendlichen und abendlichen Verkehr. Eine Stärkung 
hatten sich die Teilnehmerin und Teilnehmer dann redlich verdient und kehrten bei herrlichem 
Sonnenschein im Biergarten Schönbusch ein.

Die Unterfranken

Die Jungen Kol-
leginnen und 
Kollegen beim 
Ausbau der B 26 
in Aschaffenburg

Nach den Einschränkungen der Jahre 2020 und 2021 durch die 
Corona-Pandemie konnten in 2022 wieder Präsenzveranstaltun-
gen durchgeführt werden. Das gezeigte rege Interesse bei den 
angemeldeten Kolleginnen und Kollegen sowie die durchwegs 
positive Resonanz wog die eher verhaltenen Teilnehmerzahlen 
auf und lassen auf eine Normalisierung der Exkursions- und  
Seminarbeteiligungen hoffen.
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verschaffen. Joachim Dietz, Abteilungsleiter „Konstruktiver 
Ingenieurbau“ am Staatlichen Bauamt Schweinfurt, und 
der zuständige Projektleiter, Tobias Härterich, erläuterten 
die jeweiligen Problemstellungen und Arbeitsschritte an 
den drei Teilbauwerken Bahnunterführung, Vorlandbrücke 
und Mainbrücke. Den beiden sei herzlich gedankt.

WÜR ZBURGER SEMINARWÜR ZBURGER SEMINAR
Am 15. Mai 2022 fand unter der Leitung von Dipl.-Ing. Manfred 
Rott das Würzburger Seminar statt.

Am Beispiel des Projekts Garitzer Kreuzung und der 
Sanierung des Westrings (B 286) in Bad Kissingen wurden 
die Planungen und deren Abläufe dargestellt. Daneben 
wurde aus dem Projektbereich des Staatlichen Bauamts 
Aschaffenburg und des Staatlichen Bauamts Schweinfurt 
eine Reihe von Beispielen für projektbezogene Öffentlich-
keitsarbeit präsentiert.

Herzlichen Dank an Herrn Rott, Frau Bechler und Frau  
Marder, Herrn Dr. Fuchs und Herrn Schwab.

FRÜHJAHRSEXKURSION NACH MÖNCHSTOCK-FRÜHJAHRSEXKURSION NACH MÖNCHSTOCK-
HEIM MIT WEINGUTBESUCHHEIM MIT WEINGUTBESUCH
Am 23. Juni 2022 startete die Frühjahrsexkursion an der 
Baustelle für den Ersatzneubau der Mainbrücke bei  
Horhausen.

Bereits vor gut einem Jahr hatten interessierte Mitglieder 
unserer Bezirksgruppe im Rahmen einer Online-Ver-
anstaltung die Möglichkeit, sich über dieses planerisch 
und organisatorisch sehr anspruchsvolle Projekt zu infor-
mieren. Jetzt konnte man sich direkt vor Ort einen Ein-
druck vom derzeitigen Bauzustand und den aktuellen 
Herausforderungen, denen der Baubetrieb unterliegt, 

Würzburger Seminar

Ersatzneubau 
der Mainbrücke 
Horhausen
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Trotz der in mehrfacher Hinsicht schwierigen Randbe-
dingungen (Corona-Auflagen, Personal- und Materialeng-
pässe sowie steigende Rohstoff- und Energiekosten) ist 
das seit Herbst 2019 laufende und rund 27 Millionen Euro 
teure Großprojekt bislang im veranschlagten Termin- und 
Kostenrahmen geblieben.

Vor der Weiterfahrt zur Baustelle der Ortsumgehung 
Mönchstockheim sorgten kühle Getränke und eine Brot-
zeit für eine willkommene Erfrischungspause. 

Nach Besichtigung der Mönchstockheimer Ortsumgehung 
konnte sich die Gruppe noch anhand praktischer Beispiele 
über den Weinbau im Weingut Loos in Dingolshausen 
informieren. Bei einem kühlen Schoppen im Gewölbekeller 
tauschten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die bau-
lichen Eindrücke des Tages aus.

JAHRESMITGLIEDERVERSA MMLUNG JAHRESMITGLIEDERVERSA MMLUNG 
Am 8. September 2022 fand in Würzburg die Jahresmit-
gliederversammlung der Bezirksgruppe Unterfranken statt. 
Dabei wurde die amtierende Vorstandschaft für die Jahre 
2019 bis 2021 entlastet und es erfolgte eine Neuwahl. Wir 
danken den wohlverdient verabschiedeten Kollegen für 
ihre tatkräftige Unterstützung und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit mit den neuen Kollegen.

Neu in der Vorstandschaft sind die Kollegen Prof. Dr.-Ing. 
Benjamin Aulbach, Dipl.-Ing. Andreas Hecke, Dipl.-Ing. (FH) 
Bernd Schneider und Dipl.-Ing. Stefan Weißkopf-Zunft. 
Den neuen Kollegen ein „Herzliches Willkommen“.

WIE DIE JUNGEN, SO DIE ALTEN: ZWEITES WIE DIE JUNGEN, SO DIE ALTEN: ZWEITES 
SENIORENTREFFEN IN A SCHAFFENBURG SENIORENTREFFEN IN A SCHAFFENBURG 
Nach einem gelungenen Start im vergangenen Jahr 
in Bad Kissingen trafen sich die VSVI-Senioren die-
ses Mal in „Bayerisch Nizza“, wie einst König Ludwig I. 
seine Aschaffenburger Residenzstadt betitelte. Dement-
sprechend sonniges und mildes Herbstwetter empfing sie 
am Treffpunkt im Landschaftspark Schönbusch. Gleich 
daneben wird derzeit die zweistreifige B 26 auf vier Fahr-
streifen erweitert, einschließlich der nach wie vor höhen-
gleichen, beampelten Knotenpunkte. Bauoberrat André 
Zinke und Projektleiter Thomas Engels vom Staatlichen 
Bauamt Aschaffenburg erläuterten die komplexen Rand-
bedingungen, die sich aus dem Spannungsfeld zwischen 
den Anforderungen des Natur- und Landschaftsschutzes 
auf der einen Seite (Park Schönbusch) sowie den Anlieger- 
und Nutzerinteressen des Mainhafens und der Gewerbe-
betriebe auf der anderen Seite der Darmstädter Straße 
für die Bauabwicklung ergeben. 

Anschließend begaben sich die VSVI-Senioren zum Schloss 
Johannisburg, wo seit 2016 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten sowohl in den Innenräumen als auch an der 
gesamten Außenfassade durchgeführt werden. Der Frei-
staat Bayern investiert rund 75 Millionen Euro, um die 
vorhandene Bausubstanz und die gesamte Betriebs-
technik den heutigen Standards hinsichtlich Energie-
effizienz, Brandschutz und Barrierefreiheit anzupassen. 
Projektleiter Clemens Hoffbauer vom Staatlichen Bauamt 
Aschaffenburg ging im Rahmen seiner beeindruckenden 
Führung auch auf die speziellen Ansprüche aus der Nut-
zung eines Teils der Schauräume des Schlosses für die 
Staatsgemäldesammlung ein.

Die Senioren beim Ausbau der B 26 in Aschaffenburg

BEZIRKSGRUPPEN

Jahresmitglieder-
versammlung in 
Würzburg
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Was wäre ein Seniorentreffen ohne geselligen Abschluss? 
Zum Glück waren es nur ein paar Schritte über den 
Schlossplatz zur Brauereigaststätte „Schlappeseppel“, wo 
man sich bei einem frisch gezapften Bier und einer def
tigen Brotzeit austauschen und erholen konnte.

Dr. Klaus Reder

INTERGEO Ing. GmbH, 
Mellrichstadt

Abschluss und zugleich Höhepunkt der Schlossbe
sichtigung bildete ein Einblick in die neuen Räume der 
Aschaffenburger Hofbibliothek. Als Teil des großen 
Instandsetzungsprojekts wurden die ehemaligen Lager-
keller und Verkaufsräume der Staatlichen Hofkellerei Hör-
stein in modern ausgestattete Lese- und Arbeitsräume, 
Veranstaltungs- und Seminarräume sowie Archivkeller 
verwandelt.

Ingenieurgesellschaft
für Bauwesen

Planungsingenieure
für bewegende Bauwerke

ANWIKAR CONSULTANTS GmbH  ∙  Max-Born-Straße 19  ∙  97080 Würzburg  ∙  Tel. 0931 98096-0  ∙  info@anwikar.de  ∙  www.anwikar.de
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Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,
die Ingenieurinnen und Ingenieure der VSVI Bayern sind  
zusammen mit der BSVI eine starke Gemeinschaft, die sich für  
Mobilität, den Straßenbau und das Verkehrswesen engagiert. 

Dipl.-Ing. Matthias Paraknewitz

Präsident der BSVI

Zurückblickend habe ich Sie anlässlich Ihrer Mitgliederver-
sammlung im Oktober 2021 besucht, um den Kollegen Karl 
Wiebel für seinen jahrelangen und erfolgreichen Vorsitz 
der VSVI Bayern zu danken und um Ihrem Landesverband 
die Grüße der BSVI zu überbringen. 
Aber lassen Sie mich einen Blick auf das werfen, was vor 
uns liegt: 
Unsere aktuelle Umfrage zum Einsatz der BIM-Methode 
im Straßenbau hat Ihre Landesvereinigung hervorragend 
begleitet. Über die Ergebnisse berichten wir nicht nur 
auf unserer Homepage und in der Zeitschrift Straße und 
Autobahn, sondern wir haben sie auch beim Deutschen 
Straßen- und Verkehrskongress vorgestellt. Gemeinsam 
werden wir als VSVI und BSVI die Einführung der BIM-
Methode aber noch intensiv begleiten müssen. Sie ist 
ein Paradigmenwechsel in unserer täglichen Arbeit, ver
gleichbar mit dem Wechsel vom Klothoiden-Lineal zum 
CAD-Programm. 
Der Klimawandel und dessen Auswirkungen, aber auch 
die sich verändernden Schwerpunkte unserer Mobilität, 
besonders beim Radverkehr, werden uns als Ingenieurin-
nen und Ingenieure immer weiter beschäftigen.

Notwendig bleibt es zudem, die erforderlichen Mittel für 
den Erhalt der Infrastruktur einzufordern. Eine besondere 
Beachtung gilt den zum Teil maroden Brückenbauwerken. 
Sie dürfen nicht die Nutzung unserer Straßen bestimmend 
beeinflussen. 
Für eine leistungsfähige, sichere und auch „neue“ Mobi
lität muss die Verkehrswegeinfrastruktur immer gesamt-
heitlich und nachhaltig gedacht werden – für Fußgänger, 
für Radfahrer und für den motorisierten Verkehr.
Das Thema „Flächenverbrauch“ oder besser das Thema 
„Flächen-Management“ wird weiter von einem Arbeits-
kreis der BSVI aufgearbeitet. Die Ergebnisse sollen Mitte
2023 vorliegen.
Beim diesjährigen Straßen- und Verkehrkongress im Okto-
ber 2022 in Dortmund haben sich die BSVI und die Landes-
vereinigung der VSVI aus Nordrhein-Westfalen aktiv mit 
einem Stand präsentiert. Die BSVI hat dort auch die Preis-
träger des Deutschen Ingenieurpreises Straße und Ver-
kehr 2021 und die Entwicklung der prämierten Projekte 
vorgestellt. 
Für diesen Ingenieurpreis gab es von Ihnen in den letz-
ten zehn Jahren immer zahlreiche und hervorragende 
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ERGEBNISSE DER UMFRAGE ZUM EINSATZ DER BIM-METHODE IM STRASSENBAU

Im April/Mai 2022 führte die Bundes-
vereinigung der Straßenbau- und Ver- 
kehrsingenieure e. V. (BSVI) eine bun- 
desweite Umfrage bei ihren Mitglie
dern aus der Verwaltung, den Inge
nieurbüros, der Bauwirtschaft sowie 
den Lehr- und Forschungseinrich
tungen zum Stand der Umsetzung der 
BIM-Methode durch.
Die BIM-Methode bzw. Building Infor-
mation Modeling (BIM) steht hier für 
die Digitalisierung und für eine neue 
Art der Zusammenarbeit und des 
Datenaustauschs auf der Ebene des 
Planens, Bauens, Erhaltens und 
Betreibens im Straßenbau.
Die Ergebnisse dokumentieren die 
bisherigen Erfahrungen der VSVI-Mit-
glieder mit der BIM-Methode und 
zeigen deren Erwartungen auf. Es 
wurden die persönlichen fachlichen 
Kompetenzen und die ihrer Organi
sationen erhoben und dazu die Chan-
cen und die Hemmnisse in allen 

Bereichen der Baubranche erfragt. 
Neben der allgemeinen Skepsis ins-
besondere kleinerer Organisatio-
nen wurde häufig die Frage nach der 
Wirtschaftlichkeit und den damit ver-
bundenen Kosten, besonders bei klei-
nen Projekten, aufgeworfen. Manche 
Befürworter beklagten eine schlep-
pende Einführung.
Die Auswertung zeigte, dass ein 
flächendeckender, über alle Bran-
chen und Anwendungsfälle hinweg-
reichender Einsatz der BIM-Methode 
noch nicht stattfindet. Besonders 
kleinere Organisationen haben es bei 
der Umsetzung der veränderten Pro-
zesse mit Blick auf deren Projekte 
und Rahmenbedingungen schwer.
Die Anwendung der BIM-Methode 
stellt für die Ingenieurinnen und 
Ingenieure bei ihrer täglichen Arbeit 
im Straßenbau einen Paradigmen-
wechsel dar. Eine ähnliche Bedeutung 
hatte in der Vergangenheit die Ein- 

führung der CAD-Software für die 
Zeichenkräfte. Auch damals zeigte 
sich anfangs eine Zurückhaltung. Mit 
der BIM-Methode steht uns ein ver
gleichbarer Wandel bevor. 
Den vollständigen Bericht von Herrn 
Paraknewitz sowie alle Umfrageergeb-
nisse finden Sie auf der Homepage 
der BSVI.

Wo steht Ihre Institution auf dem Weg der Implementierung der BIM-Methode? (Mehrfachauswahl möglich)

Wie hoch sind Ihre Erfahrungen bislang bei der  
Anwendung der BIM-Methode in der Infrastruktur?

Einreichungen. Hoffentlich sind in 2023 auch wieder viele 
Projekt aus Bayern dabei.
Gegen den Fachkräftemangel in unserer Branche und für 
den Zuspruch zu unserem Berufsverband hilft nur das 
stete Werben und eine gute Kommunikation. Hier ist die 
BSVI stets aktiv, doch auch Ihr Engagement ist hier not-
wendig. Nutzen Sie Ihre und unsere Veröffentlichungen, 
damit wir gehört und wahrgenommen werden. Berichten 
Sie über Ihre erfolgreiche Arbeit und unser gemeinsames 
Wirken. 
Wir werden den Deutschen Ingenieurpreis 2023 und 
unsere Arbeit in einer Festschrift zu unserem 60-jährigen 
Jubiläumsjahr 2023 dokumentieren. Sie wird anlässlich der 
Delegiertenversammlung in Hannover und mit der Ver-
leihung des Deutschen Ingenieurpreises Straße und Ver-
kehr 2023 veröffentlicht.
Ich freue mich auf ein Treffen und den Austausch mit Ihnen 
im Rahmen unserer Festveranstaltung bzw. Delegierten-
versammlung am 29. September 2023.

Mit kollegialem Gruß
Ihr Matthias Paraknewitz
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GENER ALPL ANER: FUNDIERTE LEISTUNGEN, GENER ALPL ANER: FUNDIERTE LEISTUNGEN, 
FACHÜBERGREIFENDES PROJEK TM ANAGEMENTFACHÜBERGREIFENDES PROJEK TM ANAGEMENT
Souverän und erfahren übernimmt die SEHLHOFF GMBH die 
kompletten Planungsleistungen in den unternehmenseigenen 
Geschäftsbereichen Hoch- und Industriebau, Technische Aus-
rüstung, Infrastruktur und Umwelt. Darüber hinaus gehört die 
ganzheitliche Projektsteuerung komplexer Bauvorhaben zum 
Leistungsspektrum. Der Vorteil für Bauherren liegt auf der 
Hand, denn sie haben nur einen verantwortlichen Ansprech-
partner für das gesamte Objekt. Auftraggeber profitieren von 
der professionellen Koordination und Detailabstimmung in 
allen Projektbereichen und mit allen beteiligten Projekt-
partnern – und ganz nebenbei von einer immensen Zeit-
ersparnis in der Administration.
Zu den generalplanerischen Leistungen für Gebäude, Ingenieur
bauwerke und Infrastrukturprojekte zählen neben Beratung, 
Organisation und Projektsteuerung weitere Kompetenzen wie 
Vermessung und Bauüberwachung, Vertragsmanagement, 
Dokumentation und Nachtragsmanagement. Gegenüber seinen 
Auftraggebern kommuniziert SEHLHOFF stets offen, konstruk-
tiv und transparent.

INFR A STRUK TUR: KONSTRUK TIVES BAUINGE-INFR A STRUK TUR: KONSTRUK TIVES BAUINGE-
NIEURWESEN GESTALTET NEUE WEGE.NIEURWESEN GESTALTET NEUE WEGE.
Zu den vielfältigen Leistungen im Ingenieurbau gehören 
unter anderem infrastrukturelle Maßnahmen in bereits 
besiedelten oder neu zu erschließenden Regionen und 
Orten. Öffentliche und gewerbliche Auftraggeber lassen 
Wohngebiete sowie Industrieansiedlungen und Gewerbe-
gebiete von SEHLHOFF erschließen.
Im Bereich Verkehrsinfrastruktur reicht das Spektrum im 
Straßenbau von Autobahnen über Bundes-, Kreis- und 
Gemeindestraßen bis hin zu Rad- und Gehwegen sowie 
Parkplatzanlagen. Dazu kommt die zeitgemäße Gestaltung 
von Orten und Plätzen. Nicht zuletzt fallen die Erstellung 
von Verkehrsführungs- und Beschilderungsplänen sowie 
die Planung von verkehrsberuhigenden Maßnahmen in 
diesen Bereich. 

Die SEHLHOFF-Expertenteams begleiten Planung und 
Umsetzung von Ingenieurbauwerken wie Brücken unter-
schiedlichster Bauart, Trogbauwerke, Durchlässe oder 
Stützbauwerke. Auch Sonderbauwerke, beispielsweise 

1966 als Planungsgesellschaft für Ingenieur- und Architekturleistungen im Landkreis Landshut  
gegründet, entwickelte sich SEHLHOFF zu einem der größten deutschen Generalplaner. Mit 
gegenwärtig elf Standorten in Deutschland, darunter die Firmenzentrale in Vilsbiburg und das 
Kompetenzzentrum für Architektur in Landshut, hat sich SEHLHOFF als zuverlässiger Partner  
für industrielle und öffentliche Auftraggeber etabliert.

SEHLHOFF – Schon immer. Weiter.

Leistungen SEHLHOFF GMBH: 
• Objektplanung Verkehrsanlagen
• Bauüberwachung
• Vermessung

Eckdaten/Besonderheiten:
• Länge 6,3 km
• Querschnitt RQ 26 mit 4 m breitem

Mittelstreifen
• Anschlussstelle B 12 östlich von Tutting

• 6 Brückenbauwerke
• 1 Einhausung mit Grundwasserwanne
• Spezielle Planungsanforderungen

aufgrund von Wasserschutzgebiet

A 94 MÜNCHEN – POCKING:  Abschnitt Malching – Kirchham im Bauzustand



Kläranlagen oder Pumpwerke, realisiert der kompetente 
Generalplaner.
Bewährte Partner aus den Gebieten Geotechnik und Land-
schaftsplanung werden projektspezifisch eingebunden.

SPEZIALISTEN FÜR INNOVATION UND  SPEZIALISTEN FÜR INNOVATION UND  
NACHHALTIGKEITNACHHALTIGKEIT

Die geschäftsführenden Gesellschafter Axel Sehlhoff und 
Karsten Sehlhoff haben das Familienunternehmen 1999 
von ihrem Vater übernommen und SEHLHOFF zu einem 
Spezialisten für Innovation und Nachhaltigkeit entwickelt. 
Beispielsweise gehört das Unternehmen zu den Vorreitern 
beim Thema Digitalisierung im Bauwesen – insbesondere 
Building Information Modeling (BIM). 

BIM-PILOTPROJEK T: B 299 – DREISTREIFIGER BIM-PILOTPROJEK T: B 299 – DREISTREIFIGER 
AUSBAU GEISENHAUSEN – VIL SBIBURGAUSBAU GEISENHAUSEN – VIL SBIBURG
Aktuelles Umsetzungsbeispiel ist eines der BIM-Pilot-
projekte in Bayern: der dreistreifige Ausbau der B 299 
Landshut – Vilsbiburg. Die Erkenntnisse des Staatlichen 

Bauamts Landshut sowie der projektbeteiligten Planungs-
büros fließen in den Leitfaden für BIM-Projekte im Straßen
bau für Bayern ein.
Die Projektbearbeitung mittels digitaler Arbeitsmethode 
BIM optimiert die Strukturierung der Zusammenarbeit 
und Aufgabenverteilung sowie die Transparenz im Projekt-
ablauf und in der Dokumentation. Gleichzeitig verbessert 
sich die Kommunikation und Schnittstellenkoordination 
und die Termin- und Kostensicherheit für die spätere Bau-
ausführung lässt sich leichter erreichen. 

SEHLHOFF M ACHT UMWELTEINFLÜSSE VON SEHLHOFF M ACHT UMWELTEINFLÜSSE VON 
BAUWERKEN IN DER PL ANUNG SICHTBARBAUWERKEN IN DER PL ANUNG SICHTBAR
SEHLHOFF arbeitet bereits seit vielen Jahren an nach-
haltigen Weiterentwicklungen in der Planungsbranche. 
Eine mehrfach ausgezeichnete Innovation ist dabei der 
Graue Energie Indikator „GREENi“. Der Begriff „Graue 
Energie“ meint die Energie, die bei Herstellung, Trans-
port, Lagerung, Verkauf und Entsorgung von Produkten, 
Baustoffen oder ganzen Gebäuden aufgewendet werden 
muss. Folglich „versteckt“ sich hinter jedem Objekt Graue 
Energie. 
Die Software liefert Informationen, mit der die Nachhaltig-
keit von Bauwerken bereits in der frühen Planungsphase 
bewertet und bei Bedarf optimiert werden kann. So wer-
den Planungsteams bestens unterstützt, um sowohl auf 
die Bedürfnisse der Kunden einzugehen als auch verstärkt 
Umwelteinflüsse transparent zu machen. 

Leistungen SEHLHOFF GMBH: 
•	 Objektplanung Verkehrsanlagen
•	 Objektplanung Ingenieurbauwerke
•	 Fachplanung Tragwerksplanung
•	 Bauüberwachung
•	 Vermessung
•	 Unterstützung in der Projektsteuerung

Eckdaten/Besonderheiten:
•	 Länge 3,56 km
•	 Querschnitt RQ 11
•	 Planungsintegration 705 m langer  

Tunnel
•	 11 Brückenbauwerke, davon 2 Bauwerke 

über 120 m
•	 5-armiger Kreisverkehr

•	 Anschluss von 2 Staatsstraßen
•	 Bauen unter Verkehr
•	 Detaillierte Bauphasen- und Verkehrs-

führungsplanung
•	 Verlegung des Thalhauser Grabens  

mit naturnaher Gestaltung
•	 Spezielle Planungsanforderungen  

aufgrund von Wasserschutzgebiet,
•	 Querung der Bahn und Berück-

sichtigung des Hochwasserschutzes 
(Flutmulde)

•	 Schwierige Baugrundverhältnisse  
(Freisinger Moos)

Leistungen SEHLHOFF GMBH: 
•	 Objektplanung Verkehrsanlagen
•	 Bauüberwachung
•	 Vermessung

Eckdaten/Besonderheiten:
•	 BIM-Pilotprojekt
•	 Streckenlänge gesamt: ca. 3,6 km
•	 Anbau eines dritten Fahrstreifens an 

Bestandsstraße
•	 Zwei 3-streifige Abschnitte je 1,4 km 
•	 Drei Knotenpunkte/Varianten:

1. Teilplanfreier Knotenpunkt 
2. Plangleicher Knotenpunkt
3.	Kreisverkehr mit Holländerrampen

Die geschäfts
führenden Gesell-
schafter Karsten 
und Axel Sehlhoff 

KREISSTRASSE FS 44 WESTTANGENTE FREISING: Bereich Bahnüberführung B 299 GEISENHAUSEN – VILSBIBURG:  
Visualisierung des 3-streifigen Ausbaus

www.sehlhoff.eu
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interdisziplinäre Zusammenarbeit. Wie schon in den 
vorangegangenen Wahlperioden ist eines der Ziele der 
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau, einen vertrauens-
vollen und partnerschaftlichen Umgang aller Beteiligten 
untereinander zu fördern. Vor dem Hintergrund der 
gesellschaftlichen Veränderungen und neuen Heraus-
forderungen ist partnerschaftliches Planen und Bauen 
eines der wichtigsten Ziele für die zukünftige techno-
logische, ökonomische, ökologische und soziale Ent-
wicklung unserer Gesellschaft. Bauen, insbesondere die 
Errichtung großer Infrastrukturprojekte, ist ein komplexer, 
Risiko behafteter Prozess. Die diesbezüglichen techni-
schen und finanziellen Risiken müssen offen und trans-
parent ermittelt und dargestellt werden. Gerade beim 
Planen und Bauen von Unikaten darf es auf der Seite der 
Bauherrschaft keine „Einkäufermentalität“ geben.

KLEINE UND MIT TEL STÄNDISCHE  KLEINE UND MIT TEL STÄNDISCHE  
STRUK TUREN STRUK TUREN ERHALTEN UND „FIT FÜR ERHALTEN UND „FIT FÜR 
DIE ZUKUNF T“ M ACHENDIE ZUKUNF T“ M ACHEN

Der Erfolg der deutschen Volkswirtschaft basiert zu einem 
großen Teil auf der Innovationsfähigkeit kleiner und 
mittelgroßer Unternehmen, was auch der Struktur der 
Ingenieurbüros in Deutschland entspricht. Diese Büros 
sind ein wichtiger Baustein des wirtschaftlichen Erfolgs 
und der Resilienz nicht nur für die Baubranche, sondern 
auch für den Erhalt der regionalen Strukturen in Bayern.  
Gleichzeitig geben sie jungen Menschen durch Ausbil
dungsplätze, Praktikanten- und Werksstudentenstellen 
eine berufliche Perspektive. Um die wirtschaftliche Stabi
lität dieser klein- und mittelständischen Strukturen zu 
erhalten, müssen die beruflichen Rahmenbedingungen 
des Berufsstands gestärkt und verbessert werden. Dafür 
setzt sich die Kammer auch weiterhin intensiv ein.

ÖFFENTLICHE WAHRNEHMUNG DES ÖFFENTLICHE WAHRNEHMUNG DES 
BERUFSSTANDS WEITER STEIGERNBERUFSSTANDS WEITER STEIGERN

Die Wahrnehmung des Berufsstands der am Bau täti-
gen Ingenieurinnen und Ingenieure in der Öffentlichkeit 
ist für die Kammer und deren Mitglieder von enormer 
Bedeutung. Dennoch steht die öffentliche Wahrnehmung 
des Ingenieurstands in der Gesellschaft nach wie vor im 
krassen Widerspruch zur Bedeutung der Ingenieurleistung 
für die Gesellschaft! Die Bayerische Ingenieurekammer-
Bau engagiert sich weiterhin mit einer entsprechenden 

Wieder liegt ein themen- und ereignisreiches (Kammer-) Jahr hinter uns. 
Ein Jahr, das uns, die Verbände und Vereinigungen wie die VSVI Bayern 
und die Bayerische Ingenieurekammer-Bau, mit Herausforderungen und 
Veränderungen im Bauwesen begleitet hat. 

Die Bayerische
Ingenieurekammer-Bau
im Jahresrückblick

Der Kammervorstand hat das zurückliegende Jahr unter 
anderem genutzt, den Weg der aktuellen Wahlperiode zu 
bereiten und fünf Ziele zu definieren, die bis zum Jahr 2026 
im Rahmen der Kammer- und Vorstandsarbeit besonders 
vorangetrieben werden sollen.

DIGITALE UND ÖKOLOGISCHE TR ANSFOR M ATION DIGITALE UND ÖKOLOGISCHE TR ANSFOR M ATION 
DER BAUWIRTSCHAF T VOR ANBRINGENDER BAUWIRTSCHAF T VOR ANBRINGEN
Eine beschleunigte digitale und ökologische Trans-
formation der Bauwirtschaft ist der wichtigste Hebel auf 
dem Weg zu einem klimaneutralen Bayern. Als bisher ein-
ziges Bundesland hat sich Bayern zum Ziel gesetzt, bis 
2040 klimaneutral zu werden – fünf Jahre früher als der 
Bund. Um Bayern als Innovationsstandort für digitales, 
klimafreundliches und kreislaufgerechtes Bauen voran-
zubringen, hat Kammerpräsident Prof. Dr.-Ing. Norbert 
Gebbeken einen Runden Tisch mit den wichtigsten Play-
ern der bayerischen Baubranche initiiert. Die fachlich fun-
dierten Ergebnisse der Arbeit des Runden Tisches wurden 
unter der Marke „Sustainable Bavaria“ zusammengefasst 
und beinhalten neben der übergeordneten Forderung 
nach regenerativer Energiebereitstellung sechs Sofort-
maßnahmen zur Reduktion des CO2-Ausstoßes und des 
Abfallaufkommens am Bau:

• �BIM-Methode für alle geeigneten staatlichen
Bauprojekte anwenden.

• �Kreislaufwirtschaft (Circular Economy) voranbringen.
• 	�Lebenszyklusbasiertes Planen einfordern.
• 	�Mit Innovationen zu Nachhaltigkeit und Markt- 

führerschaft.
• 	�Klimaangepasste Städte und Siedlungen fördern

(z. B. durch Schwammstadtprinzip).
• 	�Klima-Begeisterung durch Bildung gemeinsam

erzeugen.

Der Maßnahmenkatalog wurde am 13. September 2022 
dem Bayerischen Staatsminister für Wohnen, Bau und Ver-
kehr Christian Bernreiter übergeben, der die Initiative aus-
drücklich unterstützt. 

PL ANEN UND BAUEN PARTNERSCHAF TLICH PL ANEN UND BAUEN PARTNERSCHAF TLICH 
GESTALTENGESTALTEN
Die zunehmende Komplexität des Planens und Bauens 
bietet große Chancen für eine partnerschaftliche und 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit dafür, das Bewusstsein 
zu schärfen, in wie vielen wesentlichen Bereichen unseres 
täglichen Lebens Ingenieure agieren und welchen unver-
zichtbaren Beitrag der Berufsstand für eine funktionie-
rende Gesellschaft leistet. 

VEREINBARKEIT VON FA MILIE UND BERUF VEREINBARKEIT VON FA MILIE UND BERUF 
FÖRDERNFÖRDERN
Die Förderung einer besseren Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf ist ein weiteres zentrales Ziel der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau. Dabei ist es wichtig, gerade junge 
Ingenieurinnen und Ingenieure noch stärker in die Arbeit 
der Kammer einzubeziehen. Gerade vor dem Hintergrund 
des aktuellen Fachkräftemangels ist die Erhaltung und 
Förderung qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

www.bayika.de

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist die berufsständische Vertretung der 
bayerischen Ingenieurinnen und Ingenieure aus Bauwesen, Freien Berufen 
und öffentlichem Dienst. Wir vertreten die beruflichen Belange unserer rund 
7.500 Mitglieder in Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Öffentlichkeit.

www.bayika.de

Werden Sie Teil einer
      starken Gemeinschaft.

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Mitreden. Mitgestalten.

© Ridofranz / iStock

bayika_anzeige_vsvi_2021_180x135.indd   1bayika_anzeige_vsvi_2021_180x135.indd   1 28.10.2021   17:13:4928.10.2021   17:13:49

im technisch-ingenieurwissenschaftlichen Bereich auch 
eine volkswirtschaftliche und damit wirtschaftspolitische 
Notwendigkeit, um weiterhin innovativ und konkurrenz-
fähig zu bleiben. Dazu ist es unter anderem wichtig, 
Möglichkeiten und zeitgemäße Modelle für den beruf-
lichen Wiedereinstieg besonders zu fördern. Die Kammer 
unterstützt diesen Prozess unter anderem auf der Grund-
lage entsprechender Handlungsempfehlungen.

Mit diesen fünf Zielen vor Augen startet die Bayerische 
Ingenieurekammer-Bau ins Jahr 2023 – einem sicher wie-
der ereignisreichen und herausforderden Kammerjahr.

Dipl.-Ing. Michael Kordon

1. Vizepräsident der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau

12345
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Die Bezirksgruppe Niederbayern hat am 17. November 2022 in Plattling im Rahmen 
der Mitgliederversammlung den Bezirksvorstand neu gewählt. Dabei erfolgte auch 
ein Wechsel an der Spitze der Bezirksgruppe. 

Wechsel an der Spitze der 
Bezirksgruppe Niederbayern

Von links:  
Prof. Dr.-Ing. Thomas Fritsche, 
Dipl.-Ing. Hans Jungbeck,  
Dipl.-Ing. Robert Wufka,  
Dipl.-Ing. Günther Kleiner,  
Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt

Verabschiedung des ersten 
Vorsitzenden Robert Wufka,  
des zweiten Vorsitzenden  
Günther Kleiner und Vorstands
mitglied Hans Jungbeck.

Der langjährige Vorsitzende, Dipl.-Ing. Robert Wufka, stellte 
sich nach sieben erfolgreichen Jahren nicht mehr zur Wahl. 
Die Mitgliederversammlung hat neben Prof. Dipl.-Ing. Andreas 
Appelt als Vorsitzenden den gesamten Bezirksvorstand sowie 
die Rechnungsprüfer neu gewählt.

Während der Amtszeit von Robert Wufka ist die Bezirks-
gruppe stark an-gewachsen und ist mittlerweile nicht 
mehr die kleinste Bezirksgruppe im Landesverband. 
Neben den bewährten Halbtages- und Tagesexkursionen 
wurden ab dem Jahr 2016 jährlich auch gut besuchte 



Ihr Partner für 
Infrastrukturmaßnahmen
55 Jahre Erfahrung und Fortschritt

mayr ingenieure . Blütenweg 5 . 86551 Aichach
mayr-ingenieure.de

Fachvorträge zu Themen außerhalb des klassischen Bau-
ingenieurwesens, wie z. B. zur Elektromobilität, angeboten. 
Außerdem konnten mehrtägige Exkursionen, die die 
Bezirksgruppe zuletzt nach Linz und weiteren Zielen in 
Österreich führten, durchgeführt werden. Ergänzt wurde 
das Angebot durch jährliche Veranstaltungen für die Jun-
gen Kolleginnen und Kollegen, wie beispielsweise ein Eis-
stockabend in Straubing.

Während der Coronapandemie setzte die Bezirksgruppe 
auf den Austausch über ZOOM und konnte in dieser for-
dernden Zeit mit neuen Formaten von Vortrags- und Aus-
tauschangeboten den Kontakt unter den Mitgliedern hal-
ten. Als wieder Veranstaltungen in Präsenz möglich waren, 
wurde die Halbtagesexkursion zur A 94 Neubaumaßnahme 
bei Tutting mit Rekordbeteiligung durchgeführt.

Als Highlight in den sieben Jahren mit Robert Wufka als 
Vorsitzenden sind sicherlich die Mitgliederversammlung 
zum 40-jährigen Bestehen der Bezirksgruppe im Jahr 2018 
auf dem höchsten Berg Niederbayerns, dem Großen Arber, 
und die Jahrestagung im Jahr 2022 in Straubing anzuführen. 
Der neue Bezirksvorstand um Andreas Appelt ist nun mit  
neun Personen, die alle Bereiche des Bauwesens abdecken, 
wesentlich breiter und auch mit einem deutlich höheren 
Frauenanteil aufgestellt.

Die jetzige Vorstandschaft hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Gemeinschaft in der Bezirksgruppe zu stärken und die 
bisherige Arbeit erfolgreich fortzusetzen. Andreas Appelt 
bedankte sich bei den versammelten Mitgliedern im 
Namen der gesamten neuen Vorstandschaft für das Ver-
trauen und insbesondere bei den ausscheidenden Vor-
ständen Robert Wufka, Günther Kleiner und Hans Jungbeck 
für das tatkräftige Engagement für die Bezirksgruppe.

Der neue Vorstand mit v.l.n.r. Prof. Dr.-Ing. Thomas Fritsche, Dipl.-Ing.  
Manfred Dreier, Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt, Mareike Bias, M.Sc.,  
Alexandra Bachl, M.Sc., Dipl.-Ing. (FH) Josef Hörner und Stefan Huber, M.Eng.; 
es fehlt Dipl.-Betriebswirt (FH) Walter Weinberger

105





Am 19. Mai feierte Michael Kordon seinen 60. Geburtstag. Herr Kordon hatte unterschied
liche Funktionen in der bayerischen Straßenbauverwaltung inne, bevor er 2019 zum Präsi-
denten der Autobahndirektion Südbayern ernannt wurde. Neben dem Voranbringen wichti-
ger Autobahnprojekte in Südbayern, war die Transformationen der staatlichen Autobahn
direktion Südbayern in eine privatwirtschaftliche Niederlassung der Autobahn GmbH des 
Bundes eine seiner herausfordernsten Aufgaben. Seit 2021 ist Herr Kordon Direktor der 
Niederlassung Südbayern der Autobahn GmbH. Unsere Vereinigung unterstützt er engagiert 
als Vorstandsmitglied.

  6060.
GEBURTSTAG

Dipl.-Ing. Michael Kordon

Der Maschinenbauer Gerhard Kunze war unter anderem als Geschäftsführer der Bayerischen 
Asphaltmischwerke, in den Vorständen der DEUTAG AG und der Basalt-Actien-Gesellschaft 
aktiv. Unsere Vereinigung hat er insbesondere durch seine Tätigkeiten im VFSVI und im 
Vorstand tatkräftig unterstützt. Sein langjähriges Wirken wurde durch die Verleihung des 
Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens der Bundesrepubik Deutschland ausge-
zeichnet. Am 26. Juni ist Herr Gerhard Kunze 80 Jahre alt geworden. Er ist damit fast sein 
halbes Leben Mitglied – Eintritt 1983 – der VSVI Bayern. 

  8080.
GEBURTSTAG

Dipl.-Ing. Gerhard Kunze

Am 30. Juli 2022 feierte Prof. Günther Leykauf seinen 80. Geburtstag. Als Leiter des Lehr-
stuhls für den Bau von Landverkehrswegen der TU München sowie des dazugehörigen Prüf-
amts in München-Pasing hat er den Verkehrswegebau in Bayern aktiv mitgestaltet. Unsere 
Vereinigung hat er insbesondere durch seine Tätigkeiten im VFSVI, im Vorstand und in der 
Vermittlung von Wissen im Rahmen von Seminaren an über 10.000 Ingeneurinnen und  
Ingenieure prägend und bereichernd unterstützt. Sein langjähriges Wirken wurde durch die 
Verleihung des Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens der Bundesrepubik Deutsch
land ausgezeichnet. Auch in der VSVI genießt er als Ehrenmitglied herausragendes Ansehen.

  8080.
GEBURTSTAG

Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Günther Leykauf

Wir freuen uns, drei engagierten VSVI-Mitgliedern zum Geburtstag gratulieren  
zu dürfen. Herrn Dipl.-Ing. Michael Kordon, Herrn Dipl.-Ing. Gerhard Kunze und 
Herrn Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Günther Leykauf wünschen wir auf diesem Wege 
alles Gute und bedanken uns herzlich für ihren Einsatz für die VSVI Bayern.

Runde Geburtstage
PERSÖNLICHES106



Fortschritt 
beginnt 
mit dir.

STRABAG AG 
Direktion Bayern Süd/Großprojekte Ost,  
Leopoldstr. 250c, 80807 München/Deutschland, Tel. +49 89 360555-0
Direktion Bayern Nord,  
Donaustaufer Str. 176, 93059 Regensburg/Deutschland, Tel. +49 941 4021-0

www.karriere.strabag.com

Bau mit uns die Zukunft!  
Bewirb dich jetzt und werde Teil 
unseres Teams.

STRABAG ist die richtige Arbeitgeberin für Menschen, 
die lieber selbst am Fortschritt bauen, statt auf ihn zu 
warten. Für alle, die sich täglich aufs Neue herausfor-
dern, kreative Ideen einbringen, vorausschauend  
denken und handeln. Für die, die offen gegenüber 
Veränderung und dem digitalen Wandel sind und aus 
Überzeugung in Teams arbeiten. Wir suchen Menschen, 
die mit uns gemeinsam die Zukunft des Bauens  
gestalten. Wir suchen dich. Gemeinsam erschaffen wir 
Großes.
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Wagner Ingenieure GmbH
Verkehrsplanung • Vermessung • Bauüberwachung

Bundesstraße 10, Neu-Ulm - Günzburg,
Kreuzungsumbau Europastraße /

Otto-Hahn-Straße / Otto-Renner-Straße in Neu-Ulm

Objektplanung Verkehrsanlagen
§47 Lph 1-6, Planung der Verkehrsführung

80807 München, Domagkstraße 1a • kontakt@wagner-ingenieure.com • www.wagner-ingenieure.com 
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ZUKUNFT   GESTALTENUND

  Verkehr 
 Schiene 
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 Flughafen 

  Verkehrstechnik 
 Bahntechnische Ausrüstung
 Ingenieurbauwerke
 Tunnel

 Hochbau
 Industriebauten
 Stadtraum und Flächen
 Wasser und Umwelt

Unsere Kompetenz- und Geschäftsfelder:

Mit über 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an 20 Standorten 
– in Deutschland, China, Katar und Polen – und mehr als 40 Jahren
Erfahrung    entwickelt die Vössing Ingenieurgesellschaft innovative
Lösungen für Infrastrukturprojekte jeder Größenordnung.

Vössing Ingenieurgesellschaft mbH  ·  Niederlassung München / Nürnberg 
Nymphenburger Straße 20b · 80335 München · T +49 89 3249175-0 · münchen@voessing.de · voessing.de
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neuen mitglieder
Wir begrüßen sehr herzlich unsere

OBERBAYERN
Atzinger, Hildegard	 BAD AIBLING

Becker, Felix	 MÜNCHEN

Bourdaniotis, Polydoros	 GERMERING

Dr.-Ing. Buba, Richard	 MÜNCHEN

Dömland, Jens	 NUSSDORF

Eibl, Christina	 MÜNCHEN

Fürstberger, Tobias	 MÜNCHEN

Kopp, Arzu	 PUCHHEIM

Kriechbaum, Matthias	 MÜNCHEN

Mair, Luis	 MÜNCHEN

Moussian, Babken	 MÜNCHEN

Neumann, Marcus	 MÜNCHEN

Reiner, Patrick	 KAISHEIM

Riedelsheimer, Johannes	 AssLING

Rieger, Wolfgang	 HUGLFING

Sander-Kessels, Benedikt	 MÜNCHEN

Steinmaßl, Andreas	 MÜNCHEN

Szöcs, Thekla	 MÜNCHEN

Tallushi, Enea	 MÜNCHEN

Wallner, Bernadette	 SAALDORF-SURHEIM

Würth, Sebastian	 BAD ENDORF

NIEDERBAYERN
Absmeier, Stefan	 TETTENWEIS

Auer, Lisa	 METTEN

Blume, Angela	 SCHÖNBERG

Braml, Marco	 SALDENBURG

Fükelsberger, Natascha	 SALZWEG

Hofmeister, Reiner	 WÖRTH

Klapez, David	 MOOSBURG

Liebl, Martina	 STRAUBING

Prinzen, Florian	 DEGGENDORF

Schaub, Roland	 DEGGENDORF

Wild, Katharina	 STEINACH

OBERPFALZ
Bauer, Christian	 REGENSBURG

Bauer, Florian	 PARSBERG

Bleyer, Michelle	 STRAUBING

Faltermeier, Katja	 REGENSTAUF

Fink, Marvin	 REGENSBURG

Fürst, Florian Sebastian	 NEUMARKT

Haala, Michael	 MILTACH

ES LOHNT SICH!
Bei ermäßigtem Jahres- 
beitrag (25 Euro) genießen 
junge Mitglieder alle Vorteile 
und Chancen einer Mitglied-
schaft bei der VSVI Bayern.

VSVI-VER ANSTALTUNGEN:
• Seminare • Vorträge • Exkursionen
Nutzen Sie die Möglichkeit, mit Fach-
leuten zu sprechen, Berufs- kollegen
kennenzulernen und Erfahrungen
auszutauschen.

KONTAK TE KNÜPFEN!
Der Vorsitzende Ihrer  
Bezirksgruppe freut sich  
über Ihren Anruf. Namen  
und Kontaktadresse finden 
Sie auf der letzten Seite.

In eigener Sache:

Mitglied werden bei der

MITGLIEDSANTR AG sowie weitere Informationen können unter   www.vsvi-bayern.de   abgerufen werden.



Hetzenecker, Carola	 SAAL

Hüttner, Stefanie	 LUHE-WILDENAU

Jeckel, Sascha	 REGENSBURG

Kleierl, Timon	 AMBERG

Magerl, Philipp	 MANTEL

Prey, Johann Bernhard	 REICHENBACH

Prütting, Daniel	 HERSBRUCK

Weizer, Michael	 AMBERG

SCHWABEN
Augustin, Daniela	 FRIEDBERG

Buchard, Maximilian	 AUGSBURG

Fischer, Christian	 BIESSENHOFEN

Illg, Jürgen	 DIETMANNSRIED

Kerzel, Tobias	 AUGSBURG

Kettenis, Andreas	 HOLZGÜNZ

Kimmerle, Markus	 LAUINGEN

Liessel, Robert	 AYSTETTEN

Maurus, Simone	 OBERGÜNZBURG

Müller, Andreas	 GREIFENBERG

Pulci, Marco	 HARBURG

Sagner, Andreas	 KAUFBEUREN

Türk, Roland	 GÜNZBURG

Weh, Christoph Johannes	 BAMBERG

Wille, Meike	 ALTUSRIED

OBERFR ANKEN
May, Valentin	 BAMBERG

Weber, Jonas	 KÜPS

MIT TELFR ANKEN
Krüger, Patrick	 NEUMARKT

Schmidt, Florian	 NEUMARKT

UNTERFR ANKEN
Altmann, Stefan	 HÖSBACH

Reisenleiter, Joscha	 WIESENBRONN

Sauer, Christoph	 UNTERPLEICHFELD
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VORSITZENDE VON VSVI, VFSVI UND 
DEN BEZIRK SGRUPPEN 

VSVI-Vorsitzender

	�Dipl.-Ing. Rainer Popp 
c/o Bayerisches Staatsministerium für  
Wohnen, Bau und Verkehr 
Franz-Josef-Strauß-Ring 4 
80539 München 
Tel. 089 2192-3533  
rainer.popp@stmb.bayern.de

Stellvertretender Vorsitzender:
Dipl.-Ing. Matthias Schellenberger

VFSVI-Vorsitzender

Dipl.-Kfm. Michael Schicker
Rimlasgrund 36, 95460 Bad Berneck
m.schicker@schicker-diabas.de

Die Vorsitzenden der Bezirksgruppen

oberbayern �	 �Dr.-Ing. Maximilian Fuchs 
Haumann + Fuchs Ing. AG 
Sonntagshornstraße 4, 83278 Traunstein 
Tel. 0861 98888-0
oberbayern@vsvi-bayern.de

niederbayern Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt
Staatliches Bauamt Passau
Am Schanzl 2, 94032 Passau
Tel. 0851 5017-1010
niederbayern@vsvi-bayern.de

oberpfal z Dipl.-Ing. Josef Kreitinger
Regierung der Oberpfalz 
Emmeramsplatz 8, 93047 Regensburg
Tel. 0941 5680-1402
oberpfalz@vsvi-bayern.de

oberfr anken Dipl.-Ing. Uwe Zeuschel 
Staatliches Bauamt Bayreuth
Wilhelminenstraße 2, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 606-3000
oberfranken@vsvi-bayern.de

mit telfr anken 	 ��Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener 
�Die Autobahn GmbH des Bundes 
Niederlassung Nordbayern 
Außenstelle Fürth 
Nürnberger Straße 18, 90762 Fürth 
Tel. 0911 5204-203 
mittelfranken@vsvi-bayern.de 

unterfr anken Dr. Klaus-Dieter Reder
INTERGEO Ing. GmbH
Bergstraße 53, 97638 Mellrichstadt
Tel. 09776 8199-11
unterfranken@vsvi-bayern.de

schwaben Dipl.-Ing. (FH) Martin Seitner, M. Sc.
Konstruktionsgruppe Bauen AG
Bahnhofplatz 1, 87435 Kempten
Tel. 0831 52156-26
schwaben@vsvi-bayern.de
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